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Dis „Nachrichten " erscheine»
täglich mit Ausnahme de»
Sonn- und Feiertage . '/ffähr-
licher Abonnementspreis i M.
SO Pfg. resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg i»
der Expeitwn Peterstr . 6.

sineHpreobsoiodlii«» Ai>, 45,
Uachnchtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Unnoncen -Expeditionen von F>
Büttner, Mottenstr. 1, und Ant.
Pamffe ., Haarenstr . 5. Delmen»
Horst: J .Töbelman». Bremm:

Herren E. Schlotte «. W.Schell»

für Stadt « ud Laad.
^ sss.

Zeitschrift für otdentmrgische Gemeinde - imd Landes - Int eresse«.

Oldenburg , Dienstag, de» 28 . Dezember1898. XXXII . Jahrgang

Hierzu drei Beilagen.

Die Grml- unqsgefahr.
* Berlin , 19. Dezember.

Gründungen und wieder Gründungen sind die Parole.
Es ist sicherlich ein bedenkliches Zeichen, wenn selbst diejenige
Presse, die man absolut frei weiß von Voreingenommenheit
gegen die Börse, mehr und mehr ihre Stimme erhebt gegen
dieses Gründungsfieber und ein Ende mit Schrecken voraus¬
sagt. Was in diesem Jahre alles an neuen Wertpapieren,
insbesondere an Aktien industrieller Gesellschaften, heraus¬
gekommen ist , das übersteigt die Emissionenmehrerer normaler
Jahre. Und dies Material soll, wenn den Notizen Glauben
geschenkt wird von „ mehrfacher Ueberzeichnung" des auf¬
gelegten Betrages , von „ sofortigem Schluß der Subskription
nach deren Eröffnung "

, ungesäumt vom Kapitalistenpublikum
erworben worden sein. Mag sein — aber in der Minderzahl
von Fällen für den dauernden Besitz erworben, in der Mehr¬
zahl zu bloß spekulativen Zwecken , um es, bei erster
günstiger Gelegenheit, bei einer Hausseströmung, wie sie
kommen und gehen an den Börsen, mit einigen Prozent
Gewinn wieder loszuschlagen. Und wenn dann nicht das
emittierende Bankhaus auf dem Posten wäre und sich der neuen
Aktien annähme, so gäbe es wohl manchmal nach solchen
Kurssteigerungen, die natürlich wieder manchen anreizen, auch
seine eben gekauften Papiere schleunigst an den Markt zu
bringen, einen schreckenerregenden Kurssturz . Natürlich , die
betreffende Emissionsbank darf das Papier nicht ins Boden¬
lose fallen lassen, das sähe ja so aus, als habe sie ein un¬
solides oder wenigstens ein nicht ganz vertrauenswertes
Unternehmen eingeführt. Ein , beiläufig gesagt kleineres,
Bankhaus ließ es allerdings einmal geschehen , daß der Kurs
der von ihm emittierten Aktien mit äußerster Schnelligkeit
zurückging und schließlich sogar unter Pari notierte ; aber dies
Bankhaus lud den allgemeinenUnwillen auf sich und geriet an der
Börse zeitweilig förmlich in Acht und Bann . Charakteristisch
für die Situation ist, daß kürzlich ein führendes Finanzhaus
feierlich erklärt hat, es setze seine Firma vorläufig unter keinen
einzigen Emissionsprospekt, und wenn es sich um Werte aller¬
ersten Ranges handele; noch charakteristischer aber ist , daß
die Banken seit längerem „ grundsätzlich

" die Papiere neuer
Gesellschaften für „ nicht beleihungsfähig " erachten und dies
ihren Kunden mit Höflichkeit , aber auch mit Bestimmtheit
milteilen, wenn die Kunden ihr Augenmerk auf eben diese
Papiere richten. Das soll kein Mißtrauensvotum
gegen die Gründung selbst sein , aber niemand weiß
bei solchen Werten , wie sie untergebracht sind , in
starken oder in schwachen Händen. Ist das letztere der Fall,
dann sind die wildesten Kursschwankungen, nach oben und
nach unten , an der Tagesordnung , und ein derartig herum¬
geworfenes Papier gewährt selbstverständlich keine genügende
Sicherheit für den Kredit, den sein Besitzer von der Bank
beansprucht, mit der er in geschäftlicher Verbindung steht.

Man sollte nun meinen, namentlich im Hinblick auf die
Geldknappheit, die in dem jetzigen Reichsbankdiskontsatz
deutlich zum Ausdruck kommt, eine Beschränkung in
Gründungen und Ausgaben von neuen Papieren sei das
Naheliegende, ja geradezu das Gebotene. Aber sowie die
Spannung auf dem Geldmärkte nur eine Kleinigkeit nachläßt,
gleich erscheint wieder eine Gründung auf dem Schauplatz.
Und es giebt immer wieder eine Anzahl von Leuten, die das
Neue lockt, die nichts Eiligeres zu thun haben, als die Werte
alter und durch eine Reihe von Jahren renommierter Gesell¬
schaften abzustoßen und mit dem Neuen ihr Glück zu ver¬
suchen . Jene alten , bewährten Papiere weichen infolge des
Angebots, bei dem Mangel neuer Käufer im Kurse. Das
Gefährliche aber ist, daß aus den Enttäuschungen, welche
in der Regel die hitzigen Erwerber neuer Papiere an den¬
selben erleben, einmal ein weit verbreitetes Mißtrauen ent¬
stehen könnte gegen alle diejenigen Werte, die im Laufe der
letzten Zeit an die Börse gelangten. Aeußert dies Mißtrauen
sich etwa in einer Börsenkrisis, in einem ungestümen Auf-
denmarktwerfen dieser Papiere , so würde eine Verheerung
sondergleichen entstehen, worunter auch das Gute und Ver¬
trauenswerte auf das schwerste zu leiden hätte . Es ist hohe
Zeit , daß eine längere Pause im Gründen gemacht wird.
Nicht zuletzt in ihrem eigenen Interesse müssen die leitenden
Finanzhäuser dafür Sorge tragen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zur Abrüstungskonferenz erfährt die „ Köln. «
Ztg .

"
, daß gegenwärtig bei der russischen Regierung die Ab- I

sicht vorherrsche, bei Mitteilung des Programms sich auf eine i
formelle Ausscheidung von Fragen zu beschränken , deren ?
Vorbringen den Zweck der Konferenz gefährden oder seiner !
Förderung nicht dienlich sein würden. Der positive Teil des «
Programms werde von der Konferenz auszuarbeiten sein , i
Bisher sei türkischerssits eine formelle Zusage zur Konferenz
nicht erfordert worden, angeblich wegen der noch nicht ge¬
klärten Verhältnisse des bulgarischen Vasallenstaates . Von
Bedenken , die deutscherseits wegen der Beteiligung Deutsch¬
lands aufgetaucht seien , sei an zuständiger Stelle ebensowenig
bekannt wie von einer unrichtigen Auslegung des Willens
und von anderen Absichten russischer Staatsmänner.

— Der „Reichsanz ." meldet : Gegen den ordentlichen Professor
an der hiesigen Universität vr . Hans Delbrück ist wegen seiner
Aeußerungen über die Ausweisungen aus Nordschleswig im letzten
Hefte der „Preußischen Jahrbücher" auf Grund des Z 2 des
Gesetzes vom 21 . Juli 1852 über die Dienstvergehen der nicht
richterlichen Beamten das Disziplinarverfahren eingeleitet »
worden . !

— Der „ Reichsanz.
" schreibt : Die am 21 . März 1897 ^

über die Insel Kreta verhängte Blockade ist nunmehr auf
Grund des Uebereinkommens zwischen Frankreich, Groß¬
britannien , Italien und Rußland aufgehoben worden. Das
Einfuhrverbot für Waffen und Munition bleibt indessen auch
fernerhin bestehen.

— Die Vorlage von Schaumburg -Lippe, betreffend die
lippesche Thronfolge , welche der Bundesrat , wie wir
mitteilten, in seiner letzten ^Sitzung den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen hat , bestand lediglich aus einem neuen
Rechtsgutachten über diese Frage . Dem Bundesrat werden
seit Monaten von beiden Seiten derartige Dokumente in
großer Zahl zugestellt, und sie werden sämtlich einer sorg¬
fältigen Prüfung unterzogen. Daraus erklärt es sich, daß
die Angelegenheit noch immer in den Ausschüssen ruht und
noch nicht zur Erledigung gelangt ist.

— Die Centralstelle für Vorbereitung von
Handelsverträgen hielt am Sonnabend in Berlin ihre
erste Generalversammlung ab und beschloß zur Kennzeichnung
ihrer Bestrebungen folgende programmatische Resolution:
„ Die Centralstelle für Vorbereitung von Handelsverträgen ist
bestrebt, alle diejenigen Interessenten zu vereinigen, welche
entschlossen sind , für eine folgerichtige Weiterführung der seit
Beginn der 90er Jahre eingeschlagenenPolitik der Handels¬
verträge einzutreten. Sie ist überzeugt, daß dis gegenwärtige
und zukünftige Lage unseres Vaterlandes ein umfassendes
System langfristiger Tarifverträge erheischt . — Wenngleich
sie die Wichtigkeit der Erhaltung einer kräftigen Landwirt¬
schaft unbedingt anerkennt, wendet sie sich doch gegen extrem
agrarische Forderungen und betont die unumgängliche Not¬
wendigkeit der Behauptung der ehrenvollen und gewinn¬
bringenden Stellung, welche der deutsche Gewerbefleiß auf
dem Weltmarkt errungen hat . Sie tritt ein für eine
gleichmäßige Wahrung der Interessen aller Zweige der
Industrie und des Handels und steht deshalb in aus¬
gesprochener Gegnerschaft gegen diejenigen Vereinigungen,
welche die Sonderinteressen einzelner Gruppen auf Kosten
derjenigen der Gesamtheit wahrnehmen wollen. Die Central-
stelle verfolgt weder freihändlerische noch schutzzöllnerische
Tendenzen. Sie ist vielmehr überzeugt, daß die zollpolitischen
Bedürfnisse jedes einzelnen Erwerbszweiges je nach Lage des
Marktes aus sachlichen Momenten zu beurteilen und zu be¬
stimmen sind . Die Centralstelle ist sich hierbei bewußt, daß
eine erfolgreiche Handelspolitik Hand in Hand gehen muß
mit dem Bestreben zur Erhaltung der deutschen Goldwährung
und der bestehenden Bankgesetzgebungdes Reiches, sowie mit
einer entsprechenden Reform der Frachttarife und einer gleich¬
mäßigen Ausgestaltung des Verkehrswesens, insbesondere des
Ausbaues eines einheitlichen Netzes der deutschen Wasser¬
straßen.

"
— Der Chef des Marinekabinetts, Kontreadmiral von

Senden - Bibran , dessen Beurlaubung nach Egypten gemeldet
wurde , leidet an lästigen Folgen eines Lungenkatarrhs , den er sich
auf der Orientreise geholt hat. Herr v . Senden hat sich bald nach
der Ankunft in Berlin krank gemeldet und täglich bis zu seiner
Abreise in der letzten Woche die Besuche des Arztes empfangen.
Er sprach der seinem Scheiden die bestimmte Hoffnung aus, daß er
nach Ablauf des Urlaubs im Mai die Geschäfte wieder übernehmen
werde.

— Die „ N . A . Z .
" schreibt : „ Bei der Erörterung über

die sog . Fl ei sch not ist in den letzten Monaten die Ab¬
sperrung des deutschen Reiches gegenVieh- und Fleischeinfuhr

aus dem Auslande oft übertrieben und irrig dargestellt. Es
dürfte sich daher verlohnen, die wirklich bestehenden Einfuhr¬
verbote übersichtlichzur Darstellung zu bringen. Weder für
ausländisches Vieh noch für tierische Produkte bestehen
allgemeine Einfuhrverbote für das gesamte deutsche Reich.
Es bestehen nur Verbote für einzelne ausländische Staaten,
und selbst diese Verbote gelten in den meisten Fällen nicht
für die gesamte deutsche Zolllinie , sondern nur für bestimmte
Grenzen eines oder mehrerer deutscher Staaten, da die
Mehrzahl der Verbote nicht von der Reichsregierung, sondern
von einzelnen deutschen an der Zollgrenze liegenden Staaten
erlassen ist. Auf diese Weise kommt es, daß über den einen
und den andern Teil der deutschen Zolllinie die Einfuhr
verboten, über den andern Teil dagegen die Zufuhr erlaubt
ist. Einfuhrverbote , welche die gesamte deutsche Zollgrenze
umfassen, bestehen für Rindvieh gegen Rußland , die Nieder¬
lande, Schweden und Norwegen, Großbritannien und Amerika;
für Schweine gegenRumänien , Serbien und Bulgarien , ferner
gegen die Niederlande, Dänemark. Schweden und Norwegen
und Großbritannien ; für Schafe gegen Rußland , die Nieder¬
lande, Schweden und Norwegen und Großbritannien . Die
übrigen Einfuhrverbote für Rindvieh, Schweine und Schafe
sind nur Teilverbote für gewisse Strecken der deutschen Zoll¬
linie, die die Einfuhr in andere Teile der deutschen Zoll¬
grenze nach wie vor gestatten.

"
— Aus Kopenhagen wird dem „B. T." telegraphiert : Alls

Gemeindevorsteher der Halbinsel Sundewitt haben jetzt vom Land¬
rat Tschirtznitz in SonderburgOrdre erhalten , allen Eltern , deren
Kinder Schulen in Dänemark besuchen, mitzuteilen , daß,
wenn sie ihre Kinder nicht bis zum 20. Dezember zurückrufs», alle
dänischen Unterthanen in den betreffenden Gemeinden ausgewiessn
werden . Die Ordre ist dem Landrat direkt von Herrn v . Köller
zugegangen . Jede Gemeinde ist separat verantwortlich . Es ist
keine Aussicht vorhanden , daß dis Eltern nachgeben.

— Lippesche Zustände. Die „LippescheVolksztg ." schreibt:
„Vor kurzer Zeit begegnet ein Einjahrig-Freiwilliger dem Flügel¬
adjutanten von Malachowski auf der Straße . Der Einjährige
grüßt nicht . Major von Malachowski ruft den Betreffenden zu
sich , und aus die Frage, warum er nicht sein Honneur mache, erhält
der Major die Antwort: Er hatte nicht notwendig , der „Haus¬
uniform " des Graf-Regenten Honneur zu erweisen. — v. Malachowski
wurde 1897 als königlich preußischer Major pensioniert , weil er
sich des in einer Gesellschaft angegriffenen Redakteurs Dr. Max
Quentin angenommen hatte . Er wurde dann von dem Graf-
Regenten zum Flügeladjutanten ernannt, auf Grund des dem
Fürsten nach der Militärkonvention zufiehenden Rechts , Flügel¬
adjutanten zu ernennen und deren Uniform zu bestimmen ."

— Der Majesiätsbeleidigungs - Prozeß gegen den
„Simplicissimus " gelangte gestern vor der zweiten Strafkammer
des leipziger Landgerichts zur Verhandlung. Angeklagt der
Majeflätsbeleidigung bezw. des Vergehens gegen Z 21 des Paß¬
gesetzes waren der Verlagsbuchhändler Langen aus München , der
Schriftsteller , Schauspieler und Dramaturg Frank Wedskind , der
Carricaturenzeichner Th . Th . Heine aus München , der Buchdruckerei¬
besitzer Hesse aus Leipzig und der Buchdruckereibesitzsr Becker eben¬
falls aus Leipzig. Von ihnen erschienen jedoch nur Heine , Hesse und
Becker vor Gericht , die Angeklagten Langen und Wedekind sind be¬
kanntlich nach der Schweiz entflohen . Heine und Wedekind benutzten
dis Palästinareiss des Kaisers zu satirischen Angriffen ; Nr. 31 des
„Simplicissimus" enthielt darüber ein Gedicht Wedekinds , Nr. 32
ein von Heine gezeichnetes Titelbild: „Kriegserklärung " und ein
Gedicht „Mserfahrt" . Die leipziger Staatsanwaltschaft hatte einen
eigenen Untersuchungsrichter nach München entsandt , um dort Haus¬
suchungen re . vorzunehmen . Im Laufe der Untersuchung wurde
Heins nach Leipzig vorgeladen und dort in Haft genommen . Später
ließ man ihn gegen eine Kaution von 30,000 Mark und das
Versprechen, sich bis zum Hauptverhandlungsterminnicht aus Leipzig
zu entfernen , vorläufig frei . Wegen der Flucht Langens, als des ver¬
antwortlichen Verlegers , wurden die beiden Drucker des„Simplicissimus",
Hesseund Becker, in die Anklage einbezogen . Dis Verteidigungder An¬
geklagten führte Rechtsanwalt0r . Felix Zehme . Aus Antrag des
Oberstaatsanwalts wurde die Oeffentlichksit für dis ganze Dauer
der Verhandlung ausgeschlossen. Der Staatsanwalt beantragte die
Verurteilung aller drei Angeklagten im Sinne des Eröffnungs¬
beschlusses, während der Verteidiger auf Freisprechung plaidierte.
Der Zeichner Heine wurde wegen Majestätsbsleidigungin zwei
Fällen zu sechs Monaten Gefängnis, die Buchdruckersibssitzer Hesse
und Becker auf Grund des 8 21 des Preßgesetzes wegen Fahr¬
lässigkeit zu

'
je 300 Mk . Geldstrafe verurteilt.

— Den Erlaß eines Gesetzentwurfs auf Abänderung
des Zolltarifs beantragt die Centrumsfraktion . Im Zolltarif
soll hinter Nr. 30 s eingesügt werden : Ganzseidene , ungemusterte,
taffetbindige Rohgewebe im gebleichten und ungebleichten Zustande,
nur aus Seide des Maulbeerspinners (Lomber Noi -i) bestehend,
ohne jede Beimischung von Floretseide oder Seide vom Eichenspinne«
und beiderseitig mit festen Kanten gewebt per 100 Kilogramm
300 Mk . Die bisherigen Positionen unterNr. 30e. 2. Spitzen u . s. w.
3. Gaze u. s. w . erhalten die Bezeichnungen 3. Spitzen u. s. w.
4. Gazeu . s. tv.



I Herrschaft ! " — Eine wettere Meldung besagt : Die Liberalen
erstürmten den Konkordiasaal , wo die Klerikalen ein Fest¬
bankett abhielten , verjagten die Festgäste , zertrümmerten die
Spiegel und warfen Teller und Stühle zum Fenster hinaus.
25 Personen wurden verwundet . Die klerikalen Studenten
mußten unter Polizeischutz schleunigst abreisen.

Großbritannien.
In der londoner St . James Hall fand am Sonntag eine Versamm¬

lung , um den Abrüstungsvorschlag des Zaren zu beraten,unter
dem Vorsitz des Archidiakons von London statt . Die Versammlung
nahm eine Resolution an , welche den Vorschlag des Zaren allen
Freunden der Gerechtigkeit und Menschlichkeit empfiehlt , und schlägt
vor , ein Komitee zu bilden zur Zusammenarbeit der gesamten ge¬
sitteten Welt für diesen Zweck. Balfour drückte der Versammlung
brieflich seine Sympathie aus . Lord Hamilton schrieb, Englands
Vorherrschaft zur See sei anerkannt . England müsse seine Auf¬
wendungen für Flottenzwecke nach denen der anderen Mächte ein¬
richten . Eine Herabminderung des Aufwandes allerseits bedeute
keine Herabminderung feiner Sicherheit , bedeute vielmehr dis Er¬
reichung desselben Zieles mit geringeren Kosten. Wenn der große
Selbstherrscher , der die militärischen Flottenausgaben in beliebiger
Höbe fordern könne, selbst dieser Macht vollkommen sich entkleiden
wolle , müßte er ermutigt werden , weiter zu schreiten auf diesem
philanthropischen Pfade . Graf Spencer betonte , es sei Pflicht der
Versammlung , ihr Aeußerstes zu thun , um dem Zarenvorschlage
greifbare Gestalt zu geben.

Spanien.
Man schreibt uns aus Berlin : Spanien hält es , an¬

geblich der karlistischen Agitation wegen , für notwendig , den
Effektivbestand des Heeres auf 140 .000 Mann zu er¬
höhen . So hat wenigstens der spanische Kriegsminister
sich ausgesprochen . Es bleibt abzuwarten , ob das neue
Kabinett diesen in dem gegenwärtigen Augenblick sicherlich
nichts weniger als populären Plan zu dem seinigen machen
wird . Woher soll denn der dafür erforderliche Kredit von
20 Millionen Pesetas kommen ? Aus dem Lande selbst?
Daran ist wohl nicht zu denken . Aus dem Auslande — erst
recht nicht . Im Gegenteil wird man im Auslande , soweit
man an spanischen Papieren ( „ Werten " wäre zuviel gesagt)
interessiert ist , mit Verdruß diese Regsamkeit Spaniens wahr¬
nehmen . Mit der karlistischen Agitation ist es nicht so schlimm.
Der Thronprätendcnt Don Carlos und sein edler Sohn Jaime
sind zwar hin - und hergereist , um zahlreiche geheimnisvolle
Zusammenkünfte zu veranstalten ; Spuren praktischen Handelns
waren aber nicht zu bemerken . Spanien hat wahrlich
dringendere Aufgaben in der Herbeiführung besserer Wirt-
jchastszuständs und Ordnung der Verwaltung und der Finanzen,
als daß cs am militärischen Wettlauf der Staaten sich be¬
teiligen könnte.

Türkei.
Großfürst Nikolaus , der am Sonnabend vom Sultan

feierlichst empfangen wurde , überbrachte dem Sultan vier
Pferde als Geschenk des Zaren . Der Sultan sandte dem
russischen Kaiser ein Telegramm , in dem er seine Freude über
die freundschaftliche Begrüßung durch den Großfürsten Nikolaus
und seine Dankbarkeit für die Zusammenkunft ausdrückte.

China.
Bei den französisch - chinesischen Streitigkeiten

in Südchina wird es , wenn anders die Berichte aus englischer
Quelle zutreffend sind , bitterer Ernst werden . Wie der
„ Morning Post " aus Hankau gemeldet wird , ist eine franzö¬
sische Expedition den Uangtsekiang aufwärts nach Kweichan
abgegangen . Die Lage in der Jangtse - Provinz , heißt es in
der Meldung weiter , ist ernst , Jchang ist bedroht , ein

trauen ausgesprochen . , , ^ § Kanonenboot befindet sich bereits oberhalb Nanking.
In dm Wandelgangen der Deputrertenkammer herrschte Die „ Times " melden dazn aus Shangai : Die britischen,

deutschen , amerikanischen und japanischen Kaufleute in Shangai
sandten an die Vertreter ihrer Staaten in Peking gleichlautende
Proteste gegen jedwede Ausdehnung des franzö¬
sischen Flächenraums zur ausschließlichen Kontrolle in
Shangai . Der britische Kreuzer „ Jphigenia "

ging Sonn¬
abend nach Nanking ab . Die Chinesen betrachten dessen An»
kuft als eine Andeutung , die britische Regierung werde eine
thatsächliche Geltendmachung der französischen Ansprüche bean¬
standen.

Italien.
Der „ Osservatore Romano "

veröffentlicht folgende Note:
Wir glauben dem lebhaften Verlangen aller derjenigen zu
entsprechen , welche der Kirche und dem Papsttum dienen,
indem wir den Wunsch zum Ausdruck bringen , daß der in
den Zeitungen verschiedener Länder geführte Streit wegen der
Frage des Protektorats über die Katholiken im
Orient aufhören möge . Diese Polemiken haben keine ernst¬
hafte Existenzberechtigung und liefern , wenn auch unbeabsichtigt,
der dem heiligen Stuhl feindlich gesinnten sektiererischen Presse
den Vorwand , die Eintracht der Christenheit zu stören.

Frankreich.
In der Deputiertenkammer interpellierte gestern der

Abg . Lasies (Antisemit ) die Regierung über die unter dem
Kabinett Brisson betreffs der Revision des Dreyfus - Pro-
zesses begangenen Indiskretionen . Den Ausführungen
Lasies , wurde aber keine Aufmerksamkeit geschenkt . Er be¬
schuldigt Brisson , die Verfassung verletzt zu haben , und wirft
der Kriminalkammer des Kaffationshofs vor , deren Präsident
Loew dem Redner zufolge der Bruder eines deutschen Be¬
amten sei, eine Apotheose des Dreyfus herbeiznführen zu
suchen . ( Protestrufe . Redner wird zur Ordnung gerufen .)
Lasies bemerkt ferner , die Dreyfus - und die Picquarl -Affäre
dienten nur den Angriffen gegen die Armee zum Vorwände.
Die Regierung habe sich durch ihre Schwäche mitschuldig
gemacht . Freycinet habe die Pflicht gehabt , die Armee zu
schützen . Hierauf nimmt Freycinet das Wort . Er
erklärt , da der Kassationshof mit der Angelegenheit befaßt
sei , könne der Kriegsminister nicht den Anschein erwecken , als
wolle er die Entscheidung beeinflussen . Er werde dem Kaffa-
tionshofe alle in seinem Besitz befindlichen Akten zur Verfügung
stellen , soweit es die Interessen der nationalen Verteidigung
gestatteten . Ein Aktenstück stelle er nicht zur Verfügung , bei
dessen Auslieferung die Sicherheit des Staates interessiert
fein könnte . Wenn die Kammer diese Anschauung nicht
billige , sei er bereit , zurückz »treten . Der Deputierte Konfort
fragt , wie der Kassatioushof ein Urteil fällen solle , wenn das
betreffende Aktenstück entscheidender Art sei. Freycinet er¬
widert , die offiziellen Aktenstücke befänden sich in den Händen
des Kassationshofes ; er kenne sie nicht und habe sie auch nie
gesehen ; er sei im Besitze dessen , was man das geheime
Dossier nenne . Es befänden sich bei diesem Dossier Akten¬
stücke, welche die Staatssicherheit berühren könnten ; er werde
dieselben nur mitteilen , wenn es durchaus sicher sei, daß sie
der Oeffentlichkeit nicht übergeben würden . (Beifall .) Lasies
erklärt , unter diesen Umständen sei die Revision eine Komödie.
Er danke dem Minister für seine bündigen und formellen
Erklärungen . Es sei nunmehr bewiesen , daß das geheime
Dossier bestehe , und ziehe er daher seine Inter¬
pellation zurück . ( Beifall .) Darauf interpellierte
Millerand die Regierung über dis Bedingungen , unter denen
das Dossier dem Kassatioushof übermittelt wird . Dupuy
erklärt , er habe vom Kassatioushof gewisse Garantien ge¬
fordert ; wenn dieselben erfüllt würden , stelle er das Dossier
zur Verfügung , sonst nicht . Mehrere Mitglieder der Linken
protestieren gegen die Einschränkung der Freiheiten des
Kassationshoses . Brisson fordert sodann für den Kassations-
Hof alle Rechte . Cavaignac sagt , daß neben dem geheimen
Dossier noch andere wichtige Schriftstücke vorhanden seien,
welche die Schuld Dreyfus ' zeigen , aber nicht in die
Oeffentlichkeit kommen dürften . Auf Antrag der Nationalisten
wurde sodann der Regierung mit 370 gegen 80 Stimmen
Vertrauen ausgesprochen.

i der Deputierten!
große Erregung über Freycinets Erklärungen . Die Sozialisten
beschlossen , Freycinet zu interpellieren über die Lage , welche
dem Kassationshofe infolge der Aussage des Ministers
bereitet wird.

Belgien.
In Lüttich fanden am Sonntag anläßlich eines klerikalen

Straßsnzuges schwere Unruhen statt . Dis Volksmenge
zersprengte den Straßenzug , drang in ein klerikales Vereins-
Haus ein und zerstörte die innere Einrichtung . Zahlreiche
Personen wurden verwundet . Die Volksmenge durchzog die
Straßen mit dem Rufe : .. Nieder Regierung , nieder Pfaffen-

Mreater und Musik.
Geistliche Musikaufführung in der SL . Lambertikirche

am 19 . Dezember , veranstaltet von dem erblindeten Orgelvirtuosen

Heinrich Schwerdtfeger . — Der Veranstalter eröffnet ? das

Konzert durch den musterhaften Vortrag einer 6 -moU -Fuge von

I . S . Bach . Die Durchführung des Themas kam recht klar zur
Geltung ; nur dem Basse hätte ich mehr Schärfe und Kraft ge¬
wünscht . In jedem Falle war die Leistung des Herrn Schiverdt-

feger , der die Orgelpartie in sämtlichen Nummern des Programms

so schön, ohne daß sein Gedächtnis ihn je im Stichs gelaffen hätte,

durchführte , im höchsten Maße bewundernswert . In Gemeinschaft
mit dem Cellisten Herrn HerbrechLsmeier trug er ein Andante

von Mozart und ein Adagio von Tattini vor . Ganz besonders

interessierte mich das Konzert für Orgel , Streichorchester und drei

Hörner von Jos . Rheinberger (op . 137 ). Ist Rheinberger doch

unbestritten der bedeutendste Orgelkomponist der Jetztzeit .^ Ich denke

noch mit Vergnügen daran , mit welchem Entzücken ich seine ersten

Orgelsonaten früher gespielt habe , die in der That von außer¬

ordentlichem Werte sind. Aber er ist leider zu den Vielschreibern

übergegangen und arbeitet nicht mehr mit der nötigen Selbstkritik,
und so schlüpfen ihm Stellen unter , die ans Triviale streifen. Auch
das vorgetragsne Konzert legt davon Zeugnis ab ; das erste Thema
des letzten Satzes — im gewöhnlichsten Polkarhythmus — kann man

bei einem Meister von Rheinbergers Bedeutung beim besten Willen

nicht entschuldigen . Die beiden ersten Sätze dagegen sind schön und

wirken sehr günstig . Dis Orchesierpartie wurde unter der trefflichen

Leitung des Herrn Ehrich von Mitgliedern unserer Jnfanterie-

kapelle angemessen ausgeführt . Wenn man die Schwierigkeit des I

Werkes und die näheren Umstände in Betracht zieht, so verdient
auch das Zusammenspiel hohes Lob . — Zum ersten Male hörte
ich die Konzertsängerin Fräulein Marie Woltersck aus Hannover.
Der umfangreiche Mezzosopran der Sängerin hat in allen Lagen,
auch in der Region des Alt , außerordentlichen Glanz und entzückenden
Wohlklang . Was ihr in der Deutlichkeit der Textaussprachs fehlt,
ersetzt sie durch große Innigkeit und Wärme des Vortrags . An
die ein wenig lispelnde Aussprache des „ s" gewöhnte man sich
bald , sodaß sie nicht mehr zu sehr störte. Unter Orchesterbegleitung
sang sie dis „Allmacht " von Schubert , worin sie zuerst den Ton
leider zu sehr in die Höhe trieb ; der Schluß aber wirkte über¬

wältigend . Ihre übrigen Vorträge waren : „Mache mich selig,
o Jesu " von O . Wermann , „Fröhliche Weihnacht " von H . Brune
und „Immanuel "

, Kirchenlied aus dem 15 . Jahrhundert , bearbeitet
von E . Nößler , die sämtlich tiefen Eindruck machten . Die fein¬
sinnige Orgelbegleitung des Herrn Schwerdtfeger zu diesen Gesängen
sei noch besonders hervorgehoben ; selbst die auf die Orgel über¬

tragene , offenbar ursprünglich für Klavier gedachte Begleitung zu
dem zweiten Liede, in der zu Anfang der Glockenklang imitiert
wird , wirkte bei dieser Aufführung durchaus nicht unangenehm.
Den Schluß des Konzerts bildete ein wirkungsvolles Choralspiel von
Krebs . — Nicht wenig trug zum schönen Gelingen des Konzerts,
was schließlich auch nicht unerwähnt bleiben soll, die feinfühlige
Registrierung durch Herrn Syvarth bei . — Die Kirche war

ansehnlich gefüllt ; auch I . K . H . die Frau Erbgroßherzogin und

I . H . die Herzogin Charlotte wohnten dem Konzerts bei.
6 °. Oötss.

Aus dem Großherwatum.
D«r NachdruS u»!«r«r « ri Ao^ elvondenzieiche » versehene « Origl»albsricht,
Ut »ur mir gruauer QuellenangaSe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

über lokale Borkommniffe sind der Redaktion stets willtoorrirr.

Oldenburg , 20 . Dezember.
* Vom Hofe . Se . K . H . der Erbgroß Herzog

wohnte gestern Abend im Infanterie -Kasino einem Vortrag
des Herrn Oberst v . Kleist bei.

I . K . H . die Frau Erbgroßherzogin und I . H . die

Herzogin Sophie Charlotte beehrten gestern Abend das

Konzert in der Lambertikirche mit ihrem Besuche.
S . K. H . der Erbgroßherzog und I . K . H . die

Frau Erbgroß Herzogin , sowie Se . H . der Herzog Georg
Ludwig haben dem „ Radfahrer -Verein Oldenburg von 1884"
für die auf der Rennbahn zu Oldenburg im nächsten Sommer
stattfindenden Rennen wiederum je einen wertvollen Ehren¬
preis gestiftet . Es ist dies gewiß der beste Beweis , welch'
hohes Interesse die höchsten Herrschaften an den Bestrebungen
des Vereins und am Radsport nehmen.

* 4 . Hofkapellkonzert . An dieser Stelle möchten wir
unser hiesiges kunstliebenbes Publikum nochmals auf den be¬
rühmten Solisten , Herrn Hofcellist Heinrich Grünfeld
aus Berlin , aufmerksam machen , welcher bekanntlich morgen
im 4 . Hofkapellkonzert auftritt . Die Zeitschrift „ Vom Fels
zum Meer " berichtet Nachstehendes .über ihn : „ Den Titel
eines Hofcellisten empfing H . Grünfeld von Kaiser Wilhelm I.
als Geburtstagsgeschenk zum 22 . März 1886 , und der Titel
ist kein leeres Ornament geblieben . Noch heute figuriert der
Künstler häufig genug im Rahmen der berliner Hofkonzerte ."

— Herr Heinrich Grünfeld , welcher erst Mittwoch früh hier
eintrifft , ist aus diesem Grunde nicht in der Lage , der General¬
probe beizuwohnen.

* Veränderungen im Justizdienst . An Stelle des
mit dem 1 . Februar d . I . zum Ministerialrevisor in Olden»
ernannten Gerichtsschreibers Rohde in Elsfleth ist der
Gerichtsschreiber des Amtsgerichts Löningen , Herr Bolte,
in gleicher Eigenschaft an das Amtsgericht Elsfleth versetzt
und der Gerichtsschreibergehilfe des Amtsgerichts Barel , Herr
Pätz , zum Gerichtsschreiber des Amtsgerichts Löningen
ernannt.

* Rene Stadt - Fernsprech - Anschlüsse . An die
hiesige Stadt -Fernfprechemrichtnng haben sich folgende Personen
neu anschließen lassen : Nr . 176 . L . M . Reyersbach , Eisen-
Waren - und Maschinengeschäft , mittl . Damm 2 . Nr . 177.
P . Danckwardt , Kaufmann , Kolonialwarenhandlung , mittl.
Damm 5.

* Mur gestrige » Vormittage fand vor dem Regiments¬
kommandeur , Oberst von Kleist , die übliche Vorstellung
der am 1 . Oktober d . Js . beim Infanterie -Regiment Nr . 91
eingetretenen Einjährig - Freiwilligen statt . Die Einjährigen
sind nunmehr den einzelnen Kompanien zugeteilt . An die
Vorstellung schloß sich nach den Klängen der Regiments-
Musik ein Parademarsch sämtlicher Rekruten des Regiments.
Der Parademarsch erfolgte gliederweise.

* Maul - und Klauenseuche . Unter dem Viehbestände
des Landmanns I . C . Bliefernich zu Colmar im Amte
Brake ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . — Das
Amt Delmenhorst macht bekannt , daß die unter dem Vieh¬
bestände des Landmanns Diedrich Woltjen zu Deichhausen»
des Baumanns Christian Woltjen daselbst und des Baumanns
Rudolf Hays zu Sannau ausgebrochene Maul - und Klauen¬
seuche erloschen ist . Der Amtsbezirk Delmenhorst ist
damit zur Zeit seuchenfrei.

* Einen seltsamen Winter erleben wir in diesem Jahr
wieder . Anstatt Schnee und Frost werden uns Regenschauer ab¬
wechselnd mit Sonnenstrahlen bejcheert, wie es der April nicht
mannigfaltiger bringen kann . Und wie uns Menschen bei solchem
Wetter garnicht winterlich und weihnachtlich zu Mut ist, so zeigen
auch die Pflanzen dis sonderbarsten Mienen . Deß zum Zeugs
dient ein Rotdornzweig , den uns heute ein Freund unseres Blattes
brachte : der Zweig , frisch abgebrochen, war bedeckt mit jungen
Knospen , die dicht vor dem Aufbrechen stehen. Nun braucht nur
noch der übliche Maikäfer in das Redaktionszimmer geflogen zu
kommen, und die verkehrte Welt ist fettig.

* Das Staatsministerium macht bekannt : Die Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums vom 1 . August 1895,
betreffend Einteilung der Weg - und Wasserbaubezirke , wird
dahin geändert , daß vom 1 . Januar 1899 an 1) die Strecke
der Chaussee Delmenhorst -Löningen von Ahlhorn bis
Ni eh ölte von 36,bis 59,o, » Km , welche jetzt zum Teil
(von Ahlhorn bis Lethe ) zum Baubezirk Delmenhorst
(Aufsichts -Distrikt Wildeshausen ) , zum Teil (von Lethe bis
Nieholte ) zum Banbezirk Oldenburg (Aufsichts -Distrikt Fries¬
oythe ) gehört , zum Baubezirk Vechta , Aufsichts -Distrikt
Löningen , 2) die Strecke Ahlhorn - Schneiderkrug , von
27,gss bis 38,so , der Chaussee Oldenburg -Damme , welche
jetzt zum Baubezirk Delmenhorst (Aufsichts -Distrikt Wildes¬
hausen ) gehört , MM Baubezirk Vechta (Aufsichts -Distrikt
Vechta ), 3 ) die Strecke der Chaussee Delmenhorst -Löningen
von Delmenhorst bis Hengsterholz von 0, «, bis 10, ?»,
llm , welche jetzt zum Auffichtsdistrikt Delmenhorst (Baubezirk
Delmenhorst ) gehört , zum Aufsichtsdistrikt Wildeshausen
( Baubezirk Delmenhorst ), gelegt wird.

* Die Besatzung des verloren gegangenen Fisch¬
dampfers „Aachen " bestand aus folgenden Personen:

G . Hin sch , Kapitän aus Bremerhaven.
G . Bäcker , Steuermann Bvckzetelerfehn.
A . Witte , Netzmacher Holtenau.
C . Borchers , Koch »» Barßel.

H . Deters » Matrose ß»
W . Schmitt , Matrose Nassau.
I . Ovelgönne , Matrose Steinfeld

(Amt VechtaH

F . Brockmann , 1 . Maschinist Lübeck.

Hylkena , 2 . „ Acrum i . Holl.

H . Stühring , Heizer Nordenham.



* Der Ceutral -Ausschutz der oldenburgischena^ ipdwirtschafts - Gesellschaft trat heute Vormittag
1 <> Vr Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung im „ Kaiserhof"
zus' tmmen. Die Feststellung der Präsenzliste ergab, daß im
gaHtzen 45 Abteilungen und 4 zweckverwandte Vereine durch
73» Delegierte vertreten waren . Den Vorsitz führte Herr
I . 'C. Funch-Loy. Von der Landwirtschafts - Abteilung
Fijei -ohthe war ein Antrag eingegangen, in welchem der
Cemtralausschußum Unterstützung einer an die Staatsregierung
zu richtenden Petition betr. den Bau einer Eisenbahn
durcch den Amtsbezirk Friesoythe mit Anschluß an
«m : Station der Strecke Oldenburg - Leer gebeten
Wwcde. Da der Antrag nicht rechtzeitig ein¬
gegangen, gab der Herr Vorsitzende dem Vertreter
dev Abteilung Friesoythe anheim, den Antrag sür die nächste
ord>mtliche Centralausschuß-Versammlung wieder einzubringsn.
Soilann wurde in die Beratung des einzigen Punktes der
Tagesordnung , betreffend die Reorganisation der
old enburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft , ein-
getieten . Nach einer kurzen Einleitung durch den
Vorsitzenden, worin er den Wunsch aussprach, daß die Be¬
rate mgen nutzbringend und ersprießlich und zu weiterem
Blü hen , Wachsen und Gedeihen der oldeuburgischen Land¬
wirt schaft ausfallen möchten , gab Herr Generalsekretär Oetken
eins» kurzen Rückblick über die Vorarbeiten zur Reorgani¬
sation der Oldenb. Landw. - Gesellschaft , die bekanntlich im
Sinne der Bildung einer Landwirtschaftskammer erfolgen soll.
Hi« rauf wurden die Paragraphen des vorliegenden, vom
Een tralvorstande als Grundlage für ein späteres Gesetz aus-
gear ibeiteten Entwurfes einzeln beraten. Die Versammlung
dau ' krte bei Schluß der Redaktion noch fort . Einen aus¬
führlichen Bericht bringen wir morgen.

* Der deutsche Gabelsberger Steuographeubund
zählst nach der soeben ausgegebenen neuesten Nummer der
Bui »deszeitung 1162 Vereine, hat also seit dem wiener
Ste nographentage, wo die Zahl 670 betrug, nahezu um 500
zugi mommen . Die Mitgliederzahl ist in der Zeit von noch
nicht 3 */z Zähren von rund 22,000 auf 38,500 gestiegen;
dazz « kommen noch tausendevonGabelsbergerschenStenographen,
web he dem Bunde nicht angehören.

* Die Neugründung eines Mariuevereins für Olden-
bur g fand, wie schon kurz berichtet , am Sonnabend statt. Nachdem
die im „Kaiserhof " zur Versammlung Erschienenen durch den Ein-
berufer begrüßt waren, hielt Herr Rahneberg seinen angekündigten
Vortrag über Ziel und Zweck der Marinevereine . Zunächst sprach
er >Iber dis Vereine selber» über Pflege der Liebe und Treue zu
Kais er, Reich, Landesfürst und Vaterland, über Pflege der Kamerad-
fchas t auch im bürgerlichen Leben, über Beihilfe für die Hinter¬
bliebenenverstorbener Kameraden und Unterstützung bei unverschuldeter
Not! ; ferner über Beiträge, Festlichkeiten usw . Dann ging Herr
Rahneberg zur Vereinigung deutscher Marinevereine über , welche
alljährlich einen Marinetag abhält. In der Vereinigung besteht
eine Sterbekafse , welche bei jedem Todesfall eines ihrer Mitglieder
an die Hinterbliebenen 250 Mk . bezahlt . Der Beitrag beläuft sich
auf höchstens 22 Pfg . pro Monat. Nachdem Herr Rahneberg
noch über die „Deutsche Marine-Zeitung" gesprochen und den
Anwesenden die Gründung eine Marinevereins warm ans Herz
gelegt hatte , schloß er seinen Vortrag mit einem Hoch auf die
Kaistrrliche Marine, Lauter Beifall wurde Herrn Rahneberg zuteil.
Nach » einer Pause fand eine allgemeine Besprechung statt ; sodann
«rklänten sich 22 Mann sofort für die Gründung eines Marine-
Vers ins . Es wurde eins Kommission von 7 z Herren zur Aus¬
arbeitung der Statuten gewählt und beschlossen, Sonnabend, den
15 . Januar, im „Kaiserhos" die nächste Versammlung abzuhalten.
Her « Rahneberg wird an diesem Tage wieder hierher kommen und
nochmals einen Vortrag halten . In dieser Versammlung sollen
die lStatuten vorgelegt werden und der Verein definitiv gegründet
weri-en . Schon jetzt ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß bei
«inei » Beitrag von monatlich 50 Pfg ., wofür dann auch jeder mit
250 Mk . in der Sterbekaffe versichert ist, sich viele Kameraden zur
Aufnahme melden werden . Zur Anmeldung ist der Militärpaß
rwtig > Mitglied kann werden , wer bei der Kriegsmarine gedient
hat cker 2 Jahre als Steward oder Koch in der Kaiserlichen Marine
gedünt hat und im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte ist.

*
* Delmenhorst , 20 . Dezember. An die hiesige Stadt-

Fervffprecheinrichtung ist unter Nr. 10 Carl Lürßen , Kork-
fabckk , Langenstraße 32 , angeschlossen worden.

, Brake, 19. Dezember . Gegen den Beschluß des Stadt-
ratSs, zum Ankäufe des Kunstschen Grundstückes einen Zu¬
schuß aus der Stadtkasse zu bewilligen, ist von vielen
Bürgern beim Magistrat Einspruch erhoben worden . Die
zweiite Lesung des Beschlusses findet am Mittwoch Abend in
öffentlicher Sitzung int Rathause statt.

T Brake , 19. Dezember. Der gestern Abend in der
Vereinigung von Herrn Hofrezitator Neander aus Hannover
im hiesigen Brommy -Verein gehaltene Vortrag über „ Deutsch¬
lands Macht zur See" erfreute sich eines guten Besuchs.
De»l Vortrag fand allgemeinen Beifall . — Der hiesige
Kriugerverein wird, wie alljährlich, auch in diesem Jahre seine
Weihnachtsfeier durch Aufführung und Verlosung in seinem
Vereinslokale, C . Hartmann , begehen . -- An der verlängerten
Kischenstraße herrscht z . Zt. eine sehr rege Baulust . Es sind
bis jetzt 2 Neubauten an dieser Straße aufgeführt. Jetzt
wecken 2 weitere Häuser gebaut, und zwar von den Herren
zu Klampen und Bergemann.

Schwei, 18 . Dezbr. Die Landwirtschafts - Gesell-
schoft Abteilung Schwei hatte am Freitag , den 16. d.
Mss . , in Cordes' Gasthof eine Versammlung, welche jedoch
nur von »ekm Mitgliedern besuckt war . Zunächst wurden vom

Vorsitzenden der Versammlung die Grundzüge eines Gesetz¬
entwurfs , betr. die Bildung einer Landwirtschaftskammer, sowie
die Grundzüge für die Organisation des landwirtschaftlichen
Vereinswesens und das Verhältnis der landwirtschaftlichen
Vereine zur Lcmdwirtschaftskammermitgeteilt. Die Majorität
der Versammlung schien die Ansicht zu vertreten, daß die Ver¬
tretung der landwirtschaftlichen Interessen bisher immer gut
funktioniert habe und durch die landwirtschaftliche Kammer
wohl kaum besser gewahrt werden könne . Sodann wurden
vom Vorsitzenden die Resultate der Düngungsversuche, welche
derselbe mit Ricinusmehl gemacht, mitgeteilt ; dieselben werden
voraussichtlich demnächst im Landwirtschaftsblatt veröffentlicht
werden. Darauf folgte eine Besprechung über Anbau und
Kultur der Runkelrüben. (Gem.)

Zetel, 19. Dezember. Unter allen Anzeichen von
Vergiftung starb Hierselbst der 7jährige Sohn des Gast¬
wirts Rüst . Man nimmt an, daß der Knabe dem Genuß
verdorbener Speisereste zum Opfer gefallen ist.

Hude , 19 . Dezember. Nachdemder neue Güterschuppen
am hiesigen Bahnhof fertiggestellt und dem Verkehr über¬
geben ist , werden nunmehr auch die Baulichkeiten für Ein¬
richtung der elektrischen Beleuchtung der Bahnhofsanlagen in
Angriff genommen. — Die neu errichtete Dampfsägerei des
Tischlers v . Bassen wird in diesen Tagen in Betrieb gesetzt
werden.

iVl . Burhave , 19 . Dezember. Herr Vissering- Varel
hielt gestern hier in Links .Gasthof in einer von dem Bunde
der Landwirte einberufenen Versammlung einen Vortrag
über „ Die wirtschaftlich -politische Lage und die nächsten Auf¬
gaben einer Mittelstandspolitik "

. Herr P . Cornelius -Seeverns
führte den Vorsitz der Versammlung, welche sehr gut besucht
war . Herr Vissering sprach in sehr ruhiger und sachlicher
Weise über dis Entstehung, Zwecke und Ziele des Bundes
der Landwirte. Nach dem Vortrage fand eine sehr lebhafte
Diskussion statt, welche erst um 10 Uhr beendet war.

Barel , 19. Dez. Der „ Gem.
" schreibt : Herr Carl

Koch , den die musikverständigen Städte Varel und Jever
als einen hervorragenden Künstler zu schätzen Gelegenheit
hatten, und dessen Abgang nach siebenjähriger, fruchtbarer
Thätigkeit allgemeinbedauert wurde, hat sich vom 1 . Januar
1899 ab der Stadt Insterburg in Ostpreußen als Dirigent des
dortigen Oratorium - und Männergesongvereins verpflichtet.
Zugleich ist ihm das Amt des Organisten an der evangel.
lutherischenKirche und der Unterricht an dem Gymnasium und
der höheren Töchterschule daselbst übertragen worden. Herr
Koch verließ seiner Zeit Jever , um seine musikalischen und
philosophischen Studien in Berlin und Leipzig fortzusetzen und
zu vollenden. Der Abschied von der Heimat, der Stätte seines
ersten künstlerischen Wirkens, wurde ihm nicht leicht . Allein die
Thätigkeit war nicht diejenige, die einen Künstler von der Be¬
gabung, wie sie Herr Koch im höchsten Grade besitzt, befriedigen
konnte . Unser Künstler verfügt über eine Unmenge von Be¬
weisen seines musikalischen Könnens und Wissens, so daß seine
Wahl in Insterburg nicht überraschen durfte . Die Stellung ist
dort finanziell eine brillante, was aus der Zahl der Bewerber
— es hatten sich an die sechzig gemeldet — hervorgeht.
Insterburg , eine Stadt von 23,000 Einwohnern, hat in Herrn
Koch den richtigen Mann getroffen; er wird sich seiner Wahl
würdig erweisen.

WtldeshUttsen, 19 . Dezember. Zum 15. Januar
ist der Bahnmeister Hagemann von Delmenhorst nach hier
versetzt . Der '

Bahnmeister Lübken wird von hier an die
Oldenburg -Osnabrücker Strecke versetzt . — Der Festplatz für
das nächstjährige Bundeskriegerfest wird zur Zeit hergestsllt.
Die zu dem Zweck geschlagenen Bäume werden seitens der
Stadt am 28 . Dezember verkauft. — Bei dem milden Wetter
ist die Bauthätigkeit hier eine rege ; sieben Wohnhäuser
sind im Bau begriffen. Außer per Bahn und Fuhre werden
die Ziegelsteine auch auf der Hunte von der Dampf¬
ziegelei Holingen mit Schleppdampfer nach hier
geschafft . — Gestern Nachmittag hielt Herr General¬
sekretär vr . Brandt hier im Gewerbe- und Handelsverein
einen Vortrag über Fortbildungsschulen für Lehr¬
linge . Der Herr Vortragende schilderte in klarer Weise
den Zweck und die Vorteile derartiger Schulen , und wurde
danach einstimmig folgende Resolution gefaßt : Die heutige
Versammlung des Gewerbe- und Handelsvereins erklärt
nach dem Vortrage des Herrn Or. Brandt über Fort¬
bildungsschulen es für wünschenswert, daß baldmöglichst in
der Stadt Wildeshausen eine Fortbildungsschule für
Lehrlinge mit obligatorischem Schulzwang ins Leben
gerufen werde. Auf Anregung des Vorsitzenden,
Bürgermeisters Schetter , erklärte Herr vr . Brandt
sich bereit, in einer demnächst zu berufenden Versammlung
der Handwerker von Wildeshausen und Umgegend über Er¬
richtung der Handwerkerkammer und das Jnnungswesen hier
einen Vortrag zu halten. Auch hinsichtlich des Fahrplans
der Strecke Delmenhorst - Wildeshausen - Vechta wurden ver¬
schiedene Wünsche laut ; es wurde beschlossen , in nächster
Versammlung über den an die Eisenbahndirektionzu richtenden
Antrag betr. den Sommerfahrplan in Beratung zu treten.

<-> Wilhelmshaven , 19. Dezember. Der Intendant
der Marinestation der Nordsee, Geh. Admiralitätsrat Raimund
Meyer, ist zu Neujahr zur Dienstleistung zum Rcichsmarine-
amt kommandiert worden. Diese Berufung kam völlig uner-
wartet , da Meyer erst vor kurzem die Ernennung zum Geh.

Admiralitätsrat erhalten hatte . Raimund Meyer ist im Jahre
1854 geboren, genügte 1877 seiner militärischen Dienstzeit
und trat im Mai 1885 als Intendantur-Assessor in den
Marinedienst ein . Schon nach 2 Jahren wurde er zum
Jntendanturrat und im Oktober 1892 zum Intendanten der
Marinestation der Nordsee ernannt. Mit seiner einstweiligen
Vertretung ist der JntendanturratMauwe beauftragt worden.

Breme «, 19 . Dezember. Das Fest ihrer goldenen
Hochzeit begehen nächsten Sonnabend , 24. Dezember, Herr
Heinrich Müller und Frau Elisabeth, geb . Kuhlmann. Beide
Eheleute wohnen im Siechenhause und erfreuen sich wegen
ihres stillen, bescheidenen Wesens allgemeiner Beliebtheit. Es
ist dies die erste goldene Hochzeit, die im Siechenhause ge¬
feiert wird, und dürfte sie wohl für alle Zeit ein seltenes
Vorkommnis bleiben. Dem greisen Jubelpaar wird es an
seinem goldenen Festtage voraussichtlich nicht an liebevollen
Aufmerksamkeiten mangeln.

Kleine Mitteilung«».
Berlin , 19 . Dezember . Dem Kronprinzen hat nach dem

„Kl . Journ ." sein kaiserlicher Vater jüngst die Erlaubnis erteilt,
das TheaLer- Nepertoir für die Weihnachtswvchs selbst
machen zu dürfen . Der Kronprinz hat dies auch gethan , und zwar
geschah es in einem Briefe an den General-Intendanten Grafen
Hochberg, in welchem er eröffne«, daß es seit langem sein sehnlicher
Wunsch gewesen sei , Goethes „Iphigenie" bewundern zu können,
und er deshalb an den General-Intendanten die Bitte richte, des
großen Klassikers wunderbare Dichtung im Laufe der Weihnachts¬
ferien am Berliner Schauspielhause in Szene gehen zu lassen- Das
wird denn auch geschehen. — Eine der bekanntesten Erscheinungen
der berliner Gelehrtenwsltist am Sonntag früh aus dem Leben
geschieden : Or . Heinrich Vogel, der bis zuletzt die Professur
sür Photochemie und Spektralanalysean der Technischen Hochschule
in Charlottenburg bekleidete. — Kiel, 19 . Dezember . Es gilt
als sicher, daß die Brigg „Johanna "

, die von Finnland nach
Apemade bestimmt ist, seit 3 Wochen überfällig , untergegangen
ist. Der Kapitän unv die acht Mann Besatzung haben jedenfalls
das Leben verloren.

Telegraphische Depeschen.
LI 'L . Wien , 20 . Dezbr. Die „ Wiener Zeitung " ver¬

öffentlicht ein kaiserliches Handschreiben, durch welches das
Protektorat über die Oesterreich- Ungarische Gesellschaft vom
roten Kreuz, das von der Kaiserin Elisabeth ausgeübt wurde,
der Kronpri'nzessiimWitweStephanie übertragen wird.

Ü1L . Athen , 19 . Dezbr. Prinz Georg ist in Be¬
gleitung der königlichen Familie unter Ovationen der Menge
nach dem Piräus abgefahren. Der Prinz wird sich auf der
königlichen Jacht „ Amphitrite " nach der Insel Milo begeben.

L1L . Washington , 19. Dezember. Mason brachte
im Repräsentantenhause eine Resolution ein , welche darauf
hinweist, daß die Aufmerksamkeit des amerikanischen Volkes
darauf gelenkt worden sei, sdaß die Gesetzgebung im deutschen
Reichstage darauf ausgehe, die Einfuhr amerikanischer
Wurst und anderer Fleischprodukte zu verbieten. Die
Resolution weist den Ackerbau -Ausschuß an. sich eingehend
mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen und, wenn ein be¬
züglicher Entwurf Gesetz wird, sofort eine Bill zu unterbreiten,
durch welche eine Untersuchung von Zucker, Fleisch . Wein
und anderen Nahrungsmitteln , die aus Deutschland kommen,
angeordnet wird.

L1L . Parks , 19. Dezbr. Die Antisemitenliga Frank¬
reichs ließ in Paris eine Proklamation anschlagen, w. -in
darauf hingewiesen wird, daß die Regierung am Montag der
Kammer erklärte, es existiere im Kriegsministerium ein geheimes
Dreyfus -Dossier, welches nicht mitgeteilt werden könne , ohne
die Sicherheit des Landes zu gefährden. Die Proklamation
schließt daraufhin , daß Dreyfus als Verräter zu Recht verurteilt
ist , und fordert die Regierung auf , die Revision des Prozesses
gegen den übersührten Verräter einstellsn zu lassen und gegen
die Beleidiger der Armee vorzugehen. Wenn die Regierung
dieses nicht thue, so werde das Volk zur rechten Ausübung
seiner unverjährbaren Rechte greifen, indem das Vaterland in
Gefahr erklärt wird und man gegen seine Feinde vorgeht.

Kircheunachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 24 . Dezbr. :
Abendmahlsgottesdienst findet nicht statt.
Christvesper (4 */- Uhr) : Pastor Roth.

Reife - u. Schlafdecken
in einfachsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten
für außergewöhnlich billige Preise zu kaufen, dazu
bietet nufer Weihnachts -Ausverkauf die günstigste
Gelegenheit.
Zeteler Weberei Mußen L Co.

AlMMN.
» ist wieder
^ V vorrätig.
L / t. MtzMzM

Oldenburg.
Zu verkaufen ein bester , deckfäbigerEber.

Gut Loy-

Schaukel und
Rollpferde

zu und unter Einkaufspreisen.

llewr. LsUerÄeäe,
Sv , MotLenftr . Sv.

2 Kinderwagen ( 1 Sitz - und 1 Liegewagen)
verkaufe wegen Aufgabe zu Spottpreisen.

H . Jausten , Johannisstr . 10.
Zu belegen und anzuleihen

gesucht.
Anznleihen gesucht auf sofort oder

später auf gute Hypotheken : 15 VVV,
1V,VVV , GVVV , 5OVV , 4VVV , 3VVV,
1000 - sooo Mk.

E . Memme », Auktionator,
Theaterwall s.

Rastede.
Wir vergüten für Einlagen:

mit 12monatlicher Kündignng 3j/z
" 6 „ „ 3
» ^ " « 2 */z O/o
„ 8täg,ger „ 2

Rasteder Saukvemn.
H. zur Windmühle«.



Reiche Auswahl
in

Wäsche-Artikeln
für Herren.

Zu Geschenken vorzüglich ge¬
eignet und immer von Herren
zu gebrauchen find:

Klagen , !Aan 8ek6t1sn,
Obtzpkßmclsn,

kltzukitzilen in Tvi-vittzunZ,
glatt , gestreift, gestickt u . quergestreift.

? il
>U6 -86k'Vll6Ul'8.

Knopf-Garnituren f. Manschetten u . Vorhemden.
Konkurrenz - u. Mouson-Seife,

L 25 Psg.
Nur Neuheiten

rn
U.Aragenschonern

Krawatten
in allen Preislagen billigst.

Rormal -Unterzeuge
in allenGrößen u . vielen Qualitäten.

GOGU «« - schwarz rmdsarbig
empfiehlt

Langchr Otto Voklfakrt.

Zu PassendenWeihnachtsgeschenken empfehleZN
billigsten Kreisen:

vnttzrritzdrtzUKS , Laxolten , Moder, 8vkuI1erkrs§tzn , LanclseLnüe, LnSen , 81rümM,
SvdüruM, Skrvsls, Lorsetts u. s. v.

AM ' Regenschirme von 90 4 bis zu den feinsten, "W
Lldums in beäer nuä klüsvk, ro8tkar1eu-LIdnm8 , ksv8is8,

k»rtemvLnaie8 , Oixarreulaselien, Vi8i1o8 , 8vkmnek8avll6U, rviv:
Lroseken , Leiten , llürketten , ObrrinKe, LiuZe, llaar-

svlimuelr, 2ei1miK8llnItvr, kauellsei 'viee,
Larävrodenlialter , Lädk^ tou in klüsod

nnä Lolr , Wanäteiler,
KI. Melle , L,anellti8elle, kkeiken

etv.

8lllix8e , Lrarvattev,
reinen-, Knnuni- n. kaxier-

Wäsvde , Vor8tvvll8edleikell,
Vs8eLen1üvder, Sallä8vllude in Klaeee,

zeMItert Slaves, Mikot, zestrivkle.
Wirt8vllakt8- nuä Lslläel 8 ekür2en , Ae88er n Lslleln,

8vdervv , Ia8vdellmv88er, bSKel eto .,
AarktkSrlle , blarllllssellell, LlarLInetne «tv. mi äsa billigsten

kreisen.
» 8ri » s « rSvLL« in Weihnachtsverpackung.
LLlwlLsnik Äll »« r 2 AkrtrSr

« Li» SlvsvIreirlL.

Schürzen ! !
Weiße und bunte Haushaltsschürzen , Tändel¬
schürzen , seidene Schürzen , schwarze Schürzen.
Einen Posten Haushaltsschürzen zu SS Psg.

Röcke
in Velour , Moiree und Seide.

Nur bekannt gutes Fabrikat . Beste Arbeit ! !
Einen Posten Kalmuck- Rbcke in grau und

braun gestreift mit Borde , 2 Meter weit mit«
Stoß, Stück SS Psg.

8vbütting8ti'S88v 14,
vmpükiili ru NsilinLvlitssinkLufen :

"HW
Kinclsr- u . länäewokürren , Nuvkönseliürrsn , stvkwal're

Zokürren. — Llaoee - Nanöoetniks . — 8k ! ip86 u . Krawatten. — Ober-
kemclen, Kragen uni! ^ aneoketten. — Velour8 - rwwolien-
röoke . — ksiormal -iiemllen , -No8en unö -laoken. — Kor8ett8 . —
8ooksn unü 8trümM . — Ia8oli6ntüolier. — 6ummi8vkuks . —

?arfum8 . — örv8oken . — öalltüoker.
lleiedlialtigv guswadl . ltHässigs preisv.

Z ollgarne!
Nur beste Weltmarken wie Schmidt , Briggs,

Merkel und Kienlin rc , schwarz und farbig.
Rockwolle.
Handschuhe . °HU

Decken.
Schlafdecken in Baumwolle und Wolle,

weiß und bunt.
Ebenfalls weiße und bunte Betttücher,

Bettdecke » u . Kaffeedecken.

Reizende schwedische
Kappen für Kinder.

leliGrmMLbn f . UAöokbN)
um z » räumen , ganz billig.

Für Mädchenkleider
habe schöne Muster in Baumwollstoffen in

reicher Auswahl am Lager.

Damen-Hemden u. -Beinkleider
in jeder Facvn und Preislage.

Korsetts in allen Weiten,
Ferner sämtlicheFuttersuche » undKurz-

waren zur Damen -Schneiderei.
Bei guten Qualitäten billigste Preise.

Sämtliche Lailmmollwaren,
wie: Hemdentuche. Piquee , Bettzeuge » . Kattune,
Jnlitt , Schürzenstoffe, bedruckte Barchende rc rc.
in schönem Sortiment bei

Otto Wohlfahrt,
Langeftratze 68.

ch LsMe,
Hof -Optiker

und

Mechaniker,
Stanstr . SS.

In großer Auswahl

Opern¬
gläser,

Perspective,
Barometer,
lehrreiche

Spiel¬
sachen

zu bekannt billigen
Preisen.

Le . Lvmvk«
Hof-Optiker._

Kostenfreie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlungs¬

gehilfe » zu Leipzig.
Auskunstsstelle in Hamburg : KaiserWilhelm-

Stratze 47.
Die große Ausgabe der Berbandsblätter
2,50 vierteljährl .) bringt wöchentlich 2 Listen

mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands

Hans
mit kl. Garten innerh. der Stadt zu kaufen!
gesucht . Gefl. Offerten mit Preisangabe und,

S Lage unter N. 1500 an die Exv- d . Bl. erb.

, NotsI rum kisusn Hause '.
Amerik. Anstern.

(Nlarkv Klus koinis .)
k.

Unter meiner Rachweisung ist eine
auf dm» Lande in Nähe von Olden¬
burg belegene

Wirtschaft
mit flottem Wagenverkehr

zu verkaufe » .
Auf Wunsch können bis zu SS Sch .-S.

Ländereien beigegeben werden.
E . Memmen , Aukt.

Feinste Süßrahm-Margarine,H Pfund 70 H,
feinste Tafel - Margarine , Pfund 60 H . Bei
4 Pfund Preisermäßigung.

H . Jansten , Johannisstr. 10.
Bürgerfelde.

Schweizerziege.
Zu verkaufen eine junge

Nedderendsweg 7.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.
Bürgerfelder

WWKrieger -Verein.
WWt Am 1 . Weihnachtslage:

Großer

Gesellschafts -Abend,
verbunden mit

Tannenbamn, Kinderbescheruug
und Verlosung

im Vereinslokal (Am mens Gasthof).
Saalöffnung 5 Uhr . Anfang 5 '/, Uhr.

Entree für Mitglieder 20 H , Nichtmitglirder
30 L Person.

Kinder ohne Begleitung der Eltern werden
nicht zugelaffen.

Orden, Ehren- und Bundesabzeichcn sind
anzulegen.

Um recht zahlreicheBeteiligung wird gebeten.
_ Dev Vorstand.

I
E ntianfku eine graumelierteUln >ev

Dogge , auf den Namen „ Cäsar " hörend z
B . Heiuemau » , Güterstr. LS.

Oldenbrok . Zu verkaufen ein gntzger,
wachsamer Haushund , 9 Monate alt.
_ _ Hinrich Nüthemmui,

Die Beleidigung , die ich gegen
Fräulein Elise Thielebenle ansfge-
fprochen habe , nehme ich hierznit
zurück.

W Drubr.

Verlorene und nachzuweisendir
Sachen.

Entlaufe » I Wolfs -Hund , m . Kupßer.
Halsband gez . N.

Abzugeben Ofener Chauffee st.

Vakanzen und Stellengesuche.
Loy . Auf sofort S hiesige Zimt » er-

gesell e» . G . Haas d:.
Bümmerstede . Gesucht auf sofort wd«

später ein zuverlässiger Knecht.
Hei ^ LückSr

L junger , solider , verheir . Arbeiter
>sucht Stelle bei einem Kaufmann oder Hnl .,
Idurch Ww . Nachtwey , LindenallüeT-

Per 1 . Februar tüchtiger
*

Verkäufer und
Dekorateur

für die Kleiderstoff- Abteilung. Offerten ' mit
Photogr., Gehaltsansprüchen u. Zeugn . erbLten.

Heinrich Ristedt,
Modewaren - nnd MäntelhauS,

Bremen.

GroßhmoqtichesTheatee.
Dienstag , den 20. Dezember 1898.

43 . Vorstellung im Abonnement.
Der Talisman.

Dramak. Märchen in 4 Akten von 8 . FMda.
Kaffenöffnnng 6 V» , Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , 20. Dez . : „ Die Schutzgeister.? '
Mittwoch, 21 . Dez. : „HanS Neiling ."
Donnerstag , 22. Dez. : „ Die SchutzgeiAir."
Freitag , 23 . Dez. : „Die Schutzgeister. "
Sonnabend , 24 . Dez. : „ Die SchutzgeLstir."

Familien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige « .

Verlobte:
Martha Prochnow
Wilhelm Andrse

Maschinist.
Züllchow , im Dezbr. 1898.

Als Verlobte empfehlen sich:
Anna Bölts

Milhelm Peters .
^

Zwischenahn. Wardenburgs
_ Jm . Dezember 1898.

»«-
Weitere Familienuachrichte » .

Geboren : (Sohn) Friedrich Strahlmacht,
Neustadt. — (Tochter) E. Hunze, Waddentt .'
'— Gestorben: Hauptamts -Kontrolleur a . D-
Joh. Heinrich Grube . Barel , 70 I.

Verantwortlich für Polüil undFeuilleton: V- . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W . Ehlers, für denJnseratenteil: P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg. !
Der Gesamt -Auflage unserer heutige » Nnmmer liegt ei » Flugblatt betr . „Ahlwardts Rede " bei . -

- s
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r» 295 der „Nachrichleu M Äadt und Land " vom Dienstag , den 20. Dezember 1898.

Ä«s dem GroßhenoMm.
» er R- chdkuS unl-r -r mit »«v -s»on»m,»eiche» versehenen vriginalberichke
M ?ur «it K-UE 0u -L«n- »«r»be «eft- tter . »iitt-llungen und Berich »,üker lokal « Borkommmffe sin» der Redaktion stets willtommen.

Oldenburg , 20 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

ss Der im vorige» Wiuter wieder ins Leben
gerufene Klub „Stadt nnd Land " hielt am Sonntag
im Vercinslokal bei Herrn Joh . Wetzen in Nadorst eine
Generalversammlung ab . Da das erste Rechnungsjahr des
neubegründeten Klubs bis zum Februar n . I . reicht, so
konnte der Kasseführer . Herr Joh . Struthofs-Oldenburg, jetzt
nur eine provisorische Uebersicht über die finanziellen Ver¬
hältnisse des Klubs bringen . Er führte aus , daß sich die¬
selben trotz des infolge schlechter Witterung etwas ver¬
unglückten Sommerfestes doch noch verhältnismäßig günstig
gestalte ». Der Kassenbestand beträgt noch reichlich 180 Mk.
Die Zahl der Mitglieder ist zur Zeit 106 . Da in der
konstituierenden Versammlung im letzten Februar verschiedene
Mitglieder des Vorstandes nur auf 1 Jahr gewählt waren,
so mußte eine Ersatzwahl stattfinden . An Stelle des ver¬
storbenen Herrn Oetken -Oldenbnrg wurde Herr Lehrer Ehlers-
Nadorst einstimmig zum ersten

'
Vorsitzenden auf 1 Jahr

gewählt. Der zweite Vorsitzende , Herr Joh . Janßen-Nadorst,
wurde wiedergewählt. An Stelle des Herrn Struthofs, der
eine Wiederwahl ablehnte , wurde Herr N . Voß - Oldenburg
zum Kasseführer gewählt. Schriftführer ist Herr A. Helms-
Nadorst. Die statutengemäß ausscheidenden Mitglieder des
Vergnügungsausschusses, die Herren Wiemken - Oldenburg und
Höpken - Nadorst, wurden wiedergewählt, ebenso der zweite
Jnventarverwalter, Herr Schneidermeister Pfingsten - Nadorst.
Zu Revisoren der Rechnung wurden die Herren Lehrer
Paradies und MalermeisterFuhrken Hierselbst bestimmt . Ein
Antrag auf Aenderung des K 9 der Statuten wird in der
nächsten Generalversammlungerledigt werden . Zum Schluß
folgte noch eine kurze Besprechung der vom Klub zu ver¬
anstaltenden Weihnachtsfeier. Dieselbe findet am ersten
Weihnachtstage im Saale des Herrn Wetjen statt und besteht
in Tannenbaümfeier, Bescheerung für Kinder , Konzert und
Verlosung. Es haben nur Mitglieder und deren Angehörige
Zutritt. Die Feier des Stiftungsfestes findet im Februarstatt.* **

IV. Osterubnrg, 20 . Dezember. Am ersten Weihnachtstage
Veranstalter der hiesige Gesangverein „Frisch auf " im
„ Schützenhof zur Wunderburg" eine Weihnachtsfeier, bestehend
in Aufführungen, Gratisverlosung und Kinderbelustigungen. Da
der Verein keine Mühe und Kosten gescheut hat, und nur die
neuesten Stücke zur Aufführung gelangen, dürfte ein Besuch der
Feier sehr lohnend sein.

Tossens, 20. Dezember . Unser Organist und Haupt¬
lehrer an der hiesigen Volksschule , Herr Haydt, wird sich
zum 1. Mai n . Js . pensionieren lassen , und ist die vakant
werdende Stelle bereits zur Bewerbung ausgeschrieben
worden . Da die Stelle mit gutem Einkommen verbünden
ist, wird es wohl nicht an Bewerbern fehlen . Herr Haydt,
der alsdann 17 Jahre in unserem Orte gewirkt hat , wird
nach feiner Pensionierung nach Oldenburg ziehen . (B. Z .)

Butjadingen, 20 . Dezember . Im Konkurse über das
Vermögen des Ländmanns August Müller zu Roddenser-
Wehl (Verwalter Auktionator H . Wehlau, Tossens) betragen
die Aktiva ca . 7000 Mk . und die Passiva ca . 11,000 Mk . ;
daS Defizit wird sich noch erhöhen durch die entstehenden
Kosten und weil die vorhandenen Erntefrüchte nicht verkauft,
sondern verfüttert werden.

Burhave , 19. Dezember . Der Gastwirt Tapferwein
verkaufte seine Besitzung an W. Schmale in Waddens für
23,000 Mark. Der Antritt soll am 1. März 1899 erfolgen.

-k- Barel, 19 . Dezember. Die zur Konkursmasse des ver¬
storbenen Kaufmanns Marcus hier gehörigen Immobilienwurden
im heutigen dritten Verkaufstermine an den Lohgerber Keidel hier
für 22,600 Mk. verkauft. Herr Keidel hat bereits seit ein paar
Jahren in dem Hauptgebäude eme Verkaufsstelle feines Fabrikats.
Für ein kleines zu dem Immobil gehörendes Haus allein bot der
Barbier Herr R. Berg 8600 Mk.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Berantwortung).

Oldenburger Fortbildungsschulen.
In Nr. 292 dieses Blattes ist ein Artikel über unsere Fort¬

bildungsschulen, unterzeichnetR. L, enthalten, zu dem ich als Leiter
der gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschule in Jever
mir einige Bemerkungen erlauben möchte.

Veranlaßt ist der Artikel durch eine vom oldenbnrgerHandsls-
und Gewerbeverein angeregte Ausstellung der oldenbnrger Fort¬
bildungsschulen, in der die von den Schülern gelieferten schriftlichen
Arbeiten, sowie auch die in den Schulen gebrauchten Lehrmittel zu
allgemeiner Kenntnis gelangen sollen. In der Fortbildungsschule
zu Jever findet in jedem Frühjahr am Schluß des Schuljahres eins
öffentliche Ausstellung statt. Nach der Schulordnung hat jeder
Schüler die im Laufe des Jahres angefertigten Arbeiten in der
Schule zu lassen. So ist es möglich, daß in jedem Unterrichtsfachs
genügendes Material für , eine Ausstellung vorliegt . Im
Zeichenunterricht können den 4 Jahrgängen der Schule
entsprechend die Arbeiten der 4 Stufen des Unterrichts
im Freihandzeichnen; Zeichnen nach Modellen , Projektionszeichnen
und Fachzeichnen in übersichtlicherWeise ausgestellt werden. In
der Buchführung waren Mai 1893 von den 32 Handlungs¬
lehrlingen und den 34 Handwerkslehrlingen der ersten Klasse je
ein Jnventarium , ein Tagebuch, «in Kaffabuch, ein Hauptbuch
ausgelegl . Ebenso werden die Arbeiten im Rechnen und in der
Korrespondenz ausgestellt, sodaß zwei große Klassenzimmer
kaum den nötigen Raum für das Ausstellungsmaterial gewähren.
Die Atüstelkmg wird eröffnet mit der Zeugnisverteilung an die

Schüler . Der Besuch der Ausstellung ist recht gut . Es kommen
die Lehrherren, die Eltern , Mitglieder des Handels - und Gewerbe¬
vereins, des Handwerkervereins und andere, die sich für die Be¬
strebungen der Fortbildungsschule interessieren. Die Schüler selbst
freuen sich, das Resultat der Jahresarbeit einmal ganz vor Augen
zu haben. Von dem Nutzen einer solchen Ausstellung will ich nicht
sprechen , ich will nur dir Ausführbarkeit bestätigen. Die Schule in
Varel veranstaltet eine ähnliche Ausstellung , vielleichtauch nochandere
Schulen unseres Landes. Ob es wünschenswert und möglich ist,
eine gemeinsame Ausstellung für alle Fortbildungsschulen unseres
Landes abzuhalten, darüber möchte ich noch nicht urteilen, da die
Angelegenheit demnächst im Ausschüsse für das Fortbildungsschul¬
wesen zur Verhandlung kommen wird.

Von einem Vereine der oldenburgischsn Fort¬
bildungsschulmänner war vor einem Jahre bereits die Rede.
Damals brachte Herr Rektor Zwerg in Rodenkirchen dis Sachs in
Anregung , dis jedoch , soviel mir bekannt, keine Unterstützung ge¬
funden hat. Besondere Fortbildungsschulmänner haben wir im
oldenburger Lands nicht. Mit ganz geringen Ausnahmen sind die
Lehrer an den Fortbildungsschulen gleichzeitig Lehrer an den Volks¬
schulen. Das wird auch so bleiben, und die Fortbildungsschule
kann ein Spiegel werden, der uns zeigt, wo die Volksschule vielleicht
falscheWege geht in Bezug auf Stoff und Methode . Der oldenburger
Landes - Lehrer - Verein, dem die an unfern Fortbildungs¬
schulen thätigen Lehrer Wohl sämtlich als Mitglieder angehören,
hat die Fortbildungsschulfrags mit in sein Programm
ausgenommen . Dem Wunsche des Vorstandes gemäß wurde die¬
selbe auf die Tagesordnung der diesjährigenLandes - Lehrer-
Konferenz in Rastede gesetzt , die Thesen zu dem betr. Vortrage
sind lange vorher veröffentlicht usii> auch in der Sitzung des Aus¬
schusses für das oldenburger Fortbildungsschulwesen mitgeteilt . Der
Vortrag ist später in diesen Blättern sowohl wie auch im Olden¬
burger Schulblatts zum Abdruck gelangt . Das sind einheitliche
Bestrebungen, die unsre Sache fördern können. Ob sich mit der
Zeit in unserem Landes -Lehrerverein eine besondereSektion für das
Fortbildungsschulwesen bilden wird, das muß dis Zukunft lehren;
aber warum schon , jetzt trennen, was doch zusammengehört?

Da in dem betr. Artikel auch der Geldpunkt berührt wird,
so daß es scheinen könnte, als wenn cie „traurigen Leistungen"
der Fortbildungsschulen ihren Grund darin hätten, daß man ihnen
die nötigen Mittel vorenthielts, muß ich noch folgendes hinzufügen:
Die Errichtung und Unterhaltung der Fortbildungsschulen wird in
unserem Lande wesentlich erleichtert, seitdem die Staatskasse
Zuschüße gewährt . Von der Grotzhsrzoglichen Staats¬
regierung werden den Gemeinden , die eine Schule mit obli¬
gatorischem Besuche einrichten, 50 Proz . der ersten Einrichtungs-
kosten und 50 Proz . der jährlichen Kosten bewilligt , sofern dieselben
nicht durch Schulgeld , sondern direkt aus der Gemeindekasss zu
zahlen sind. Das ist eine bedeutende Förderung der Kacke.

Jever» 18 . Dezember 1898.
k ' üSKBir.

Hemde ! , Gewsede und Verkehr.
Kursbericht der Oldenburgischen

Ankauf Verkauf
un-

Oldenburg, 20. Dez.
Svar- und Leih - Bant.
3 '/ , PCt. Deutsche Neichsanleihe, abgest.,

kündbar bis 1905
3 '/, PCt. dv. vo.
ZpCt. do . do.
3 '/, vCt. Alte Oldenb. Konsols
3 V, pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZins

zahlung
3 pCt. do. do.
Z '/r pCt. Schuldverschrribg. der staatl. Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar) .

3 pCt. Oldenb. Vrämien -Anteihe
3 '/, pCt. VreußrsLe konsolidiertsAnleihe, abgest.

unkündbar bis 1905
3V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. bo . do
3V- pCt. Br mer Staats-Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, StolUammer
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv -, Hohsnkrch.
3 >/z pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCtl Nürnberger Stadt-Anleihe
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn
4pCt Moskau -Jaroslaw-Archangsl Esb.-Prior . gar.
4 pCt. Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl. garant.
4 vCt. alte italienische Rente . . .

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital . Rente (Stücke v. 4000 frk. u. darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V« PCt. höher)
4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 pCt- do. (Stücke von 500 fl .)
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3 V, pCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt . Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XIV, unkündbarbis 1905
3 '/, pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hypotheken»

und Wechselbank, unkündbar bis 1805 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt. Warps -Spinnsrsi -Priorir . , rückzahlb . 105
Oldenb Landesbank-Aktisn (40 vCt. Einzahlungu.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 vCt . Zinsv . 1 . Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampssch.-Rhed.-Aktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . .
Warpssp.-Drior .-Akt. IIIEm . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 - in Mk.

», „ jLondon „ „ 1 8 . „ „
„ New -Iork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien 174 pCt. G.
Oldenburg. Eisenhütten- Aktien ( Augustfehn) 118,80 pCt. bez.
Oldenb. Versicher.- Gesellichasts-Aktien per St. —

Diskont der Deutschen Nsichsbank 6 pEt.

vCr.
101
101

93 .50
100

100
91 .50

100
132 .50

100,90
100,90
94,20
99.50

100
100
98
98
97 .50

100 .50
100,40
100,50
93,40
93.50
58,70

101
101,10

99 .30

96.30
101,70

96,70 97
101
105 106

DarlehenszinZ do. do.
Unser Zins für Wechsel

do. do. Konto-Korrenl

Oldenburg, 20. Dezember,
burgischen Landesbank.
3 V- pCt. DeutscheReichsanleihe, bis 1905 unkündbar 10 l
3 V- pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 10t
3 pCt. dergleichen . . . . . . 93,60
3 '/, pCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . . . 100
3 »/, VCt . Neue dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 100
3 pCt. dergleichen . . . - , - . 91,50
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt. 132,50
3 '/, PCt. Preußische konsolidierte Anleihe, bis

1905 unkündbar. . . . 100,90
3V vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,90
3 vCt . dergleichen . . . . . . . 94,20
4pCr. verschied . Amtsverbands - u .Communalanleihen 100
3V - vEi . dergleichen . 93
4 pCt. Oesterreich. Goldrente, Stücke L fl . 1000.— 101,20

vCt.
101,55
101,55
94,05

101

92,50

101
133,30

101,45
101,45
94,75

100,05

99
98.25

101,50
100,95
101,05
94,15

94,40
59.25

101,75
102
99,85

96,35
102

167,95 168,75
20,365 20,465
4,18

16,77
4,23

200.- 101,30
1014 pCt. Ungarische Goldrsnte , „ „ „ 1000.—

St . äil. öog .— u . fl. ldvtmVerk . '/«— '/» pCt. hvher.
4 pCt. Italienische Rente, große Stücke

kleine do. .
4pCt . gar.Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen I.Em.
3 V, vCt . Braunschweig. -Landeseisenbahn -Obligat.
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen .
3 PCL. Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen

dergleichen kleine Stücks
4pCt . verschied , gar. steuersr. Russische Eisenb.-Priort.

verst . Verlosungu . Kündg. bis 1909 ausgeschlossen 100,45
3 pCt. Raab - Oedenburg - Ebenfurthsr Eisenbahn-

Obligationen , III . Em.
4 pCt. Eisenbahn-Nsntenbank-Obligationen.
4 .pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Ver . Anteilscheine
4 pCt. vergleichen, bis 1902 unkündbar
3>,2 pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar .
3 >/„ pCt. Preuß . Central-Boden -Kredit-Pfandbrisfe

von 1896, bis 1906 unkündbar
3 '/- PCt. Preuß . Central-Kommunal-Obligationen

von 1896, bis 1906 unkündbar
Preuß . Boden - Kredit- Pfandbriefe , bis

1905 unkündbar. . . .
3V- dergleichen, bis 1907 unkündbar
3 V, pCt. Hamb . Hyp. - B . -Pfandbriefe , bis 1908

unkündbar.
3 '/, pCt. Rhein .-Westfäl . Bod . - Kred .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar
4 pCt. Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar
3V , vCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar .
Wechsel am Amsterdam kurz für fl. 100 in

» " Z°ndon . » 1 L. „
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „

PCt.

4 pCt.

7 PCt.
5 pEt.
5 PEt.

sursbericht der Olden«
Einkauf Verkauf

101,55
101,55

91 .05
101
101

92 .50
133,30

101,45
101 .45
94,75
99

101,75
102
101 .75

94,15
94,4»

101 .50

101
59.25
59 .50

101

77.25
100 .45

100,20
98,20
98.25
'98,25

102
96.85

99

97.05

102 .50
99.50

168.75Mk.

93,40
93,50

100,50
100 ,
58,70
58,80

76.70
99,90
99,10
99.90
97.90

97.70

97.70

101,70
96,30
98.70

96,50

102,20
99,20

167,95
20,365 20,465'
4,18 4,23
16,77 —

Oldenburg, 20. Dezbr.
Bank.

3 '/, PCt. Oldenburgische Konsols, ganzjährige
Coupons . . . . .

3 '/, PCt. neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons .

3 pCt. Oldenburgische Konsols
3V- pCt. do . Bodenkredit- Pfandbriefe.
3 pCt. do. Präm.-An !eihe (40 Thlr .-

Lose) .
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen

( StückeL100 Mk. im Verkauf V» pCt. höher.)
3 V, PCt. do. Kommunal -Anleihen

(StückeL100 Mk. im Verkauf pCt. höher.)
3 ',2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konvertierte,

unkündbar bis 1905 . . .
3 '/- pCt. ;do. . . . .
3 vCt . do. . . .
3 '/- PCL. Preußische Konsols, konvertierte, un¬

kündbar bis 1905 . .
3 Vs vCt . do. . « « »
3 pCt. do. . . . .
3V- PCt. Braunschw . -Hannov . Hyp.-Bank -Pfdbr .,konv.
3 '/ - PCt. do. unk . b. 1910 .
4 pCt- do. . . .
4 pCt . do. unk . b. 1905 .
3Vs PCL. Hamb. Hypoth.-Bank -Pfandbr ., konv.
3 '/, pCr . do. unkündbar bis 1903
4 ptzt. do. unkündbar bis 1900
3 '/, PCt. Mecklb. Hyp.-Bank -Pfdbr ., konv., un¬

kündbar bis 1900
3V, PCt. do. unkündbar bis 1905
3V- PCt. Mitteldeutsche Bodsnkredit-Anst.-Pfand-

briefe, unkündbar bis 1906 .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1906 .
4 pCt.Pomm.Hypoth.-Bank-Pfdbr . , unk. bis1900
3V- pCt . kv . Preuß . Boden -Credit-Bank -Pfandbr .,

Serie V— VIII , unkündbar bis 1907 .
4 pCt. do. unkündbar bis 1900
4 '/, PCt. Klosterbr.-Prior .-Oblig ., unk . b . 1903,

rückzahlbar L 102 pCt. .
4 pCt. neue steuerfreie Italienische Rente ,
4 pCt. Oesterreichlschs Goldrente . . .
4 pCt. do. kleine Stücks .
4 pCr. Rumänische amortisable Rente von 1893
4 pCt. - Ungarische Goldrente
4 pCt. do. kleine Stücks
3 Vs pCt. Ungarische Staats-Renten-Anleihe
4pCt . Wiener Stadt-Anleihe v . 1898, unk. b . 1908
4 pCt. Njäsan - Urals ! garant . Eisenb.-Priort . von

1393, unkündbar bis 1909 . .

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauj

pCt. pCt-
100

100
Sch 50

100

132,50
100

98

101

101
92,50

101

133,30

101 101,55
10 ! 101,55
, 94,20 94,75
100.90 101,45
101 .90 101,45
94,20 94,75
95.70
97.20
99.70

100,95
96.20
98.70
99.70
96.20
96.70

98.70

101,45
99.70

96,30
99.90

103
92 .90

101,20
101,45
92,50

101,20
101,45
88.20
99

96,25
97,50

100.25
101 .25
96,75
S9

100.25

96,75
97

102
100

96,85
100,45
104
93,45

101,75
102
93,05

101,75
102
88,75
99.55

100.45 101



4pCt . WladikawkaS garant . Effenb. - Prior. von
1898, unkündbar bis 1909

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk.
do. „ London K i Lstr. ä „
do, „ Paris 100Fr . L
do. „ New -Aork 1 Doll. L „

AmerikanischeNoten (Greenbacks) 1 Doll, a
Holländische Noten 10 fl . s „
Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuh der Reichsbank 7 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien: Junge gesucht L — pCt.

100,80 101,05
167,95 168,75

20,365 20,465
80,50 80,90
4,185 4.235

4,15V» 4,20V»
16,80 16,90

17 . Dezember 1898.
Mrk. Mrk.
7,70 Gerste, inländische —
7,80 ., russische 6,10
8,10 Bohnen 7,70
8,30 Buchweizen 8-
8,20 Mais 5,80
8,70 Kleiner Mais

Lupinen
6,—

pro Cemnsr.

Oertliche Getreidepreise i» der Stadt Olden barg

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Vas lisussts in:
Wasvii maoedinsn,
Wringmaoedinsn,

^ eugrollen,
PIsti - u . irolilenvisen,

ofgnsodii'msn,
llollsciiulrvvänüsn,
Llumenklsgsrsn,

Owenöttrger Marttprsif«
vom 17 . Dezember 1898. Mk. Pfg.

Vsrsnclsmöböln,
Lokirmstäncisrn,

Kanrssrobsstünklst 'n,
Vogslbsusrn,

Nai-morkisksn,
VilLrmstsinsn,
Würmflssvlisn,

küsttsn,
peirolsumstsiükn,

Butter , Waage
Butter, Markthalle
Rindfleisch . ,
Schweinefleisch
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen
Schinken, geräuchert .
Schinken, frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert .
Speck, frisch
Eier, das Dutzend .
Hühner, Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde, Stück.
Hasen
Wurzeln , 25 Liter .
Schalotten , Liter
Blumenkohl
Spitzkohl, Kopf
Kohl, weißer, Kopf
Kohl roter, Kopf

s V- kz — 85
95

— 65
— 65
— 60
— 55
— 60
— 90
— 60
— 90
— 70
— 70
— 60
- 80
1 40
2 —

80
15
50

15
20

Kartoffeln, -25 Liter
Torf , 20 dl .
Ferkel, 6 Wochen alt

90
50

LSitternugSbeodachtrmse « 'irr Oldenburg

Monat. TSermo-meter
» RS.

«er«ereter
variier
L-L ».Lin.

Lufttemperatur
« »»et. s -rqke. >niedrig»

19 . Dez.
so. Dez.

7U. Nm.
S „ Lm.

-t- 3.S
-i- 4.S

788,4
761,8

rs . o,s
»8. 1,8

18 . Dez . I-j- 6,8 !
^

SV . Dez .s — s
'

Der Ausverkauf
von Herren - « nd Damen -Wiuterstofsen , sowie von
Resten aller Art wird zu ganz mchergewöhnlich
b Ligen Preisen fortgesetzt.

Jeteler Weberei Zaußen L Co.

flswesikaek-
ms8eliinsn,

llrolselinsiös-
mssvln'nen,

Küedoknvsgsn,
Ii8etlMS88KI -N uml

Kadsln.

Große Answahl.
Billige Preise.

Beachte » Sic d»s
Meiskl am MM.

Schaufenster des Pelzmode -Magazin von
ZAEWMÄOI 'L, Laugestr. 38.

Tischlampen
mit gutem Rundbrcnner

von 1,5V Mk . an.

Hänge-
Lainpen
mit Zug in feinen
Broncierungen und

großem Rundbrenner
von 5 Mk . an.

LGMSZLLGZ*
in schönen Ausführungen

und Glasbehang
von SV Mk . an.

^Altdeutsche Ampeln
mit Lampen 5

M

KW

LMM;

Wiederverkanfern besondere Ureise.

lOMI - ONIOSSMMWG.
gegenüber dem Rathause.

Anzeigen.
Rastede . GroßherzoglicherHofmarschall¬

stab in Oldenburg läßt am
Donnerstag , de« SS . Dezember,

morgens S Uhr aufangend,
im Rasteder Park bei Nr . 1 des Nutz¬
holzes:

1V « Eicken , NutzholzblöSs , 5V
Buche », Nntzhvlzblöcke , 1v Weih-
buchen , desgl . 1v Erlen , desgl . 3V
Haufen Eichen , Psahlholz,

darnach in Kapers Wirtshaus zu Süd-

Zvv Ander Eichen - und Bnchen-
Brennholz , welches Käufer vorher
im Rasteder Park besichtigen wollen,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.
_ C . Hagendorff , Auktionator.

Edewecht . Letzter Termin zum Ver¬
kauf der Georg zu Jeddelohschen , zu
Westerscheps belegenen

Mühlenbefitzung
findet am

Donnerstag, den 89. Dezember,
nachm . S tthr,

im Mühlenhanse zu Westerscheps statt.
In diesem Termin wird bei irgend annehm¬

barem Gebote der Zuschlag erteilt werden.

_ _ _ Snoek , Aukl.

Nürnberger Lebkuchen
traf ein . _ D . G . Lampe.

sislens lloi-vvgv . LLAx-

»xxxxxxxxxxxxxi
X Srockhoff - Zwischenahu . X
X

„80KÄ2M0 ! :
'

X
Meine der Neuzeit entsprechend

eingerichtete X
x Gastwirtschaft
^ empfehle einem geehrten hiesigen , wie
O auswärtigenPublikum aufs wärmste,
o Speisen und Getränke stets in
X bekannter Güte.

Logier -, Klub - u . Gesellschafts¬
zimmer zur Verfügung.

Um geneigten , vielseitigen Zuspruch
bittet

Hochachtungsvoll

NL . Während der bevorstehenden
Festtage habe einenWintergarten v

^ hergerichtet . D . O . O

« xxxxxxxxxxxxx«

Rastede.
Thomasmehl und Kainit ist stets auf

Lager bei Herrn H . Indorf Hierselbst.
Lnndw . Konsum Verein Rastede,

e . G . m . u . H.
stsim für junge ksuflsuts . Irdrtr Sonn- « . kest-

tag , nachm , von 3 —10 Ahr , in -er Markthalle.
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Wir machen darauf aufmerksam, daß wir Ge¬
legenheit hatten , einen größeren Posten der

SLGMGWtSZL

leppicke u. liseklleeien
in den schönsten Mustern und Farben

außerordentlich vorteilhaft einzukaufen und empfehlen
wir diese Sachen zn K« » « bvsvLüvrs bLlLls « »
^ VL8VI » .

Als praktisches Weihnachtsgeschenk empfehlen
wir ferner:

Felle , Bettvorlagen,
Läuferftoffe , Linoleum,

Gummitischdecken,
Wachstuche und Matten.

RLsMSsNÄNM öc
Nitterstraße 19. « §

«nrnn nnvmrmnr rM
Oldenburger Handelsbank,

OLÄHnKEi 'K i . 6r . , mit Filiale in
VoKeingezahltes Aktien - Kapital : Eine Million Mark.

- « -
Wir besorgen alle in das Bankfach schlagenden Geschäfte

unter billigsten Bedingungen.
Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:

bei ganzjähriger Kündigung . . . . . .
„ halbjähriger „ .

oder Vz unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont , minde¬
stens 3 und höchstens 4 °/ > x>. u.

„ vierteljähriger Kündigung.
„ kurzer Kündigung und auf Check -Konto — die auf uns ge¬

zogenen Checks werden auch in Berlin. Bremen, Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst —

Oldenburger Handelsbank.

« «

4 °/» fest ?-
S V-- 7-. » »

s °/°



G . Boyckscn.
Longestraße 80.

stSÜsn 1 : /^bl. vamen - Mlilcvl.
Damen -Schlerftn.
Damen-Garbe«.

Rüschen
und Spitzen.

Normal-Damen-
Unterzeuge.
Gestrickte

Damen - Lacken.
Theater - und

Konzert - Tücher.
Lall-Kragen.

Zmischen-Nöcke.
Gestrickte Damen -Nöcke.

Haus- Schürzen.
Schwarze
Schürzen.

Tündelschürzen.
Korsetts.

Taschen¬
tücher.

Große reichhaltige Auswahl , billigst
gestellte Preise ._

Am Freitag , den SS. d. Mts ., nachm,
8 Uhr. sollen in Bruns ' Wirtshause zu
BrockHof die Milchfuhren pro 1898
Wieder öffentlich mindestfordernd unter den
alten Bedingungen ausverdungen werden.

Molkerei-Genossenschaft Zwischeuahu
e. G . m. u.

Der Morstand.

ImmM-Berkans.
Daß nenerbante Haus Alexander¬

weg LG mit 4 fep. Wohnungen und
kl. Giarten mit Bauplatz ist äußerst
vreislvert durch mich zu verkaufen.

Di « gesunde und ruhige Lage des
Jmrrtzobils , sowie der Umstand, daß
der hohe Mietwert desselben eine
hohe Verzinsung des Anlagekapitals
garantiert, dürften eine besondere
Empfehlung des Jmmobils recht-
fertige».

Bcrgstr . S. Rnd . Meyer,
Rchstllr. u. Mandatar.

Konsum -Verein.
Dis Abnahme der Dtvidendenmarken

für aie zweite Geschästsperiode 1893 findet
«m AL , 28 . . 29, , 30 . und 31 . Dezember d . I.
im Kqtitor , Kurwickstraße14, in den Geschäfts-
stundeji von 9 bis 1 und 4 bis 7 Uhr statt.

Die , vereyrl. Mitglieder werden gebeten , die
Leinen Marken gegen große vorher in den
verschiedenen Verkaufsstellen umzutauschen.

Weiten Lagerausnahme sind die Verkaufs¬
stellen^ am Sonntag, den 1 . Januar 1899
geschlossen.

Dev Borstaud.
tlays. Mvling . llamien ._

Schürzen n. Korsetts.
Große Auswahl . Billige Preise.

W . Weber, 8 «.
Wintsr-

NsnÄsokude
Lalt-

Handschuhe,
Glacee-

Handschuhe.
An f meine tadellos fitzenden
Glacee -Handschuhe,

>aS Paar zu 2 *6 , mache besonders anf-
nerksajn.

Gaadschuh -Bons.
kanAestr. LV. K . Kovoksen.

Weihnachts -Verkauf.
Sehr große Auswahl paffender Geschenke

zu billigst gestellten Preisen.

Unterziehzeuge , Normalhemden, Normalhosen , Socken, Strümpfe.
Kapotten, gestr. Nocke, Zwischenröcke , moll . Kragen

woll . Tücher, Seelenwärmer, Herren- u . Damen-Westen,
Muffen, Korsetts, Wollgarne,

Handschuhe in Trikot, Glacee und Seide
W8" Wäsche "NW

für Sarnen, Herren n. Kinder,
gute Stoffe un¬

beste Arbeit! ^ Musters. Schuhe,
Hansschürzen,

Zierschürzen , moll . Schürze »,
seid . Schürzen,

Schiirzenstoffe in den nenesten Mustern.
Regenschirme!

Oberhemden, Vorhemden , Kragen, Manschetten,
Hosenträger. — Das Neueste in Shliplen u. Krawatten.

WM" Leinene Taschentücher , Kindertaschentü cher.
Seifen, ksu rle Lologne , Parfüms.

Oldenburger Honigkuchen -Fabrik
von WGSMLir«

empfiehltzum Feste seine ff . Honigkuchen, braune Kirchen, Pakete , Christzeug
und Tannenbanmschmuck, alles in großer Auswahl.

Um damit zu raumen , verkaufe alle noch vorhandenen

Gesellschaftsspielemit 1O°
j« Rabatt.

Ferner WU" wegen gänz¬
licher Aufgabe dieser Artikel zu jedem annehmbaren Preise.

— Carl Müller , Langestr. 34.
Ln jecZSrn

6eu1scken

llausLZaLI
Palmin

dsäsiitst sxLrsv llllä Mglsisv äis Ossllllälisit soLütrsri . ü?2.Iillill , rsillss I >ÜLllWllisi)t. ü-si
vou I 'sttZkllrs , 65 I>kslllliZ äLS klllllä , slso Kkld so billig wis Lottsr , Isrllt ,1oä? ÜMski -M
solivll llLC.li äsill srstsll Vsrsllvtl V̂Lvrli».K) 8ov.iit.nsll . Der klsinsts Vsrsllov virä äLS Intsrssss
evr l?glraill Asrsovttsrtigt srsovsillsll lssssll . LlLcvsll 8is eillsll Vsr8llev mit sillsr 101 'lslllliZ
I 'robs . Ilsborsv 20 vLdsll . Osllsrslvsrtistsr:

Große

Bilder - rc. Auktion.
Am

Mittwoch , den 21 . Dezbr . d.
vorm. 9 Uhr

und nachm. 2 Uhr anfgö,
werde ich im großen Saale der
Markthalle:
8« Stck . Haussegen in Rahmen

unter Glas , mit oder ohne
Musik , elegante Ausführung,

L99 Stck . Chromobilder in
verschiedenengeschmackvollen
Darstellungen,

1« Schlag - und Streichzithern,
39 Exemplare Bilz ' Ratur-

heilverfahren,
39 Exemplare Vaterländische

Hansbrblivthek , » 4t Bände,
öffentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Ich mache noch darauf auf¬
merksam, daß sämtliche Gegen¬
stände sich vorzüglich als Weih¬
nachtsgeschenke eignen.

E . Memmen , Au kt.

kottkanl tatte
- NxKVÄitL « » ,

LnmbnrK , Stacitliausbeiicks 3.
Voi'witttzluuK vvu ^vWixeii aller Hrt

ra äeu Aüustixstsu LeäiuAWKeu.

Verpachtung von Ländereien
imGersten.

Der Gastwirt Johann Böfeler zn
Oldenburg beabsichtigt feine zu Eversten
belegerren Gras - und AckerlänLsreien
zur Große von ca. 29 Scheffelsaat in
paffenden Abteilungen auf mehrere Jahre
zu verpachten und wollen Pachtliebhaber sich am

Donnerstag , den 22 . Dezbr . d . I .,
nachmittags S Uhr,

in Wnrdemamrs Wirtshause (Schramperei)
zu Eversten versammeln.

E . Memmen , Aukt.

LüttaeMAße ^ 8O.
l-sösn ll : Mt.

OveMowde.
— irjsLL - MsMMUlv.

NachHernde.
Vorksmüs u . 8vrvite«ks.

Bunte Servitenrs.
X Kragen u . ^aneeketlsa. X

Krawatten.

fformai-ttsmclk.
n Normal -Hosen . n

Sorten.

8eil!snv
Univrreuge.
Hosen

^ träger.
Mein Lager ist in allen Teilen auf

das Reichhaltigste sortiert . _

Verpachtung
in TML«L.

Die Vormünder der minderjährigen Kinder
des weil. Brinksitzers Heinr . Speckmann in
Littest beabsichtigen die ihren Pupillen ge¬
hörende

Brmksitzerei
mit Antritt zum 1 . Mai resp . nach Aberntung
1899 , auf 6 bis 10 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten zu lassen . Termin zur
Verpachtung ist auf
Freitaq , den 23. Dezember,

nachm. 3 Uhr,
in Nenhans ' Wirtshaus in Litte! augesetzt.

Pachtliebhaber ladet ein
I. F . Harms.

!
Rastede. Rückständige Kauf- und

Henergelder werden erbeten.
C . Hageudorff, Aukt.

Bürgerfelde.
kalb. Zu verk . ein schönes Kuh-

Fr. Wedemmm.

Osternbnrg . Berichtigung.
Der für die Herren Schulz und
Kessinger hief. annoncierte Ver¬
kauf des Hanfes Mrnenftraße 1
hief. findet nicht am Freitag,
fondern am

Donnerstag,
den 22 . Dezbr . , nachm. 6 Uhr,
in Dreifers Gasthaus hief. statt.
_ _ A . Bifchoff , Aukt.

Immobil - Verkauf.
Der Hausmann Joh . Lange in Streek

hat mich bevollmächtigt, seine in Drielakermoor
an der Bremer Chaussee belegenen

Immobilien,
bestehend aus 4 massiv erbauten, fast neuen
Wohnhäusern und Scheune, mit den dabei
belegenen Ländereien, im ganzen oder in
3 Teilen , mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . No¬
vember 1899 unter der Hand zu verkaufen.

Nochmaliger Verkaufsversuch findet am
Mittwoch , den 21 . Dezbr.,

nachm . 5 Uhr,
in Koopmanns Wirtshause in Ostern¬
burg statt.

Kaufliebhaber lade ich freundlichst ei», dort
mit mir zu unterhandeln.

I . F : Harms.^ "
Astevnburg .

" "
Zu

" '
verkaufen

"" Ä ^ »fel^
liier - und scheffelweise . Langenweg 2.

Edewecht . Unserem lieben Freunde , dem
HaussohnF . z . I . hier, zu seinem heutigen
Geburtstage ein

donnerndes Hoch,
datt datt ganze Gruben -Hus wackelt.

Mehrere drrvstige Kehlen.

G . B- Ycksc».
Langestraße 89.

nur bestesFabrikat.

Gimmschllhe,
Gummischuhemit

Pelz,
OWer -BsoLs

mit Sporen-Einschnitt.



Schrihwaren-
Ausverkauf

wegen Ankauf
neuer Warenläfter.

Damenstiesel , Paar 3 Mk . ,Damen -KnopMefel , Paar 4 Mk.,Kinder - KnopMefel,
Paar 1,50 Mk.,

HerrenstiefeL, Paar 4 Mk . ,
Herren -Plns chschnhe,Paar SMk .,Damen -Promenadenschnhe,

Paar 3 Mk . ,
Herren -Halbschrch §, Paar 4 Mk .,
Gelbe Damenschnhe , Paar 3 Mk .,Damen -WsnterstiefeL,

Paar S und 3 Mk .,
Damen -Winterschnhe,

Paar 1,50 Mk.,
Filzpantoffeln für Damen nnd

Herren , Paar 25 Pfg.
Warenhaus

Eli Frank.
KI8 . Wiederverklinfer erhalten

Rabatt.

Großer "MI

eihmchts-

Die ersten süßen

Messtna-Apselstuen
sind angekommen und empfiehlt
— _ _ Ed . Schmidt.

I» Gänsebrüste
empfiehlt

Ed . Schmidt.

Zum Feftbedarf
empfehle:

Gänse , Enten , Unter , Küken u . Hühner,
Hasen von 2Vs bis 3V- Mark . Holl.
Blumenkohl und Notenkohi , prima hies.
Weiß -, Not - und Wirsingkohl.

A . Ii ! U8MAlll1 UW . )
Haarenstraße 19.

Gebrannten Kaffee von 70 H an,
empfiehl! G . Renken, Amalienstr.

Kryftall -Zncker, 28 ^ L Pfo.
- G . M enke», Amalienstr.

Bestes Weizenmehl zum Backen.
G . Renken, Amalienstr.

Empfehle

Trauerkränze
aus frischem Grün,

Lorbeer, Magnolien , Ruskus , sowie Kränze
mit lebenden und künstlichen Blumen billigst.

Langestraße 3 ILappau ) .

Zoh . Bremer,
Haarenstr . 30,

empfiehlt in bekannt vorzüglicher Ware:
geräucherte Ochsenzunge»,

Nagelholz,
in kleinen Stücken,

Schütten,
ff. Cewelaiümrst u . Plöüwurst rc.

Frühstückskörbe
in großer Auswahl._

zu ganz bedeutend heruntergesetztenPreisen.
Passende Weihnachtsgeschenke:

ea. 3V6 abgepatzte MoLvW,
die ganze Robe schon von 1,8V Ml . bis
10 Mk. ^ früher bedeutend teurer.

I2 Dtzd. Damenhemde , gute Qualität , schon von
4 .20 Mk. an.

I2 Dtzd. Beinkleider 5,50 , 6,60, 7,80 Mk.
Neglig ^ -JnÄen und Unterziehzeuge.
I2 Dtzd. leinene Taschentücher , Mk. 1,00 , 1,25,

1,50 vis 4,50.
1 großer Posten Gerstenkorn - Handtücher , Dtzd.1.20 Mk.
Handtücher , Gläser- und Tellertücher , Staubtücher,

Tischtücher und Servietten sehr billig.
10 Meter schweres Elsässer Hemdentnch für

1,00 , 1,80 , 2,ZS , 3,00 , 3,SO Mk.

Neste und Restbestände
ans allen Abteilungen ganz enorm billig.

Käufer erhält ein Geschenk.

I Vielerlei,.
Langestraße 49,

Manufaktur - und Aussteller-Geschäft.
ID

Handschuhe.
eleganteste , größte Auswahl.

Im Austrage habe ich die z . Z . von Herrn
R . Lewkonja benutzten Geschäftsräume
in dem an bester Lage hies . Stadt befindlichen
Hause — Ecke Brunnen - Heisfelderstraße —
zu Anfang Januar n . I . . oder später zu ver¬
mieten. Seit 50 Jahren wird in dem Hause
ein Manufaktur - bezw . Weißwarengsschäft mit
Erfolg betrieben.

Leer (Ostfrsl .). van KoLsu,
Rechnungssteller.

Kmmttr»
mrr

neue, fsLne Sachen.

ans Handschuhe.

Hosenträger
Knöpfe.

Parfüms , deutsche u. sranz. Marken.
Billigste Preise.

Harzer Hohl- und 'Kliugelroller, feWx
Sänger , bMg abzngeben.

I . Engelkerr . » Ehnernstr. E
Osternbnrg. Zu

Kalben stehende K«h
verk . eine nahe am

«nd ein Bullenkalb.
Herm. Hayep

Wohnungen.
Zu April oder Mai ist ein kleines Hpms

zu vermieten. Zu erfragen in
Ehlers BrauerrL.

' ' ! ' ' - - - -- ^ — — ». >,m>

Verlorene nnd nachzuweisende
Suchen.

Gefunden: 1 Mütze auf dem Wege-'von
Rastede nach Borbeck. ,

Fr . G . Müller , Neusüdendtzr,
_ Borbecker Weg.

Verloren ein Trauring, gez . F . Eizer.
18SS. Ssnnenftr . II I».
Vakanzen und Stellengesuche.

Dienstboten für Stadt nnd LSrrrd-
wirtfchaft erhalten jeder Zeit gute
Stellen dnrch

Ww . Nachtwey, Lindenallee.

Vereins - und BergnttgrrngB-
Anzeigen.

Krieger-VerM
zu Eversten.

Am 1 Weihuachtstagpr
Großer

im Vereinslokale ( „Tapkenbnrg ") beim
Kameraden Holze.

Es gelangen zur Aufführung nuu neue
Theaterstücke, darunter,,Des KriegersHeirAehr ".
patriotisches Schauspiel mit Gesang. sowA: ver¬
schiedene neue Couplets.

Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ugr.
_ Der Vorstmch.

Ostkl'NbUi'Wi' KS83NgEkiN

Am ersten Weihnachtstage:
" "

st
verbunden mit

Aufführungen u . GratisverloMug,
im

LekMrvnkof 2 . WunklsnlMrg.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr .

'
Es ladet freundlichst ein

Das Komitee.
NL . Die Verlosung findet nachniittügs

4 Uhr statt . ^
Ipwege . Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundl. einladet I . Hilden.
Westerburg.

Klub „Brüderschaft.
Am Neujahrtstage:

W4IKL .L.
bei H . Bruns. _ ^ _ ,

' '
Diejenigen, welche sich für die GriÄrdung

eines

interessieren, wollen sich am DonneNstäg,
den 3S . Dezember, abends 8 UhH bei
D . Knnnemann in Eversten versackmeln.

Mehrere Radfak^ er.
Rastede.

2um Erafon /^nton künlkis^.
Am s . Weihnachtstage : ,

Großer Ball
Hierzu ladet freundlichst ein

Louis Grjaf.
Wüsting. Am 2. Weihnachtstage:

^

N Ball,
wozu freundlichsteinladet

H. Clausiim.
Zpevksn. pfeifvnklub „ porloisioo"

Am 1 . Weihnachtstage , nachm . 4 Ulr:
GefellfchastsabendmitWeihnachtsjseier.

Um pünktliches Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder mit ihren Familien bittet

Der Borstoljild.
Verantwortlich

'
für Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höher , für den lokalen Teil : W . Ehlers, für denJnseratenteil: P . Ravomsky, Rotationsdruckund Verlag von B. Scharf in Oldenk ^ rg.

i
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Ms dem Großherzoatum.
Über Rachdrult unserer mit «orrelvondenzzeichen uersebenen LriginalberiHt«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht,
über l»!al« Borkommriffe find der Redaktion steti willkomm-n,!

Oldenburg , 20 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1. Beilage.)

* Die Reichspostemstaltensollen angewiesen werden,
streng darauf zu halten, daß Neujahrs - Postkarten oder
andere Drucksachen mit unsittlichen oder unflätigen Zeichnungen,
beziehentlich solche mit erkennbar beleidigendem Inhalt,
von der Postbeförderung ausgeschlossen bezw . nicht bestellt
werden.

* » »
Ich Grüppeubühveu, 19 . Dezember . In hiesiger

Schulacht werden im Rechnungsjahre 1898/99 an Schul¬
umlagen noch erhoben: nach der Einkommensteuer 82 °/, und
nach der Grund - und Gebäudesteuer 34 °/, . — Dem Ver¬
nehmen nach soll die hiesige Wind- und Dampfmühle , der
Firma C. Töbelmann in Delmenhorst gehörend, an einen
Herrn in Syke für 38,000 verkauft sein . — Am letzten
Freitag fand bei Lahusens Gasthause wiederum eine große
Schweine- und Viehlieferung statt . 1 Waggon fetter Kälber
und 5 Waggons fetter und trächtiger Schweine rollten auf
Ordre des Herrn Viehhändler Meyer in Bardewisch wieder
in die Fremde. — Herr Viehhändler Müller aus Golzwarden
ließ sich an demselben Tage von dem Landmann Wachten¬
dorf aus Grüppenbühren einen Ochsen liefern, der das
respektable Gewicht von 1460 Pfd. hatte . — Der Landmann
Jmmhoff zu Neuenhuntorf läßt sein im Hörsper Felde be-
legenes 3 Tagewerk großes Heuland durch den Auktionator
Haverkamp in Hude öffentlich zum Verkauf ausbieten . Im
ersten Termin , der in Lahusens Gasthauss stattfand, sind
2700 geboten. Der zweite Termin findet am 23.
Dezember statt.

-o- Großenkneten , 18 . Dezbr. Die hier heute in
LükensGasthausabgehalteneLandwirtschaftsversammlung
war ziemlich gut besucht . Es wurde zunächst über die
Reorganisation der oldenb. Landwirtschaftsgesellschastverhandelt
und von Herrn Lehmkuhl aus Oldenburg der Entwurf näher
begründet. Bei der darauf vorgenommenen Abstimmung
wurde dieErrichtung einer Landwirtschaftskammermit Stimmen¬
mehrheit befürwortet. Alsdann wurde zur Vorstandswahl
geschritten . Der bisherige Gesamtvorstand wurde wieder¬
gewählt. Zum Schluß wurden noch einige neue Mitglieder
im Verein ausgenommen. — Am Freitag fand hier der dritte
und letzte Verkaufsaussatz der Halbmeierstelle des Herrn
J . H . Oltmann Hierselbst statt , und wurde Herrn Werner aus
Colnrade auf das Höchstgebot von 10,350 Mk. der Zuschlag
erteilt.

j . Amelhausen , 18 . Dezember . Die große Vollmeierstelle
der Witwe Dannemann zu Husum soll am 2 t . d. M . in Schmidts
WirtLhause verkauft werden.

0 . Stedingen , 19. Dezember . Trotz der regnerischen
Witterung sieht man noch in der Schlüter Feldmark Vieh
auf den Weiden grasen. — Infolge der vielen Niederschläge
sind, zumal auch von» der höher gelegenen Delmenhorster
Geest, unserem Lande viel Wasser zugesührt wird, die Ent¬
wässerungsmühlen fast in allen Mühlachten in Thätigkeit.
Der Wasserstand in der Ollen und ihren Nebengewässsrn ist
daher zur Zeit ein recht hoher.

N . Berne , 19 . Dezember. Wie uns mitgeteilt wird,
findet morgen Nachmittag in Schuttes Gasthof eine Ver¬
sammlung sämtlicher Gastwirte des Stedingerlandes
statt, in welcher über die Gründung eines Wirtevereins für
Stedingen beraten werden soll.

Edewecht , 19 . Dezember . In der hiesigen Gegend
grassieren zur Zeit stark die Masern , so daß in der hiesigen

vierklassigen Schule der Unterricht bis nach Neujahr ausgesetzt' werden mußte . Die Krankheit soll allgemein sehr gelinde austreten.
— Bei einer am letzten Sonnabend im sog. Kortmoor hinter
Westerscheps abgehaltenen Treibjagd , an welcher sich etwa
25 Jäger und ebensoviels Treiber beteiligten , wurden 1 Fuchs und
17 Hasen zur Strecke gebracht.

st. Brake , 19. Dezember . In einer vorgestern in der
Union abgehaltenen Generalversammlung wurden die drei
ausscheidenden Vorstandsmitglieder der hiesigen Ortskcanken-
kasse wiedergewählt und zwar aus der Zahl der Arbeitgeber
der Buchdruckereibesitzer F. W . Auffahrt , aus der Zahl der
Arbeitnehmer: Werkführer E. Eckhoff und Wäger H . Loge¬
mann. Als Delegierte für die am 9. Januar in Oldenburg
stattfindende Vertreterversammlung wurden die Herren Auffahrt,
Eckhoff und Schröder bestimmt. Der Vorsitzende, Herr
SchlossermeisterBredendiek, teilte mit, daß das Amt auf eine
Erhöhung der Beiträge oder Ermäßigung der Leistungen von
Seiten der Kasse verzichten wolle, wenn die Kasse Nachweisen
könne , daß durch die kürzlich festgelegte Bestimmung über die
Versicherungspflicht der Hafenarbeiter ihr ein nennenswerter
Schaden erwachsen sei. Der Rechnungssührec wurde mit der
Beibringung dieses Nachweises beauftragt . — Angekommen
sind am Pier mit einer Gesamtladung von ca . 4000 Tons
Getreide die englischen Dampfer „ Siurton" und „ Manar" .
— Da das Kind eines Lehrrrs an der südlichen Schule noch
an der Masern erkrankt ist , so ist für die betreffende Klasse
der Unterricht noch wieder ausgesctzt worden.

sH Deichhorst - Delmenhorst , 19 . Dezbr . Die Gründung
eines Männergesangvereins Deichhorst ist zu Stande ge¬
kommen . Wenn dis Beteiligung vorläufig auch noch nicht groß ist
— es haben sich bislang 12 Herren aus Delmenhorst , Deichhorst
und Elmeloh dem neuen Vereins angeschlossen — so geht man
doch mit Eifer ans Werk . Der Vsreinswirt, Herr Müssgaes,
schafft ein neues Instrument an, Noten werden bestellt, und am
2 . Januar 1899 sollen die Hebungen beginnen . Die Leitung der¬
selben hat Herr Lehrer Pape-Deichhorst übernommen.

Ans den benachbarten Gebieten
Blmnenthal, 18. Dezbr. Dis vor einigen Tagen aus

dem hiesigen Gefängnis entflohenen drei Gefangenen
sind jetzt in Westerstede im Oldenburgischen entdeckt und
festgenommm worden. Die Rücktransport wird morgen durch
zwei hiesige Gendarmen bewerkstelligt werden. — Vorletzte
Nacht ist wieder ein Einbruch in das Gefängnis aus¬
geführt. Der Einbrecher hat jedenfalls die Freilassung eines
wegen Messerstecherei inhaftierten jungen Mannes bewerkstelligen
wollen. Durch den Wandelraum für Gefangene gelangte er
nach Aufbruch einer starken Thür in das Innere des Ge¬
fängnisses. Vorsichtshalber war nun die vor dem Zellen¬
korridor befindliche Gitterthür mit einer starken Kette ver¬
schlossen , die der Einbrecher nicht zu sprengen vermochte, er
mußte deshalb unverrichteter Sache wieder abziehen. Es
wird vorläufig Abstand genommen werden müssen , in dem
immer noch unfertigen Gebäude Gefangene unterzubringen.

(N . V .-Z.)

Nettes Nom Büchermarkt.
Ut 'ne lütt Stadt . Ns plattdütsch Geschicht von Otto

Piper ; mit Biller von G . Braumüller. Verlag der Hinstorffschen
Hosbuchhandlung , Wismar. — Noch gerade recht zum Weihnachts-
fest bringt der Verlag Fritz Reuters eine prächtige plattdeutsche Ge¬
schichte an die Oeffentlichkeit, dis wir Niederdeutschen besonders
herzlich begrüßen . In das bürgerliche Leben der kleinen mecklen¬
burgischen Ackerstadt Pillnow führt uns der Verfasser ein und
schildert es von allen seinen ebenso interessanten wie erheiternden
Seiten. In voller Lebendigkeit treten dis originellen und doch jedem
bekannten Figuren vor den Leser. Da ist der „gemischte Gesang¬

Was M Weihnachten gegessen wird.
Eine gastronomische Plauderei von E . de B.

(Nachdruck verboten.)
Weihnachten ist bekanntlich nicht nur das Fest des Gebens und

Nehmens , sondern auch dasjenige des Essens, wie wohl so mancher
an den herannahenden Feiertagen recht bald Gelegenheit zu kon¬
statieren haben wird . Und sonderbarer Weise spielt das Essen zu
Weihnachten bei allen Völkern , dis dies Fest begehen, eine große
Rolle ; alle thuen sie neben dem Guten und der Freude , dis sie
anderen bereiten , auch dem eigenen Magen etwas Gutes an. Sehr
verschieden ist allerdings bei den einzelnen Völkern das Weihnachts-
Festmahl bestellt. Ein Gericht wird jedoch von mehr als einem
Volks bevorzugt , und zwar ist dies der Putenbraten, der in der
vielfältigsten Zubereitung in zahlreichen Ländern als bevorzugtester
Weihnachtsbraten den ersten Platz behauptet.

Wenn wir zunächst mit uns selbst beginnen , so müssen wir
gestehen, daß eines unserer bevorzugtesten Nationalgerichte , Pökel¬
fleisch mit Sauerkraut, auch am Weihnachtstage vielfach beliebt ist;
daneben tritt jedoch in erster Linie der Weihnachtskarpfen , dis mit
Kastanien oder Aepfeln gefüllte Gans, Rinderbrust mit saurer
Sahne oder die Bratwurst auf. Das österreichischeWeihnachtsmahl
besteht gewöhnlich aus gebratenen Puten oder Gänsebraten . Der
Puter wird mit Aepfeln oder Nudeln gefüllt , die mit Honig und
Mohn angesetzt sind. Die letzten beiden Ingredienzienwerden auch
in Brot gebacken und zwar so , daß sie beim Ausschneiden des
letzteren ein Kreuz bilden . Bei dem zum Nachtisch servierten
Pudding sind die Mandeln Hauptbedingung . Das ungarische
Nationalgericht besteht aus Goulasch , zu dem am Weihnachtstags
noch Kohl, Fischsuppe, die beliebten Mehlspeisen oder Mohnkuchen
hmzukomme». Statt des Goulasch giebt es auch hie und da ein

kleines gebratenes Schweinchen , das mit Rosen in der Schnauze
serviert wird.

In dem großen Rußland finden wir zunächst das Frühstück,
bei dem es Borschtsch, dis nationale Suppe aus roten Rüben mij
saurer Sahne, gekochtem Kohl und Fleischbrühe giebt . Die Haupt¬
mahlzeit am Weihnachtstags besteht in jedem echt russischen Haus¬
halt aus einem 8 bis 10 Pfund schweren Spanferkel , eigens zu
diesem Tage gemästet, das mit Buchweizen und dem gehackten Herz
und Leber des Tieres gefüllt wird . England hat gekochten Schinken,
ein Riesenroastbeef und den beliebten Plumpudding. Berühmt ist
der holländische Nikolas -Kuchen. In letzterem Lande spielen jedoch
auch Austern und Chokolade eins große Rolle . Belgien hat außer
Km üblichen Weihnachtsvogel Pudding und wallonische Waffeln,
die besonders an diesem Tage herrschen. In Spanien sind zwei
Gerichte echt weihnachtlich , und zwar die Mandelsuppe und der
Besugo , ein großer Fisch, der mit Citronen und Knoblauch in Oel
am Feuer geröstet wird . Portugal bevorzugt Putenbraten mit
Trüffeln, Schweine - und Entenbraten, sowie Reispudding und eine
Art Käsekuchen. Die Italiener lassen sich zu Weihnachten Aal, der
im Ganzen auf Lorbeerblättern aufgetragsn wird , und Makaroni
neben der mit Kastanien gefüllten Gans schmecken . In einigen
Provinzen ist ein großes Diner nach der Mitternachtsmssse üblich.
In der Schweiz ist es Sitte, nach dem Gänsebraten genfer Rahm¬
kuchen zu genießen, während man in Frankreich mit der nationalen
Poularde einen mit Trüffeln un Knoblauch zubereiteten Leber¬
pudding giebt.

Diese kurze Skizze zeigt wieder einmal deutlich, daß dis „Ge¬
schmäcker

" sehr verschieden sind, auch zu Weihnachten . Sie zeigt
aber auch gleichzeitig, daß fast alle Völker sich wenigstens in einem
einig sind

'— nämlich darin, daß auf ein echtes rechtes Weihnachtsfest
unbedingt ein mindestens angekränkelter Magen folgen muß.

verein Arion"
, auf dessen Stiftungsfestsich Herzen finden, aber auch

mancherlei Interessen feindlich begegnen . Da ist das Schützenfest
mit seinen heiteren Zwischenfällen , und da sind die bewegten
Sitzungen der Ausschußbürger , die sich unter der Führung des alten
Kähler gegen die von dem neuen Bürgermeister geplante „Separatschon"
sperren , deren Vorteil sie nicht erkennen. Dieselbe „Steinpöttigkeit",
die hier den alten Kähler charakterisiert , ist ein Erbteil vieler Acker¬
bürger in norddeutschen Landstädtchsn , und ebenso aussichtslos wir
hier ist überall ihr Kampf gegen wohlerwogene und unabwsisliche
Neuerungen . Daß liebende Herzen unter solchen Vätern stets zu
leiden haben , ist ebenfalls hier, wie überall , eins Erfahrung, dir
man keine traurige zu nennen braucht , weil die Sache zumeist , und
so auch in der lütten Stadt Pillnow, ein fröhliches Ende nimmt.
Die launige, auch hübsch ausgestattets Erzählung Pipers sei allen
Freunden niederdeutscher Mund- und Wesensart warm empfohlen.

r.
Im Verlags der Schulzeschen Hosbuchhandlung Hierselbst ist

soeben der erste Band eines interessanten litteratur- und theater-
geschichtlichenWerkes erschienen: Zur modernen Dramaturgie;
Studien und Kritiken von Eugen Zabel . Der vorliegende Band,
dem im Frühjahr ein zweiter folgen wird , ist dem Ausland ge¬
widmet , behandelt französische, englische, russische, spanische und
nordische Dichter , Werks und Bühnenkünstler und bringt zum
Schluß eins längere Würdigung der italienischen Schauspielkunst in
Deutschland , sowie eine Charakteristik des vielbesprochenen Dramas
„Cyrano de Bergerac ". In fesselnder und geistreicher Weise spricht
sich der als Kritiker der „Nationalzeitung" und als Schriftsteller
bekannte Verfasser hier über zahlreiche Erscheinungen des modernen
Theaterlebens aus. Wir kommen auf das inhaltreiche Werk noch
eingehender zurück.

Kürschners „Frau Musika" (Berlin, Verlag von Herm.
Hillger ) schreitet im Erscheinen rüstig vorwärts, sodaß das schöne
Werk rechtzeitig für den Weihnachtstisch fertig sein wird. Dis
soeben ausgegebens 4 . Lieferung führt uns mitten hinein in das
Gesellschaftslebsn . Die besten Vertreter der klassischen und
romantischen Klaviermusik sind hier neben Werken vertreten , dis
richtig als „für den Salon " bestimmt bezeichnst werden . Diesem
schließt sich ein abwechslungsreiches Kapitel an „ Aus dem Opern¬
haus" , in dem uns eins Menge guter Bekannter sowohl der deutschen
als ausländischen dramatischen Musik begegnet.

„Alltagssorgsn und Alltagsfreuden " behandelt ein
im Verlag von Otto Maier (Ravensburg) erschienenes Buch von
Tony Schumacher, der Verfasserin der vor einiger Zeit heraus¬
gekommenen Schrift „Du und deine Hausgenossen ". Während in
letzterer allen Haus- und Familiengenossen Mittel und Wegs zu
hinein sriedsamen , freundlichen Miteinanderauskominen gewiesen
werden , erhalten wir in dieser neuen Schrift treffliche Ratschläge;
wie es uns gelingen kann und muß , alle jene kleinen, drückenden,
unangenehmen Dinge, die täglich wiederkshren und die jeden ge¬
wöhnlichen Sterblichen mehr oder weniger Plagen , nicht allzu tragisch
zu nehmen , uns vor allem durch den Ssrgengeist nicht übermannsn
zu lassen . In schlichter herzlicher Weise lehrt uns das Buch , wie
es möglich, ja geboten ist, trotz aller kleinlichen Nörgeleien und
Plackereien des Lebens den Kopf oben zu behalten und anstatt
überall nur Schattenseiten zu sehen, frohgemuterweise die sich dem
freien, unbefangenen Blick bietenden Hellen Lichtseiten zu erkennen
und als solche dankbaren Herzens und heileren Sinnes zu begrüßen;

BekmwtwMchrwg
für die im Landwehrbezirk II Oldenburg im Monat

Januar 1899 abzrchattendm Schisfer-Kontroll-
VersammLuugeu.

1 . Es haben zu denselben zu erscheinen:
Sämtlicheschiffahrtireibenden Mannschaften sowie Hollandsgänger

des Beurlaubtenstandes, sofern sie nicht der Landwehr bezw . Ses-
wehr II . Aufgebots angehören.

2. Die Militärpässe sind zu den Kontroll -Versammlungen mit¬
zubringen.

3 . Etwaige begründete Befreiungsgesuchs sind bis spätestens
31 . Dezember d. I . d«m Hauptmeldeamt II Oldenburg einzureichen;

4. Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche so
unvorhergesehen eintreten , daß ein Befrsiungsgesuch nicht mehr
rechtzeitig genug eingersicht werden kann , oder verhindert ist, zu der
Kontroll -Versammlung zu kommen, muß vorher oder spätestens
zur Stunde der Kontroll -Versammlung durch eine Bescheinigung der
Orts- oder Polizeibehörde , bezw. durch ein ärztliches Attest ent¬
schuldigt werden.

5 . Dis Nichtgestellung zu den Kontroll -Versammlungen hat
Arrest zur Folge.

6 . Die Kontroll -Versammlungen finden wie folgt statt:
in Oldenburg — vor Doodts Etablissement , Mexanderstraßs

Nr. 1 — am Mittwoch , den 4. Januar 1899, vorm . 10 Uhr,
für Stadt und Amt Oldenburg;

in Varstrl vor Nishaus Gasthaus am Donnerstag, den 5 . Januar
1899, vorm . 10 '/, Uhr , für dis Gemeinde Apen des Anus
Westerstede und dis Gemeinden Barßel und Strücklingen des
Amts Friesoythe;

in Steinfeld vor v. d. Affens Gasthaus am Sonnabend, den
7 . Januar 1899, mittags 12 Uhr , für dis Gemeinden Damme.
Neuenkirchen, Holdorf , Steinfsld und Lohne des Amts Vechtamit
Ausnahme der Bauerschaften Bökern und Märschendorf.

7 . Die Herren Gemeinde - und Bezirksvorstsher werden ersucht,
zum Bekanntwerdsn vorstehenden Erlasses thunlichst miizuwirksn,
sowie den Kontroüpflichtigen zu empfehlen, die in ihren Passen ent¬
haltenen Bestimmungen vorher durchzulesen.

Oldenburg, im Dezember 1898.
Königliches Bezirks -Kommando II Oldenburg.

von KobLinski,
Oberstleutnant z. D . und Bezirks -Kommandeur.

ErsMmmgskKsse zn Ordsnbrwg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1898 16,902,118 Mk . 68 Pfa
Im Monat Nov . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 328,569 „ 68 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „ 76 „

Bestand der Einlagen ain 1 . Dez . 1898 16,928,946 „ 60 „
Bestand der ^ stiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kasseubestände) . . 18,334,478 „ 75 „



« « rl 8
Uchternstr . 20 . Uchternstr . 20 .

Pelz -Kragen
in großer Auswahl in den neuesten
Formen, das Stück 80 H bis 50

waren.
Grotzes Lager . Niedrige Preise.

Anfertigung in eigener Werkstatt.

Pelz -Muffen
T in allen modernen Pelzarten,
^ das Stück 1 ^ bis 75

DPelz Baretts . — Pelz -Hüte.
D Hervorragend schöne Answahl in Len neuesten und kleidsamsten
^ Fayons , s Stück 75 Pfg. bis 24 Mir.

^ mit und ohne Serpentin -Volants zu sehr niedrigen Preisen.

W Kiuder-Pelz -Garnituren
in sehr hübschen u. soliden Pchartert.

D Damen -Pelz -Mäntel — Herren -Pelze

Zu

WeihnachLs - Geschenken
empfehle eine große Auswahl in

goldenen und Double -Herren- und Damen-
Ketten , Vroschen , Ringen usw .,
Korallen - u . Granat - Waren.

Massiv goldene Trauringe , gestempelt
von 6 bis Mark.

M. Lk . MMSserLiNtG
Mchternftratze 6.

Cigarren Ausverkauf
wegen

Aufgabe des Geschäfts.
Die noch großen Vorräte von Cigarre », Cigarette » und Tabake» sollen zu

sehr billigen Preisen geräumt werden.

EL . Lathmann Vw .,
Stamtr . Wr. L8.

mit jeder Art Pehfuiter und Lejah.
KE " Anfertigung nach Matz.

W^MGMZWGZLGM — WGZWÄGZLG
bis znm Knie und bis zur Srust reichend.

^ Pelz -Teppiche, Pslz -Vorlagsr , Chinesische Schaf- n. Ziegen-
felle , WolffeAs, Bärfslle , Bielfratzfslle re.
ö88ivllung6n unli kepurutui 'Sn ruseb unll billig.

"WW
^ Nnr gute Ware bei bLMgster PreissteUwrg.

MaM'i HUMbG.
VE

Hüte und Mützen
für Herren und Knaben von den billigsten bis zu den feinsten Sorten.

Stets Eingang von Menherten.
Eine kleine Partie ll»«8GGL'sr NütLvN , ä 50 Pfg.

Für denWeihnachtsbedarf empfehle:
WM -, Hasel- u. Paranüsse,
Traubenrosinen , Krachmandeln,
Feigen , Apfelsinen,
feine Tafel - und Deffert-Chokoladen,
Banmeakes, Waffeln,
Jngbeer in Töpfen,
Früchts in Gläsern und Dosen,
extra feinen Hummer,
Granat Ln Dosen,
Sardinen Ln Del , Sardellen,
Konserven und Kompst-Früchte

in großer Auswahl. "WS
M» M «sssp«, Friedensplatz.

chmchts-EillWse«

Unbestreitbar
grösste ^usnakl , bestk tznalitülM, lüIIiZsiv kreiZv.

Wasch-Maschi«cn.
Wring-Maschine».
FlcischhoS-Mrschme ».
W»rstst°ps-MW »en.
Reibc-Maschmt ».
SchA-Maschmc«.

Zeugrollcn.
Petroleumkocher.
Tafelwaage».
Küchcswaage».
Messer- » . Ga-cl-Putz-

Maschine».

empfehlen unser großes Lager in

Teppichen , Liiuserffoffen , Borlegem, Fell-
tiorlagen, Tischdecken, Portteren rc.

zn It»>U »K8l « >» Preisen.
Alühlmeyer 6c Ianßen,

_ Hsarsnstratze 2Kb.

Baumlichte,
Deffertcakesn.Waffelu,j

Chokoladeu
und

Von heute tritt bis Weihnachten mein bekannter
DAMM HVWM WW

in Kraft.

M . L. Reyersbach,
MLttlvL'SI' IbKWZWl I,

gegenüber dem GrotzherzoglichenPalais.

Massiv goldene Trauringe
>mit Reichsstempel von H bis A» Alk . Frenudschaftsrittge

Mn unerreichter Auswahl empfiehlt
W -, v . VGSWWG, Jilwelier,

Lmtgestr. 33 . Langestr. 3S.

^ ^ Consitnren
» in bester , frischer Ware.

Eroße
^ >2 Auswahl.

«L

und

MWGGlSLMGKG.
Paranüffe

^ L'MMllstVrSVOKLSrG« .
Krachmandeln.

A .NL « lKLMSSr»

Feigen iu Kisten u . ausqewoqen.
WmttGZI ».



Zwischenahn.
Meine diesjährige

Weihnachts-
Ausstellung

bietet eine große Auswahl

^ estgeschenke
in jeder Preislage.

i . o . 6 ! simiu 8.
Sonntag ist mein Geschäft den ganzen Tag

geöffnet.

TIZZL'ZMZUSIZSL'- /^6kt6 !
'N8t»

'
. 32 3.

NZ°G8^L«M ll. L «ttSN
smpfstilein gross« ,- Ausvaiil Zu nisärigsn pesissn.

Zum Festbedarf
empfehle:

Feinste sauber gerupfte Gänse,
Puter , Mast -Guten , Hühner u.

Küken zum billigsten Preise.
Bestellungen auf Geflügel

nehme jetzt schon entgegen.
K. Brokop,

Wallftratzs 6.
Wring - unc! iRüngsImLLLhinkn,

klLiscitkAekmAZohmkn,
Neids MLsellinen, 8ed !itt8edulis,

ki-LkLstnkicjsmasohinsn
empf, billigstOsiIiVild. ifisysi-

, Haarenstr . 14.

Zu verkaufen ein vi8-ü-v >8 Wagen , fast
neu, und ein Kmttmet-Pferdegeschirr mit
Neusilberbefchlag.

' ß
_ _ W - Brandes , Ziegelhofstr. 62.

Sr«p Keiim 12 Md.
Mit rothem, grau - rothcm

oder weiß - rothem Intet
mit gereinigten neuen Federn (Ober¬
bett , Unterbett n»d zwei Kissen) .
Zn besserer -Ausführung , . Mk.
desgleichen U/z -schläsrig . . . , 20,—
desgleichen 2 - schläfrig . . . „ 2S-—
Versand bei ireier Vcrpacknng gegen

Nachnahme.
Rücksendung oder Nmtanfch gestattet.

Heinrich Wetßeüberx,Berlin klv.» Landsbergerftr . 39.
sPreiSUstegratis undfranko.

Wiefelstede.
6 Wochen alt.

Zu verk . schöneFerkel,
Joh , Hisnen.

Wer ein lustiges Spiel wünscht, Vas in
Gesellschaften bei Alt und Jung
— stürmische Hrikerlrrik —

qervorrns^
ver ^ ^

NsvnsnL Casting
OläondurA

^ Empfehle mein großes Lager in

^ Lisenwaren
- aller Art:

^ Torf - und Kohlenkasteu
^ in feinster Ausführung , ^

^ Ofenvorsetzer, Ofenschirme,
^ Plätteisen , ^
H Fleischhackmaschinen, ^
^ Tafelwagen , Dezimalwagen,^
^ emaillierte Geschirre re.

^ Herm. Schröder . ^

tiaiZGn 8ie
schon Ihren Bedarf in

6lm8tb3um8ekmuol(
für Weihnachten gedeckt?

Wenn nicht, so versäumen Sie nicht , sich
ein Kistchen mit 10 Karton fein sortiert, als:
kisvdv , l.övoiitkugsln , Uvdsrsponnonvb,
kiaiurfrüvbls , Vögvl , Kloolesn, Weilmsviitb-
mann , Perlon , lannvn- u . Lisrapfsn, eine
schöne 8sum8pitrs usw . für nur IM. 5,30 bei
franko Zusendung zu sichern.

Auch giebt es Sortimentskistchen zu !M . 10
bei frankoZusendung. ZurWeiterempfehlunglege
ein Packet Lametaschaumu . 12 Lichterhalter bei.

l.ÄU8vtis in Thg.
Ksrl llödlst'. Schw . M.

Äinder-Spielwaren.
bsrilii» vll Noxsr,

Porzellan - , Steingut - u . Glaswaren -GMaft,
p 8llumgAi 'i6ll8tr 'A886 k̂ ir. 2

^
3 u . 33.

Brennmaterialien:
GewascheneAnthraeit-Kohlen, Größe 1 und II für Dauerbrenner,

„ .. „ m für CadÄfen,
Salon -Kohlen, Zeche „ Margaretha".

Gebrochenen Hüttenkoks, Größe I , II u . III,
Grudekoks,
Brannkohlen -Briketts (Marke Türnich), /
Holzkohlen, dunstfrei.
Maschinen- u. Grabetorf.

Alles nur in den besten Sorten, empfiehlt in jeder Menge zu Tagespreisen frei Haus

_ CuGZMM. MGGLLlLGW- Sahnhofstraße 12.

Achternstraße 11,
hält zu Weihrmchts -Ginkäusen sein großesLager sämtlicher

Korbmöbel und Korbwaren
von den billigsten bis zu den feinsten bestens empfohlen.

Rur gediegene Ware.

_ Sis Weihnachten10 "
jo Rabatt.

ichtig für Dam« !
Als passende Weih ^ chtsgeschenke empfehle fabelhaft billig:

Gestickte Paradehandtücher für die Küche, beste Qualität , nur
1 Mk. 45 Pf . , gestickte Handtücher für Schlafzimmer nur L Mk.
20 Pf . bis zu den feinsten , staunend billig , hochelegante Wasch-
tifchgarnituren , gehäkelte Handarbeit <4 Teile ) , nur 90 Pf . ,
Streifen für Leinen - und Küchenschrank, gestickt mit gehäkelter
Spitze , nur 50 Pf . ( Stück) , Staubtuchhalter , Wäschebeutel , ge¬
häkelte Sofa - Decken, - Läufer , elegante Lulldeckchen, - Läufer.
Neuheiten in geklöppelten Decken, auch Filet -Gnipnrs und viele
andere in dies Fach schlagende Artikel verkaufe zu spottbilligen
Preisen.

S . Seeleufresnd.
llk. Gelegenheitskauf in reinwollenen gefütterten Herren-

Handschnhen, sonstiger Preis 1 Mk . 50 Pf . bis 2 Mk . , jetzt nur
75 Pf . das Paar.

»V« ? « « ?
Rur Haarenstraße si.

8 . 8

ReisllWe
aus der Stärkefabrikation herrührend, vor«
züglichesHühner - und Schweinefutter,
offerieren Per 100 Pfd . zu Mk. 5,50 , Sack
frei , gegen Nachnahme.

GinsterblmnLPiel,
Düsseldorf VI,

Bilkerstraße 27 ._

Unterziehzeuge
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.

W . Weber,
Laugestraße 88

von Frau Brinkmann , Langestraße 68
(neben Hotel Fischer).

Behandlung ev . schmerzlos . Niedrige Preise.

L . Viülax.

:co Lg

LO
k»

cv cv

empfehle : Lange, halblange und kurze Pfeifer », Spazierstöcke von den einfachsten bis
zu den feinsten , Cigarrenspitzen in allen Preislagen.

Reparaturen werden solide und billig ausgeführt.

Wilh . von Häfen, Kunstdrcchslcrei.
M A . s) ehl 6k Sohn,

8tnn8liN88v 26,
einpfiehlt ihr großes Lager seiner Filz -, Seiden - u. Mechanikhüte von den billigsten

bis zu den feinsten.
Uniform - und Livreehüte

werden in kürzester Zeit in eigener Werkstatt angefertigt. . .

806 NN 6LKSN 8 Ktikfgrllnkn,
6s8Ldstt8düedsr ,

»
Lopisi-büLiisn , Konlo -^usrüge sto . 8

Scheibenhonig
in schöner Heller Ware , ö Pfd . 8V <Z.
empfiehlt

U.
Humboldtstraße 36.

I,. L L. ZedwisÄsr.
Als

Weihnachtsgeschenke
empfehlen

in großer Answahl
Neuheiten

in
Nrsvstten , Zsldstbinäsrn,

Lriiqmschonern , Stzlipsm,
Vorhemden, Magen,

^ ansekklikn , Zvnvktsu^
Hosenträgern , Handschche » ,
Uormalhemdeu «. -Hosen,

Lvvlcon, Zvsatsrs,
Radfahrerstrümpfen,

^ Trikottnrnhosen,
Gürteln,

Turnhemden , Turnschuhen^
Anzug-, Hosen-

nnd Palktöt-Stosfm.
i, . L k . 8okmi68t6l ',

AchLsrnstr . 5L.

Diebessichere'

Kassetten
in großer Auswahl.

HV« Ml« » NAA « .



Läolt Mneklsr,
Ächternstraße 32s.

DM" Goldene und silberne "HMD
Herren- n» i> Damemhren.
auf das genaueste reguliert in jeder

Preislage.
KlastilMsr Uürsn

zu Originalpreisen.
230 Damen m. gr. Vermögen
wünschen Heirat . Prospekt

umsonst. Journal , Charlottenburg2.
Z « verkaufen 'verschiedene Bilder und 1

gut erhaltene Bettstelle mit Nahmen . Näheres
in der Exped. d . Bl.

Bons
auf Handschuhe , als Fsftgeschenk sehr
geschaht und praktisch.

HkLNvI.
Halte meine

Weihnachts
Ausstellung

bestens empfohlen. Dieselbe bietet eine große
Auswahl in:

Dessert,Likörrmgen,Lhokolade,Schaum,
Auflauf , Takes und sonstigem Baum¬
behang , gefärbten und ungefärbten

Marzipansachen u . - Torten.
Auflauf , schön , Pfund 1 — Christzeug,

Pfund 80 H und 1
br . Kuchen ff., Pfund 50 H und 80 <Z.

Hochachtungsvoll
l-Ullvig lisnns.

Wohnungen.
Zwischeuahn.

Zu vermieten zum 1 . Mai 1899 e. frdl.
Oderlvohuttttg mit etwas Gartenland.

Wilh . Schröder.
Zu vermieten2 möbl. Wohn - n . Schlaf¬

zimmer^ Ziegelhosstr. 1.
Zu vermiete ?» in einem an der

Blrrmerrstraße LeLegenen Hanse
ein großes hübsch möbliertes
Zimmer nebst geraum . Kammer.
— Separater Eingang.

Näheres in der Exped . d. Bl.
Oldenburg. Zum 1 . Februar d . I . vcr-

mieteichschöneOSertvohnung imHeiligen-
geiftthorviertel mit Gartenland für
INS ^ x . » .

Auktionator E Memmen,
Theaterwall S.

Billig zu vermieten auf sofort od.
späterUnterwohnung mit Souteram
und Garten Nordftr. 4, bei „Villa
Bode".

Näh. Haareneschstr . 5.
Zn vermieten in einem an der

Brnderstraße belsgenen Hause
eine freundlich möblierte Stube
mit Bett.

Näheres in der Exped . d. Bl.
Vakanzen und Stellettgesttche.
Berne . Gesucht zum 1. Mai 1899 für

einen größeren landwirtschaftlichenHaushalt in
der Nähe von Berne ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau . Salär nach Ueber-
einkunft. Näheres durch

_ I . Röfer , Rechstllr.
Wir suchen für unsere Eisenwarenhandlung

per Ostern oder früher einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen. Kost und Woh¬
nung im Hause.

Gebrüder Thiele , Vegesack.
Gesucht zum 1 . Jan . oder Febr . n . I . eine

schon etwas erfahr , ehrl. Verkäuferin oder
fixes Lehrmädchen f . Weist - u . Wollw .-
Geschkft. Offertenki . l postl . Oldenburg.

Oberrege bei Elsfleth. Gesucht auf sofort
oder 1 . Febr . für ein erkranktesj. Mädchen
«in anderes gegen Salär . H . G . Glüsin g.

Zum 1. Januar 1890 ein
durchaus gewandter und zu¬
lässiger

Kutscher.
H . Giese, Mottenstraße 12.

Verkauf
ausraugierter Heppiche,

Gardinen n. Tischdecken
in nur guten und haltbaren Qualitäten zu ganz bedeutend

herunlergefetzten Preisen.

Lä
. SedriiMbiirx.

Gelegenheitskauf in
Kaiielsvlmli « « ,

3 Druckknöpfe, farbig mit bunter Ausstattung,
eleganter Handschuh,

Mk. L EV«

« rrlled
Gaststratze ZK.

Unserer Kundschaft berechnen wir
"

sowohl
"
rm Konto-Korrent-Debet als im Wechsel - !

BraSe. Gesucht zu Mai ein kl. Knecht
von 14—16 Jahren. Gastw. H . Behrens.

darlehns - und Diskontgeschäft
0

0'

Bereins - und Vergnügrmgs-
Anzeigen.

Metjeudorf . Am 2 . Weihnachtstage
E Ba «.

wozu freundl. einladet Geich. Bruns .

Krieger -Verein
Wsril -Wghnbrck.

_ Am 1 . Weihnachtstage:

Gesellschafts-Abend
mit Tannenbaumfeier und Verlosung beim

Kam. Klüver , Etzhorn.
Entree für Nichtmitglieder 30 H, Kinder 10 H,

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Höven.
Am 2 . Weihnachtstager

T Tanzmusik
verbunden mit Verlosung einer

großen Anzahl von schönen
Sachen , womit ein großer Weih-

nachtsbanm geschmückt ist.
Hierzu ladet freundlichst ein

W. Peters.
Imschenahner

Krieger - Verein.
_ _ Am ersten Weihnachtstage

im Veremslokale:

Tannenbaumfeier
mit Bevlosmrg , Kommers,

Konzertvorträgen re.
Anfang abends 7 Uhr . Entree 30 H. ,
Inhaber eines Loses haben freien Zutritt:

_ Das Komitee.

KLrchhatten.
Am 2. Weihnachtstage:

bei Ww . Stalling.
! wozu freundlichst einladet 3H.

Die Reichsbank berechnet : Diskont 6, Lombard 7 °/,.
Wir vergüten für Depositen mit wechselndem Zinssatz zur Zeit 4 "/,.

Menburgische Spar- L Lcih -Gank, - .. ^ .Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Varel u. Wilhelmshaven , z
F » « I»

- - ^- -—- - Am 2. Wnhnachtstage:

Zwischenah:

UnMÄer Schn
wegen verkaufe sämtliche noch vorhandenen

DM Hute,
garnierte sowohl als nngarmerte , zu jedem nur irgend annehm-
baren

HMgenseMteatz ?^

Großer Ball.
wozu freundlichst rinladet

I . G . Lüsche».

IVIssbörfabi-üc uncl 0smpfiiokl8vlilöifgi 'si,
Olllsüdukg , k.Zngv8ik. 50 , nativ ctvm Ka1kau8.
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Am 1. Weihnachtslage : s

Weihnachtsfeier m.TlMlelkbauuk
Anfang 5 Uhr. >

Der Vorstand. ^
Klub „Harmonie,"

Friedrichsfehn.
Am 1. Weihnachtstag « beiWw. Schmalriede:

Tannenbaumfeier,
verbundenmit HE " Kinderbeschermrg.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

KvsangvenvinIküllekseksf̂ .

Borbeck. Zu verkaufen mehrere Hundert
kl. Rarnmpfähle, Gerüststange» und
Richeln._ Joh . Schmttger.

Zu vermieten möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer , für einen besseren Herrn
passend . _ Mottenstratze 7b.

Weihnachtsfeier
bestehend aus

theatralischen Aufführungen und
Tannenbaumfeierm . Gratisverlosung

im Saale des Herrn L. Koopmann,

am 1 . Weihnachtstage 1898.
Anfang 7 Uhr. Kaffenöffnung 6 Uhr.

Entree 30 H , für Kinder 10 <Z.
Der Vorstand.

Rastede.
.,Hos von Oldenburg".

Am 2 . Weihnachtstage und am I . Jan .:

Großer Ball.
Es ladetfreundlichst ein G . Ahlers.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höher, für den lokalen Teil : W. Ehlers , iür den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg,
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Ans aller Wett.
Ueber die Spielaffäre»

von der wir am Sonnabendberichteten, meldet das „Verl. Tagebl."
noch Folgendes : Es ist einigermaßen erklärlich, daß dis Polizei bei
ihren vielen Besuchen, die sie dem betreffenden berliner Hotel , in
dem der Klub tagte, abstattete , den Spiels««! nicht bemerkte. Die
erwähnten Recherchen der Polizei erfolgten , weil bekannt geworden
war , daß in den slmmbrss ssxaräss Ungehörigkeiten anderer Art
sich abspielten . Der Eingang zum Spielsaal war durch Spiegel
markiert , in denen nur Eingeweihte die Thür fanden , so daß Un¬
beteiligte glauben mußten , an Korridorwänden vorüberzugshen.
Dort fanden sich allabendlich dis Spieler zusammen . Jeder be¬
zahlte beim Eintritt zehn Mark, dafür wurden Champagner, Rot¬
wein, Kognäc und Jmportzigarren nach Belieben aufgestellt ; wenn
die aufgebrachte Summe nicht reichte, zahlte die Bank den Rest.
Denn obgleich etwa 400 Personen im Laufe der Jahre dem
„Klub der Fröhlichen " angshört hatten , war an manchen
Abenden der Besuch schwach. Wenn sich dagegen in den
berliner Spielerquartieren dis Kunde . verbreitete , es sei „ ein
Fremder " in Sicht, dann kamen am Abend die Mitglieder des
Klubs zahlreich zusammen , denn „ein Fremder " war selbstverständlich
identisch mit ein „sehr reicher Fremder ", der sein Debüt im Klub
der Fröhlichen sehr teuer zu bezahlen hatte. Es gehörten nämlich
dem Klub Professionsspieler auch aus den sogenannten „besten Kreisen"
an, ferner waren dort junge Herren sowohl in Civil als auch in
Uniform zu finden , die sonst im Leben in ihrem Verkehr nicht
exklusiv genug sein konnten , die aber bezüglich ihrer Spielpartner
herzlich wenig rigoros waren . Es wurden bei weitem nicht alle
Spielschulden bezahlt . Schuldscheine für viele hunderttausend Mark
befinden sich , aus dem Klub der Fröhlichen herrührend , in
zahlreichen Portefeuilles, aber an ihre Einlösung ist nicht zu denken,
und Zwangsmittel vermeiden die glücklichen Gewinner aus begreif¬
liche» Gründen. Nur wenn dieselben Partner wieder einmal zum
Spiel kamen , konnten die vielsagenden Zettel gelegentlich wieder
Verwendung finden . Während zumeist auch dis Gewinner wenig
Freude an ihrem Gewinn hatten , ist uns ein Fall bekannt ge¬
worden , in dem ein Mitglied des Klubs der Fröhlichen durch «inen
verhältnismäßig kleinen Gewinn zu einem erheblichen Vermögen
gelangte . Der Herr gewann etwa 10,000 Mark — eine Bagatelle
angesichts der dort üblichen Umsätze — , er fuhr sofort vom Spiel¬
tisch nach Karlshorst , da inzwischen der Mittag berangekommen war,
und kaufte in der Auktion einen Steepler. Das Pferd brachte
ihm so viel Glück, daß er mit Rennpreisen und Wetten noch im
Laufs der Saison über 100,000 Mk . gewann . Daß allerdings
auch glückliche Spieler ihrem Stern auf die Dauer nicht trauen,
beweist der Umstand , daß ein Mitglied des Klubs der Fröhlichen
in etwa zehn Kaffen hiesiger Hotels oder Nachtcafss ein Depot
von einigen Tausend Mark unterhielt . Wenn er „angeschoffen"
wurde , hatte er stets Geld zur Verfügung und konnte also nie
ganz „ausgepumpt" werden . Die Entdeckung des Falschspielers,
von dem wir berichteten , gelang auf ganz zufällige Art. Man
fand nämlich ein Spiel Baccaratkarten, das er als sogenannte
„Schlange" präpariert hatte, und zwar so, daß es nur Bilder und
ihm als Bankier günstige Karten enthielt , so daß die Mitspieler
unbedingt verlieren mußten . Da Spieler stets Feinde des Eklats
sind, gelang es auch eine Zeit lang, diese Affäre zu verheimlichen,
aber es gelang eben nur eine Zeit lang.

* *

Der Fremdenverkehr in den europäischen Groß¬
städten

erfährt in der „ Revue Scientifique " eine kurze Besprechung, aus
der als erste Thatsache hervorgeht, daß Berlin weitaus die stärkste
Zunahme des Fremdenzuflusses aufzuweisenhat . 1884 nahm
die deutsche Hauptstadt 268,000 Fremde auf , 1897 fast die
doppelte Zahl , nämlich 507,000 ; genau gerechnet hat der
berliner Fremdenverkehr also in 13 Jahren um 93 Prozent
zugenommen. Vergleichen wir damit die Steigerung des
Fremdenverkehrs in Paris und Wien, so zeigt sich, daß die
französische Hauptstadt die geringste Zunahme (210,000 ) in
dem jährlichen Fremdenverkehr erhalten hat ; in Wien stieg
die Zahl um 280,000 . Immerhin nahm 1897 Paris noch
weitaus die größte Zahl der Fremden von allen europäischen
Städten auf (890 .000 ), Berlin 517,000 und Wien 364,000.
Seit 1884 empfing die französische Hauptstadt 8 Vs Millionen,
die deutsche 4^ Millionen und die östcrreichiche 3 Millionen
Fremde. * *

Ein Waldmensch.
Ein in ähnlichen Verhältnissen lebender Mensch wie Hasen-

Ahlers in Immer findet sich , auch in der Gegend von Colnrade.
Dieser Naturmensch heißt „Paul Matrose " . Er ist 45 Jahre alt
unv von Geburt ein Pole. Seine eigentliche Wohnstätte findet
sich, wie das „H. W ." berichtet, in der Reckumer Heide , und zwar
ist seine Villa ein verlassener Schafstall . Einen eigenartigen Anblick
gewährt das Innere der Hütte jedem Besucher. In einer Ecke
ein Haufen Stroh als Schlafstätte , als Thür einige Säcke . Wendet
man den Blick nach der Decke, so glaubt man in einer Räucherei
zu sein . Fleisch von Hunden , Katzen, krepierten Schweinen , Schafen,
Kühen unv Kälbern bildet den Wintervorrat. Vor kurzer Zeit
hatten wir das Vergnügen , ihn bei uns zu sehen. Auf die Frage,
wann er sich am besten befände , antwortete er : „Paul is sich gut,
wenn er hat jeden Tag 3 Puddel Schluck und 5 Pfund Hunde¬
fleisch , dann kann sich Paul arbeiten besser wie Herkules " . Er
selbst meinte dann: „Weiß nicht, wie mein Magen das zugiebt,
daß sich essen kann soviel Fleisch." Vor längerer Zeit krepierte
einem Hofbesitzer in unserer Nähe eine Kuh . Das Tier wurde
verschalt . Paul erhielt Wind davon . Die nächste Nacht war
der größte Teil der Kuh ausgegraben und verschwunden.
Da wäre Paul aber bald mit den Gesetzen in Konflikt geraten,
weil er die Ueberreste der Kuh nicht wieder eingegraben hatte . Wie
groß seine Neigung für Hundefleisch ist, kann man daraus ersehen,
daß er auch mal ein Tier „räubern" kann . „Is sich von selbst mit¬
gelaufen "

, sagt Paul allerdings . Für einen solchen Fall erhielt er
vor etwa Jahresfrist 6 Tage Gefängnis. Als nun seine Zeit ge¬
kommen war, wollte ihn der Gendarm holen . Derselbe traf Paul
gerade beim Kochen eines Hündchens . „Eenen Augenblick, Herr
Wachmeester , Paul will sich bloß e 'n Stück mit uff den Weg
nehmen, " so empfing er den Beamten. Dann wanderte ein ge¬
fährlich großes Stück in seine Rocktasche' Auf dem Wegs nach
Bassum aß Paul vergnügt das Hundefleisch auf, ohne es in die

Hand zu nehmen , er führte es nämlich stets mit der Rocktasche an
den Mund. Drei Bierseidel voll Schnaps, wenn er sie hat, sind
ihm garnichts . Als vor zwei Jahren die Schule in Reckum nieder¬
brannte, kam auch eine Kuh in den Flammen um . Als Paul
hiervon hörte , war er sofort da . Von der halb verkohlten Kuh
riß er große Stücke ab, zog seinen Rock aus, packte alles hinein
und ging dann ab. Diese Beute pökelte er in eine Tonne ein.
Dies hatten ein paar Jungens gesehen. Als Paul auf Reisen
war, nahmen die Jungens den Deckel ab, als Paul wieder kam,
war das ganze Rindfleisch „lebendig ". Das war ihm aber doch
zuviel . „Paul geht sich jetzt fort , vor 6 Wochen Fleisch is sich
schlecht, Paul muß sich nun hungern "

, mit diesen Worten erstattete
er bei der Polizei Anzeige . Einst fanden ihn Passantenim Chauffee-
graben liegen , in seinen Armen ein totes Kalb . Am andern
Morgen waren Kalb und Paul verschwunden . Diese Tage war
er in Holtorf beschäftigt, hier traf ihn ein Herr am Wege sitzen,
in seiner Hsnd einen blutigen Hundekopfl Vor einigen Tagen
sagte er : „Is für Paul die schlimmste Zeit jetzt; — wenn die
Schlangen wiederkommen , dann ich bin gut gesund, die Schlangen¬
fett brat ich alles zurecht, wenn aber anders nich ist, dann kann
Paul auch trocken Prot essen und Katuffel ohne Salz , aber Hund
besser für Paul als Hasen ."

Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bnlow.
(Nachdruck verboten .)

29 ) (Fortsetzung.)
Seine Worte riefen bei den Marine -Offizieren einen

Sturm der Entrüstung gegen britische Anmaßung und
Uebergriffe hervor . Einer wußte mehr davon zu sagen als
der andere. Man knirschte förmlich bei der Erinnerung an
Schlappen , die man schweigend hatte hinnehmen müssen, an
Ueberlistungen, deren Anstifter von deutscher Seite fast
belobt worden waren . Der Wagemut , der den Konsul hier
zur Widersetzlichkeit trieb, wirkte auf die unter strenger
Mannszucht stehenden jüngeren Offiziere geradezu berauschend.
„ Wenn er 's doch riskierte ! Wenn's ihm gelänge ! " dachte
heimlich jeglicher unter ihnen.

Selbst der nicht mehr ganzjugendlicheKorvetten-Kapitän
versicherte dem Konsul ein über das andere Mal : „ Ich stehe
zu Ihnen, mein lieber Baron! Verlassen Sie sich darauf!
soweit es sich irgend mit meiner Instruktion verträgt , stehe
ich zu Ihnen ! "

XXIV.
Sobald seine Gäste ihn verlassen, machte Sylffa dem

englischen Konsul einen Besuch.
. Chester, der, als der Baron gemeldet wurde , in seinem

Rauchzimmer über den Zeitungen saß, machte ein ziemlich
überraschtes Gesicht, wobei er seltsamerweise sehr dumm
aussah . Er war genügend von der Stellungnahme der
deutschen Regierung unterrichtet worden, um neugierig zu
sein , wie Sylffa seine Niederlage aufnehmen werde.

Er ging dem Baron entgegen und begrüßte ihn mit
ausgesuchter Liebenswürdigkeit, was von Sylffa - unbefangen
in gleicher Weise erwidert wurde.

Es war dies keineswegs Heuchelei. Beide vermochten
die Person von der Sache zu trennen , und so eifrig sie
einander bekämpften, achtete doch jeder in dem anderen den
Grad von Männlichkeit, der zu einem solchen Kampf aufs
Messer überhaupt erst fähig machte. Sylffas Kühnheit
imponierte dem Engländer umsomehr, als er wußte, wie wenig
Rückhalt er fand.

Heute sprach Sylffa ungefähr dieselben Phrasen aus,
mit welchen ihn Chester am Tage vorher bei der Grund¬
steinlegung des Missionshauses zu seinen Erfolgen beglück¬
wünscht hatte.

„ Sie wissen , daß meine Regierung die guten Beziehungen
zu der Ihren sehr hoch schätzt,

" sagte er. „ Wir brauchen
uns hier , auch wahrlich nicht einander ins Gehege zu kommen.
Afrika hat Raum für Deutschland und England neben¬
einander."

Das war natürlich ganz Chesters Meinung . Man
trennte sich scheinbar in bestem Einvernehmen. Doch hatte
in Sylffas ganzem Wesen etwas gelegen, was den Engländer
kopfscheu machte. Er schien keineswegs geneigt, zurückzuzichen,
vielmehr ein freiwilliges Zurückziehen von der anderen Seite
zu erwarten . War es möglich, daß dieser subalterne und
wohldisziplinierte Preuße es sich einfallen ließ, auf eigene
Hand Politik zu machen? ! — dann war er freilich verloren!

Chester konnte, als er den Baron bis an die Garten¬
pforte geleitete, es nicht unterlassen, ihm auf die Schulter
zu klopfen und mit einem vertraulichen Augenzwinkern die
Bemerkung zu machen: „ Man muß niemals plus ro^alists
qgrs Is roi sein wollen ! Es kommt nichts dabei heraus . "

Eine Stunde später, nämlich um fünf Uhr nachmittags,
fand die Beerdigung der Frau Gabelsberger statt.

Ein schöner Rasenhang am Meere, nahe dem begonnenen
Bau des Missionshauses , war zumBegräbnisplatz der Deutschen
erworben und umfriedigt worden.

Die deutsche Gemeinde und ein Teil der englischen
wohnte der Trauerfeier bei. Das Kind der Verstorbenen
stand an der Hand Frau Sendlikon 's mit großen; erstaunten
Augen neben dem offenen Grabe . Sein Anblick rührte die
weiblichen Anwesenden zu Thränen . Heute hielt Schrot¬
müller die Ansprache. Sein milder Ernst und seine monotone
Redeweise harmonierten mit der herrschenden Stimmung . Der
gestrige Tag hatte aufgeregt und nachträglich ermüdet;
Ermüdung aber macht zur Traurigkeit geneigt.

Von allen am traurigsten war Sylffa. Hoch aufge¬
richtet stand er neben dem mit Blumen überdeckten Hügel

aufgeworfener Erde und wandte die Augen nicht ein einziges
Mal von Schrotmüller . Eine tiefeNiedergeschlagenheit hatte
sich mit einem Mal seiner bemächtigt. Es war ihm, als
habe er sich einer Ueberzeugung wegen von dem losgerissen,
was ihm bisher das Teuerste gewesen war , als habe er sich
mit seinem Vater überworfen ! Das stolze Lächeln, das
gestern seine Augen und Lippen umspielt, war verschwunden.

Schrotmüller bemerkte diese Veränderung . Er fühlte
sich mächtiger ergriffen von dem Ausdruck in dem Gesicht
Sylffas als von dem Tod der jungen Mutter und von
dem verwaisten Kind, das seinen Verlust noch nicht verstand.

Tiefe Bewegung durchzitterte seine Stimme , als er
sagte : „ Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen
und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben .

"
Sein Christentum war eine Religion des Mitleids und

der Barmherzigkeit. Den Fröhlichen und Stolzen im Geiste
wußte er wenig zu sagen; aber für die von Schmerz Gebeugten
hatte er köstliche Worte des Trostes.

Jetzt strahlte der Himmel im Goldglanz der unter-
gehendcn Sonne. Warmes , rötliches Licht überflutete die
ganze Landschaft, die nahen Kakteen, die Palmen , die Kuppeln
der Stadt und das Meer.

Das Kind hatte als nächsterLeidtragender ein Händchen
voll Erde auf den Sarg werfen müssen; dann waren die
Uebrigen zu gleichem Zwecke herangetreten , unter ihnen die
schwarz gekleidete , laut schluchzende Josefa.

Zuletzt spielte die Marinekapelle den Chopin 'chen
Trauermarsch . Eine weiche , halb verhaltene Klage um
unwiederbringbar Verlorenes schwebten die reinen Töne
empor.

Sylffa senkte die Stirn tiefer.
Auf einmal schrak er auf. Wie geschah ihm denn?

Konnte er nicht mehr aufrecht stehen? Er, Sylffa ? ! Wo
war der hohe Mut geblieben, der ihm noch am Morgen
dieses Tages die Brust geschwellt ? Und er hatte dock-
entschieden , nach bestem Wissen und Gewissen. Er konnte
nicht anders , konnte und wollte nicht anders , auch wenn es
auf Kosten seines Seelenfriedens sein sollte!

Stolz hob er den Kopf. „ Wer andere stützen soll,
muß vor allen Dingen nicht selbst wanken," sagte er sich.

Die Offiziere traten an ihn heran , um sich zu ver¬
abschieden . Sie richteten unruhig forschende Blicke auf ihn,
weil er so bleich war.

„Und nun einen guten, frischen Marsch ! " bat er.
„ Einen lustigen Marsch nach Soldatenart! Das erfrischt
das Herz. "

Die Boote füllten sich , und dann zogen die Klänge des
Preußenliedes über das Wasser.

Man hatte Franzel , der von all ' dem Seltsamen ganz
betäubt war , in den Donglarschen Wagen gehoben. Nelly
war nicht anwesend, und Harry sprach noch mit dem Ehe¬
paar Sendlikon.

Nachdem die Missionsleute sich verabschiedet, ging Sylffa
zu Harry hin und erkundigte sich nach seiner Schwester.

„ Sie ist nervös überreizt," berichtete er ; „das kommt
eben hier zu Lande leicht. Gestern hat sie noch ganz ver¬
gnügt mit der armen kleinen Gabelsberger Kaffee getrunken,'
heute ist die Frau eine Leiche und vor Sonnenuntergang
schon unter der Erde . Die Schnelligkeit, mit der sich das
alles abgespielt hier, hat etwas Brutales an sich , und das
erschüttert Frauennerven . "

„ Aber Fräulein Nelly ist doch nicht wirklich krank? "
„ Ich denke nicht, " meinte Harry , „ hoffe nicht ! Sie ist

nur ungewöhnlich erregt.
"

Sylffa zögerte noch . Das Verlangen , sie wiederzusehen
und zu sprechen , war von neuem in ihm erwacht. Wer
konnte wissen, ob sie nicht am Vorabend einer Krankheit
stand? Das würde die Gelegenheit zu einer Aussprache
vielleicht auf Wochen hinausschieben. Sollte er es darauf
ankommen lassen? Aber was konnte er thun ? Er fand
keinen Vorwand , sie nochmals aufzusuchen. Harrys Gast¬
freundschaft kam ihm zu Hilfe.

„ Zu was wollen Sie jetzt allein nach Hause? " fragte
er überredend. „ Fahren Sie mit hinaus und leisten Sie
uns beim Abendessen Gesellschaft. Wir sind ganz allein ."

„ Meinen Sie, daß ich Fräulein Donglar nicht ungelegen
sein würde? " fragte er

„ Im Gegenteil," beeilte sich Harry zu versichern; „ ich
hoffe, daß Ihre Anwesenheit sie aus ihrer krankhaften
Niedergeschlagenheit aufrüttelt . Oows slooc; !"

So fuhren sie zu dreien, Harry , Sylffa und Franzel,
nach der Schamba.

Je näher . der Wagen dem Landhaus kam , desto lebhafter
verspürte Sylffa den Drang , auszusteigen und nach der
Stadt zurückzuwandern. Nicht eigentlich Neigung war es,
was ihn dabei antrieb , sondern das Bewußtsein, daß es
weiser und richtiger wäre . Er hätte unter anderen Umstände»
keinen Augenblick einem solchen Bewußtsein entgegengehandelt;
heute war er schwach und begann mit seinem Pflichtgefühl
zu markten.

Seit dem Morgen hatte sich alles geändert. Seine
Beziehungen zu Nelly Douglar erschienen ihm bei weitem
nicht mehr so einfach . Wenn sie ihn auch liebte, woran er
nicht mehr zweifelte, so konnte er als Mann von Ehre doch
kaum daran denken , um ein Mädchen zu werben, so lange
er sozusagen am Krater eines Vulkans wandelte. Was mußte
sie aber von ihm denken , wenn er schwieg?

Diesen Zweifeln und Bedenken machte das Vorfahren
des Wagens ein Ende.

(Fortsetzung folgt.)
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k. ksWMkl'8 Nsedt .,
Oldenburg , Achternftr. 49j5ü.

Wir empfehlen billigst:

Neischhackmaschineil,
Wurststopsmaschimn,
Reibmaschinen,
Zeugrollen,
Kohlenciscn,
Bolteneisen,
Feuerkieke»,
Geldkafletten,
HallshaltmigswMgeii,
Tasclwaagen,
Messer und Gabeln,
Schirmständer,
Ofenvorsetzer,
Torskastell,
Kohlenkasten,
Feuergerätk,
Petrolemösen,
Bürstenwaren,

Christbaumßän -er.
I'

. LsWmers Nsedl..
Oldenburg , Achternftr. 49j50.
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Vorzügliches
Weihnachtsgeschenk.
Empfehle meine hochfeinen

Dessert - und TaseL -Liquenre
als Spezialität.

Liguenr nach Art des Benedietiner
Dominikaner (Woster -Tiqnenr ) :

Ganze Fl . 1 Ltr . Inhalt Mk. 3,50.
Halbe .. V- .. 2,00.
Postkolliversand von 2 Flaschen an.

In Oldenburg zu haben bei
Herrn Hoflieferanten llornuir, Gaststraße,

„ Kaufmann 8 . MnrsI , Langestraße,
„ „ llamps, Langestraße,
„ „ ll . llilsrs, Achternstraße,
„ „ l. Vilompe , Friedensplatz.

G . Büstna.

W « « :

Gesangbücher,
W Laschenansgabe,
^ empfiehlt

^ MWL -r MKMSL ' s
Langestr . 84.

kimir Lsaäelbsräl 8olw.
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Oldenburg , Schüttingstratze 9.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

MlSMILRZIMßMWSMGILSGL » ^ rßr
Musikwerke, K Zithern , K Aöten , Trompeten,
Drehorgeln , § Akkordzithern, I Mundharmonikas,
Polyphons , » Rinderzithern , ! Trommeln,
Guitarren . * Mandolinen . * Rindsrinstrumente.

Deutsch-amerikamsche Guitarre-Zithern, ^. MkL» L « .»«.
von Mk. 1 . 50 an bis zu den feinsten.

H ^AO AMGA i» reicher Auswahl, tadellose Arbeit,

Handharmomkas,
grotze TonftnieN

» Mark L.OO , L.sO , L.50 , L.80,
2.30 , 3 .00 , 3 .50 , 4 .00 , 4 .25,
4 .50 , 5.00 , 5.00 , 5.80 , 6 .00,
6 .50 bis zu den feinsten. ,

K Größtes Lager am Platze.

A

A

A
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A
A
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Ei« an guter Lage (Mittelpunkt ) eines
verkehrsreichen Ortes belegenes

Geschäftshaus,
in dem seit langen Jahren eine Kurzwaren-
und Kolomalwaren -Haudluug. sowie Bäckerei
mit bestem Erfolge betrieben ist. habe ich
preiswert unter der Hand zu verkaufen.

Die im Hanse befindliche Posthilfsstelle
Wird der Käufer voraussichtlich mit nber-
mhmen können.

Bergstr . 5. Sud. bikeyon,
_ _ _ Rstllr . und Mandatar.

Reelles Heiratsgesuch.
Ein Mann , 37 Jahre alt , mit etwas Ver¬

mögen, wünscht die Bekanntschaft eines recht¬
schaffenesälteres Mädchen oder junger Witwe
zur ev. Heirat . Off . unter X . 99 Exped.
L . Bl . bis zum 27 . d . Mts . erbeten.

Hanthrmsen . Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb , 4 Monat alt . K . Lehmann.

§
-k

Beste Auswahl ^
in praktischen 1899er Neuheiten der Fahrrad -Zubehör-Branche.

Ln g >68. DLLInMGl« L'N'GISV. Ln llktaü.
Acetylen-, Petroleum -, Oel - und Kerzen-

DU " Fahrrad - Laterne« ,
Radlmrfer-, ELektrie-, Triumph - u. Mugerdruck-

Glocke».
Exeelftor- , Neform-, FLrmus - , Pfycho-

Filz -, Smyrna - , FLrmus -, Patent-
Sattel-Decken.

Rahmen-Taschen, Werkzeug-Laschen , Gepäckträger.
Ketteukasten, Ketteuschützer , Kstschntzer

aus Celluloid , Gummi und Holz.
DM" Fahrrad - und Kettsu -Meinigurrgs -Bürsten.

Cyklisteu -Schutz , Peitschen, Hnnde-Bomben.
Peitschenhalter, Lampenhattsr , SWeLHMer, Gewehrhalter . A

Fahrradstiruder , Cykloweter. ^
Hosenfpangen, Hofenschoner , Gamaschen. ^

Schmier-Oel , Brenu -Oel , Earbid , Oelkannen.
Schraubenschlüssel, Schraubenzieher.

DE " Fntzhalter, Fahrrad -Schlösser.
^ Lmaills -Lack, Rostschutz, Rost -Gntfernung Blitz -Blank , Ipsol , Fermatin.
^ Ketten, Pedale , Speichen, Kugeln.
^ >E " Oo» t4» v» tWL , Lxvvlsioie -, UI» »«» - "Mg
^ EWGWIWZLMGG.

Gummi-Platte . Gummi-Lösung.
Beste Onalttäten , nur prima Ware bei billigsten Preisen.

W . L . Hleys ^ sOcreh,
Mittlerer Darum 2.

Weihllachtsgeschmke
als:

Zrühstückskörbe,
ein praktisches, für jedermann empfehlenswertes

Festgeschenk , im Preise von 3 bis 30
sogen , böhm. Schinken, 5—12 Pfd. schwer,

west . Schinken, 5 — 15 Pfd. schwer,
Filetfchinken, 2 —6 Pfd. schwer,
Nagelholz , 3—12 Pfd. schwer,
pommersche Gänsebrüste,

Straftb . Gänseleberpasteten,
Kaviar,

Edamer Käse,
Nürnberger Lebkuchen,

Frucht -, Gemüse-, n. Fischkonserven
empfiehlt

vieckr . LllKsrik,
Baumgartenftr . 3 . Telephon 129.

8 « » « Oü « .
kkeinisebs Kssmotocsnfabrilc M » » » I» 6 » M.

mit kliiiiroku -rünliung
stsbsnclsn u. liegsnösr Konstruktiont. Las- u. potroloum- bigroin

« 4300 M«L«rv «i»t
22000 » I»xvl »«L«r1.

^ nerlcanLl susstzeKk̂ öbnIivIt vioclriKoi' 6as- u. VkuriL-
_ verlu 'Mvd , äulier sehr billig im Letritzb.

Im IntsresLo eines jeden Xäukers lieZt es , unsere Prospekts Ironnnsn rin lassen.
Veitrsts !' für das iisrioglmn Oldsnburg:

MGL >ZM- ^AZOdinkllfLdrik.

Als paffendes

^ Weihnachtsgeschenk
empfehle billigst:

Photographie-, Psstkarten-
u. Pseste-Abums,

GellmMcher , Nippsachen etc.
ChriKbaimschMitz.

M . Alleinverkauf von
IS » r » » KVM8

weltberühmter VLr»1«.
Dieselbe ist wieder in allen FlaschengrößenS

vorrätig.

kr. MdbeukorÄ,
Haarenstraste48.

Die weltbekannte Nähmaschinen- Groß-
firma Al . Faosbsvlr « , Vsnüri , Linien¬
straße 126 , a. d . Gr. Friedrichstr. , berühmt
oE -aLsv durch langjähr . Lieferungen

Mitglieder von Forst -,
Bahn -, Post-, Militär-, Krie¬
ger-, Lehrer- und Beamten¬
vereinen, versendet die neueste
hocharmige Familien - Näh-
mafchine „ Krone " Singer-
System für Schneiderei und
Hausarbeit und gewerbliche
Zwecke , starkerBauart , mit Fuß¬
betrieb u. Verschlußkasten für
^ S50. Vierwöchentl. Probezeit»

5jähr . Garantie . Wasch -, Rollmaschinen, sowie
Ringschiff-Rundschiff-Schnellnäher und schwere
Maschinen für Schuhmacher und Herren¬
schneider zu billigsten Preisen . Viele lOOOe in
Deutschland gelieferte Maschinen können fast
überall besichtigt werden. Kataloge u. Aner¬
kennungenkostenlos franko. Maschinen, die in
der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf
meine Kosten zurück . Die bekannten Marken
„Krone" sowie „ Militaria " - Herren - und
Damen - Fahrräder von Mark 140 an.

Ich wohne jetzt Nadorsterstr . 4S und
hcilte mich meiner Kundschaft bestensempfohlen.

A«g. Hennoke, Schneidermeister.



Papierhandlung, MäMÜmrg, Heiligmgeiststrahe 7.
Als paffende Weihnachtsgeschenke

empfehle : Photographie -, Poesie-, Postkarten- u. Briefmarken-MLbnm, Bilderbücher n. Jngendschriften in großer Answahl.
Gesang- nnd Gebetbücher von den eins

Portemonnaies , Reise- , Hand -, Brief - und Banknotentaschen, Torni
n. -Lös

Gesang- nnd Gebetbücher von den einfachsten bis Zu den feinsten,
ief- und Banknotentaschen, Tornister , Bs "

Briefbeschwerer n. -Löscher, Glas - n. Genrebilder , Nippes , Haussegen n. WandtelLer, Gesellschaftsspiele n. Aufstellspiele.
Brisfkaffetten, Schreibzenge n. Schreibunterlagen,

Spyilll -GeMft für Kleinmöbel,
als: Wand» und Bücherborten , Bauern- und Nipptische , Etagdren,

^Truhen. Handtuchhalter,
Staffeleien, Säulen , Klavierböcke , Servante» , Schränkchen , Konsolen , Nähtische , Toiletten,

Hocker usw.
Solide , offene Preise.

Kar ! NagLmmsiki -
, krsmen , Katharinenjir . 12-

_ _ _ gegenüber dem Musikal ienaeicbäft von Fischer.

Mnhlmeyer K Janßen,
Möbel- undPolsterwareu -Geschäst,

empfehlen ihr groftes Lager in

WM" Holz - « . Polsternsöbeln "MH
von den billigsten bis zu den feinsten.

Zu Weihuachtseinkäufen
empfehlen besonders:

kleine Tischchen, Etageren , Paneelborten , Säulen,
Garderobenständer , Kaffee- u. Nähtische , Zierschränkeusw . ,

sowie Polster - Lehnstühle, Wiener Schaukelstühle re.,
in großer Auswahl ZU billigsten Preisen.
Polstern u. Garnieren von Stickereien re. wird anss

Beste ansgesührt.

Für die Weihnachtstafel:
Extra feine pomm. Gänsebrüste n. Gansekeulen, kleine

Wests . Schinken , sehr delikat Zum Rohesten, Lachsschinken,
sehr zart gek . Schinken , gek . Rauchfleisch , gek . Zunge,
Nagelholz , tägl . frisches Roastbeef und Kalbsbraten im
Aufschnitt, Gelantine von Gänseleber , Rouladen und feine
Leberpasteten, Gknselebertrüffelwurst, div . Sorten feiner
Leberwürste, Braunschw. und Gothaer Cebelatwnrst und
Plockwnrst.

Feinste gemischte Auflage per Pfund 1,60 , 2,00
und 2,40 Mk.

Lieferung fertiger Schüsseln , geschmackvoll garniert.
Kronen-Hnmmer, Ochsenzungen in Dosen, ger. Aal,

sehr delikat, Aal in Gelee, Delikatest - Heringe in Wein-
und Tomatensanee, Sardinen Ln Oel , Anchovis, Appetit-
fild, Kaviar in kleinen praktischen Töpfen.

Saftigen Emmenthaler Käse , abgelag. holl. Rahm - und
Edamer Käse , echten Roquefort-, Chester-, Parmesan -, Brie -,
Gervais - und feine deutsche Weichkäse.

Stangenspargel , Brechspargel, Erbsen und Bohnen
ans der Konservenfabrikvon I . Bruns , Oldenburg , Früchte
in Gläsern und Dosen, als : Ananas , Erdbeeren , Pfirsiche,
Mirabellen , Reineclauden usw.

Feine Tafel - n. Deffert-CHokslade , Eakes n. Eaeao.
Prima Scheibenhonig und Seimhonig.
Franz . , Marobots -WaWnüffe , Haselnüsse, Paranüsse,

Krachmandeln, Tranbenrosinen, spanische dicke Weintrauben,
per Pfund 70 und 80 Pfg ., Apfelsinen und Citronen
sehr billig.

Niederlage hochfeiner Rodenkirchener Tafelbutter.
i GGlLWnM-

Während des Neubaues Zis' . 20.

Haus -Verkauf.
Osternburg. In Auftrag habe ich das

von dem Schlachter Kugelmann hies. bewohnte
Haus , Cloppenburgerstraße 27 , mit Antritt
zum 1 . Mai *. I . unter der Hand zu ver¬
kaufe». A . Bischofs, Auktionator.

n . e.

NkllWVL

tzZciZÜWZN äer

tzamoverrcken eaker-fsdrik
kür Svll krüdswvLsllsvIi:

OrsnZsn - tVlÄrrnsIsas ^
kür üku iägllLksll vossuN:

e. 6ibn>2 - , ^ Ibsrt - Oskos
IVliscrbunASn I bis IV
6alcss - 2v/isbsc :iL

kür Lssssrt: Ossssrt - MscrbunA
pstiis bouvs
» snnov . Lisouits
pstisnos . Sus 2, Otbstto
Ossssrt - i^ srnaslLcisn
/Vptsisinsn - Vobnitts
Litronsn - Sobsibsn
Ossssrt - WEsln
Obns Olsiobsn
Obns Oislvbsn mit Qbolcolacks
borns , Lbampssnsr - Liseuit

2u Lis:

2u Vs!u:

Köhlers
LkvIttaL « MvKvL

LUSLsmsnt ist llas llsvki üor Zukunft.
Unübertroffkn! Kvnkurienrlos!

Loköuor, kardsorsiollor, «kkoktvollsr,
loiedtor, soliäor, daltbarer, v̂otier- uuä
sturmsioliorsr, vor ulloiu aber bvtrsvki-
livk billiger als jeäss aucioro Daod.
^ rntliod uuä LaoluuAuLisLb uuks
OläuLsuZsts beAutaobtet . OrossartiA«^rkolZo üdorall.

krobou u . LostsuausoblÄZe ckurok äis
LsmentÄlsrenfabrüc IS.

llurg Ltiokbsussn iu Vstfrivsisnü.

9V 7S7W.

Lröbelscher Kindergarten.
Freitag , deu 23 . Dezember,

nachmittags 4V- Wv , im Saale der
MWZLGLGkWL ' A'g

^ zLLWMGLGWWL'^ ' ' L

^ Weihnachts -Leier.
Zur Teilnahme an derselben werden alle Freunde der Kinder und des Kinder»

gartens hierdurch höflichst eingeladen.
Die viel nachgesragte ammer-

länd . Plockwurst u . Kochmett-
WNtst ist wieder eiugetlösfeu . I ^

Eintrittskarte !! L75 ^ — Kinder60 L— in der Buchhandlung vonA»
Auch Palmin ist wieder da . l Wiechnm«», Haarenstr., bei HerrnCar ! Misller. Larrgeftr . 34, sowieMarien.^ ^ . ' strafte 18 . An der Kasse erhöhte PreiseI . B . Harms. Kinder haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.



Z »iefelfiede.
Schöne große Auswahl in

Regnlateuren
von 15 an,

Weckuhren
von 2,70 an.

Taschenuhren
von 9,50 .48 an.

Alles mit Sjähriger Garantie.

Herrett - und Damen - Nhrketten,
Broschen » ManscheLLenknöPfe,

Thermometer , Barometer,
Fenster -Thermometer , Lasten,

Medaillons,
Älsemde - UN- Nickklwaren.

Alles unter billigster Preisstellung.M".
Grosze

Weihnachts-
Ausstellung.

M
'

HV.

Wiefelstede.
Eingetroffen:

^°
1iy Kisten Cigarren

in allen Preislagen , von 2,70 per V»o an
bis zu den feinsten Sorten.

Bemerke, daß diePreise sehr billig gestellt sind.
HVHV.

seisIsrsse ^Nrt

6si6äs»aven

raeiuss

Winlsr- l.sgsi's
in

fertigen
Nsrron-
Knsbsn-

llkderLisdero

u . -Mitteln
soll jstrt 2U be-
keäoutsvll llsr-
untsrALsetstou

sLroiseu vsrllvukt
vvsrllsQ.

OüristlAsts
OoleASullsit,

kür ^vsQiA Oelä
guts l^ ars

LU keüowlllan.

L 8. kslmivd.
Neuheiten

in

Ü6IÜI
.

8aÜ6f8l6Ü6
,

doümrts
. 2ll,

Filzhüten
in allen modernen Farben

und Favons,
» Stück ZMk. n . S Mk. St» Pfg . ,

empfiehlt in groffer Auswahl

W'. L. Wkrm»«»ttv,
Achternstv. 83._

Zu verkaufen eine junge , nahe am Kalben
stehende Kuh.
_ H . Dahlmann , Bremerstr . 15.

Eversten Die Äeberwegnng über
meine Ländereien werde ich durchaus
nicht länger dulden und werden Zuwider¬
handelnde gerichtlich zur Anzeige ge¬
bracht . Ww . Würdemaun.

Kand - , Weise - und WoHrkosser in den der- s
schiedensten Ausführungen und Preislagen.

Damen - und Meisetaschen von den billigsten!
bis zu den hochelegantesten von 2 ^ bis
36

Damen - Kouriertaschen , reichhaltiges Lager
der besten Sorten von 1 . 10 bis 15

Portemonnaies,
außerordentlich großes Lager der verschie¬
denstenSorten : großartigeAuswahlder neuesten
Muster von 50 H an bis zu den hochfeinsten

im Preise bis zu 10 ^ 8.

Cigarrentaschen
in ganz außerordentlich feiner Ware in jeder

Preislage bis 18

Hosenträger,
Haltbarste Ware mit bestem Gummi , weichen
kernigen Ledergarnituren , haltbaren Schnallen,
im Preise von 50 H, 1 . 1 .25 , 1 .50 , 1 .65 , 2,

2 .25 , 2 .50 , 2 .75 , 3 . 3 .50 , 4 . 5 .48.

HO.

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl:

aus einem Stück gearbeitet , auch als Wucher-
lasche zu benutzen.

Beschädigung der Kleider vollständig
ausgeschlossen.

Muster gesetzlich geschützt.
Ferner empfehle

die Klavpen mit Plüsch und Seehundsfell , zu 2,
2 .25 , 3 , 3 .25 , 3 .50 , 4 .50 , 4 .75 rc.

Büchertaschen vonLedertuch , Leder oder Plüsch,
1.40 , 1 . 75 , 2 . 2 .50 , 3 ^ rc.

Bücherträger von 50 H an.
IrüHstückstaschen von 30 H an.
Gummi -Kisch- und -Kommoden -Decken in

abgepaßten Mustern und vom Stück.
Kischkänfer , Schrank - u . Schornsteinborde.
WK "

Schlüssel - u . Wesser - Meutel.
Schaukelpferde von 5 an.
Wollpferde von 50 ^ an.
Fahr - . Weit - und Kindsr -Weitsche « .
Zahnbürsten , ZaHnbürstenständer.
Staub - und Iristerkämme.

Brieftasche
kartenra

Banknotentaschen , Wistte«
Kartentaschen , gediegene Sachen in reichste
Auswahl.

Beiserollen , Weise - Necessaires , Wlaid-
riemen.

Kaksvänder , Leine « , Aührer , Weitsche«
und Kardätschen für Hunde.

Jagdtaschen , Krinkssaschen.

Postkarten-Albums.
Mustkmappen von 1.80 ^ an.
Schreibmappe » und Schreibunterlagen in

größter Auswahl von 75 H an bis zu den
hochelegantesten im Preise bis 11

Aktentaschen , verschiedene praktische Sorten.
Kinderschürzen, Kinderlätzchen.

Markttaschen,
äußerst praktisch, von 50 H an.

Blaidtaschsn von 3 bis 25 ^ 8-
Kleiderbürsten , Kopfbürste« . Kopfkar¬

dätschen , Bartbürsten , Kandbürste »,
Nagelbürsten , Kasche» - Necessaires,
Kaschenkämme.

20 »

< ! nk . : kck Wiepken L Ist . Iffsinsns .)

OlderEurg, Markt 2,
empfiehlt als

passende Weihnachtsgeschenke '» >
in großer Auswahl zu äußerst billig gestellten Preisen:

Waschmaschinen
aus !a Eichenholz, mit und ohne emaillierten Ztahlblechboden,

Wring¬
maschinen

mit garantiert,
reinen Gnmmiw atzen,

lock- u.
Nodlknlcsstsn

in jeder Preislage
mit und ohne Deckel,

Ofenvorsetzer, Ofenschirme und Feuergeräte,
Grundschuitz-, Kerbschnitz - und Lauvsägekaken, sowie die dazu

gehörigen Beschläge , Vorlagen, Werkzeuge rc.
Neu ! Künstliches Lanbsägeholz. Neu!

Wärmflaschen, Fenerkieken, Wärmsteine,
Petroleummaschinen , Plätteisen, Brotschneidemaschinen, Zengrollen,

Matten und Burstenwaren.
Familien- n. Tafelwagen, Tischmesser u. -Gabeln, Kaffeemühlen.

GrWMk.
Solide Ausfü hrung . Billigste Preise.

HV. M.
Hof -Schlofsermeister.

kloNenslrasss 7b.

Kränze
von frischem Grün

empfiehlt

_ Lurwickstr.
Killdemagen,

Puppenwagen,
.Lehnstühle,

Wasch - und Rcisekörbe,
Papier - undArbeitSkörbe , Notenständer
und Zeituugsmappe « , Wischtuchkörve
und Flaschenkörbe , sowie alle nur mög¬
lichen Körbe empfehle bis Weihnachten mit

1 « °/» Rabatt.

I?» .
Korbmacher,10 , Gaststraße 1 «.

An Wiederverkäufer zu Fabrikpreis.

Ainderkochherde
in eleganter solider Ausführung.

TannenbaumMe und Tannenbaumlichte.
Fleischhackmaschmen.

Frucht Schaumweine,
sowie Schaumweine , ans Rhein - und Moselwein hergestellt , liefert billigst

, Fruchtweinkeltersi und Schanmwemfabrik von Carl Wille , Oldenburg.
P reisliste grat is und franko.

! Zu verkaufen rin neuer Winterpaletoi
^billig._ Nchternstraße 62.

« Zu verkaufen eine fast neueSinger -Näh>
A Maschine Moorstr. 201.

Löse
L. Klasse Hamburger Lotterie,

Ziehung 21 . Dezember.
V« Los 1 ^ 50 Z , V- Los 75 H.

1 . KlaffeBraunschweiger Lotterie,
Ziehung 9 . Januar 1899 zu Planvreiwn,

Konzess. Kollekteur B . Kreye , Oldenburg-
Kriegerstraße 13.

Die noch vorrätigen garnierte « « ud

ungarnierten 1kk ^ zu herunter-
gesetzten Preisen.

Aeltere Schürzen u . Ghlipse unter Preis.
8p » UI »« K , Schüttingstr . 11

Oldenburg . Empfehle mein Dachreith
von der Luhneplate , großes Band.

_ I . Millers , Kl . Bahnhofstraße 3 . ,
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Ed . Höbe » , für den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Inseratenteil : P . Radomskv, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



Ahlwar - ts Rede.
Mehrere Bürger Oldenburgs sehen sich veranlaßt, die Rede des Reichstagsabgeordneten Ahlwardt, nachdcm ihnen eine Niederschrift desselben von einem

hiesigen Stenographen zur Verfügung gestellt ist, hiermit im Wortlaut wiederzugeben:
^ Der Schwiegersohn des Reichstagsabg . Ahlwardt eröffnet « die Versammlung mit einem Hoch

auf Se . Majestät den Kaiser und Se . König ! . Hoh . den Großherzog und führte darauf aus , daß es

Pflicht der Erschienenen sei , während des Vortrags und der Debatte den parlamentarischen Anstand

zu bewahren.
Es nahm darauf das Wort Herr RektorAhlwardt , durch stürmische Hochrufe begrüßt:
M. H. ! Sie kommen mit einer gewissen Voreingenommenheit und Werden glauben, daß ich

hergekvMmen sei , um Haß und Zwietracht zwischen die Konfessionen zu säen . Was ich will , ist eine

klare Notwendigkeit , die Sie im Laufe meines Vortrages einsehen werden . Politik ist ein Wort,

daß jeder täglich in den Mund nimmt , ohne doch den Begriff dieses Wortes würdigen zu können.

Wemi wir die Verhältnisse unseres Vaterlandes ins Auge fassen , ist der erste Eindruck kein ungünstiger:

Fabriken entstehen überall , an den Steuern ersehen wir , daß der Nationalwohlstand zunimmt usw.

Es ist also kein Grund vorhanden , unzufrieden zu sein . Anders gestaltet sich das Bild , wenn Sie

Ihre eigenen Anschauungen zum Grund Ihrer politischen Ueberzeugung machen . Sie sollen nur fest-

-halten , was Sie für richtig halten und nur das prüfen , was ich Ihnen sagen werde . Halten Sie

das Mißtrauen , welches Sie gegen mich haben , fest und urteilen Sie vorurteilsfrei , dann werden wir

uns am Kesten verständigen . Ich werde mich bemühen , Ihnen meine Anschauungen über dasjenige,

was man in den letzten Jahren über den Rückgang des allgemeinen Wohlstandes gelesen hat , in

übersichtlicher Weise vor Augen führen und das klarstellen , was nach meiner Ueberzeugung zur Hebung

des Wohlstandes geschehen muß.
Es ist in der Presse wiederholt betont worden , der Nationalreichtum nimmt zu , aber

der Wohlstand der werteschaffenden Stände geht zurück. Das klingt so harmlos , ist es

aber wahr , dann haben wir berechtigten Grund , besorgt in die Zukunft zu schauen . Geht in unserem

Lande eine langsame Vermögensverschlechterung vor sich, dann muß es eine Stelle geben , wo sich das

den kleinen Existenzen entzogene Vermögen ansammelt und zuletzt zu ungeheuren Summen anhäuft.

M . H . ! Es giebt nun ein Gesetz der Weltgeschichte : „ Jedes Volk , in dem das Vermögen

in wenigen Hände zusammengeflossen ist , während die breiten Massen dem Proletariat

verfielen , geht zu Grunde "
. Das ist ein ehernes Gesetz , was keine Ausnahme zuläßt . Sehen

Sie sich das alte römische Reich an ; es schien für die Ewigkeit erbaut , als aber der Reichtum in

wenigen Händen lag , brach es zusammen wie ein Kartenhaus . Ein gleiches Schicksal traf das

griechische Reich , im vorigen Jahrhundert ebenfalls Polen . Ohne Sang und Klang sind die Reiche

vom Weltschauplatze verschwunden . Daß für unser Vaterland , wenn der Entwicklungsprozeß so weiter

geht , wie jetzt , ernste Gefahren vorhanden sind und daß wir einer höchst trüben Zukunft ent¬

gegengehen , das lehrt die Erfahrung , die uns die Geschichte giebt . Es ist Wohl berechtigt , zu fragen,

woher ist dieser Umstand zu erklären , wo ist der Grund dieser Zustände und Was hat zu geschehen,

um diesen schlimmen Dingen Halt zu gebieten , um die kleinen Existenzen aufrecht und lebensfähig zu

erhalten ? Wo die Zahl der kleinen selbstständigen Betriebe in der Ueberzahl vorhanden ist , da steht

die Nation sicher da , das ist durch die Geschichte bewiesen . Die Leute , die übertrieben reich sind , die

sich alles gönnen können und dürfen , sind in Gefahr durch Uebertreibung der Genüsse zu ver¬

weichlichen und ihren sittlichen Wert zu verlieren : nicht daß sie das alle thäten , aber die Gefahr be¬

steht , daß eine erhebliche Zahl unterliegt . Die breite Masse aber läuft Gefahr , daß sie die Liebe

zum Vaterlande verliert . In den mittleren Schichten aber liegt die Schwerkraft der Nation , sie

bilden die Seele des Staates . Wenn nun diese Schichten zu gründe gehen , dann fragen wir mit

Recht : Wer trägt die Schuld und was ist zu thun , um die Gefahr rechtzeitig abzuwenden . Also wer

trägt die Schuld ? M . H . In dieser Hinsicht bestehen drei Grundanschauungen , welche nicht allein

in unserm Vaterlande gegeneinander kämpfen , sondern in der gesamten Kulturwelt um die Herrschaft

ringen . Es sind der Konservatismus , der Liberalismus und die Sozialdemokratie ; denn um diese

3 Grundanschauungen gruppieren sich die Parteien . Die konservative Weltanschauung sagte:

Die gegenwärtigen wirtschaftlichen Uebel , insbesondere das Zugrundegehen kommt daher , daß man

alte Schranken , die seit Jahrhunderten sich bewährten , die auf der einen Seite das Anwachsen zu

großem Reichtums verhütete , auf der anderen Seite die Proletarisierung unmöglich machte , zu unver¬

mittelt niedergerissen wurden . Daher erkennt diese Partei es für Recht an , wenn man die alten

Schranken wieder aufrichtet . Dem gegenüber steht die liberale Weltanschauung . Sie verdankt

ihren Ursprung der englischen Nationalökonomie . Diese Weltanschauung ist der konservativen direkt

entgegen . Sie sagt : Nein , das Niederreißen der Schranken ist nicht schuld , sondern die Ursache ist

die Thatsache , daß man das Niederreißen der alten Schranken nicht gründlich genug besorgte.

Die dritte Weltanschauung ist die sozialdemokratische oder die kommunistische . Sie sagt : Ihr Liberalen

und Konservativen habt beide Unrecht , die Gefahr , das Unheil liegt weder in dem einen , noch in

dem anderen , sondern allein im Kapital ; das ist der Todfeind aller schaffenden Stände , daher müßt

Ihr das Kapital aus dem Privatbesitz herausnehmen , müßt es in den großen Säckel der Gemeinschaft

des Staates legen und dann müßt Ihr den Staat verpflichten , nun alle zu ernähren , zu bekleiden

und mit Arbeit zu versehen.
Wenn Sie diese drei Anschauungen unbefangen prüfen , dann müssen Sie sich die Frage vor¬

legen , welche Anschauung ist die richtige und welche wollen wir als die herrschende an die erste Stelle

setzen . (Ruf : Ahlwardt ! Heiterkeit ) . Ich möchte den Herrn bitten , den Versuch , den Vortrag zu

stören , nicht zu wiederholen ; es bleibt Ihnen das Recht , nachher zu sagen , darin und darin irrt der

Redner.
M . H . ! Welches ist denn nun die richtige Weltanschauung die die bestehenden Uebelstände am

wirksamsten beseitigt . Die konservative kann ich nicht als die richtige anerkennen und zwar aus dem

Grunde nicht , weil die moderne Technik ungeheuer vorgeschritten ist , weil große Erfindungen einen

großen Teil der Arbeit , die früher durch Menschenhände verrichtet werden mußte , beseitigt haben.

Eine Wiege ist ein schöner Aufenthalt für ein Kind , für den Mann ist sie zu klein geworden . Dar¬

nach ist die konservative Anschauung nie und nimmer imstande , zur Beseitigung der gegenwärtigen

Gefahr etwas wesentliches beizutragen.
Die liberale Weltanschauung ist im Prinzip zweifellos richtig , zweifellos richtig wenn man für

den Kampf gleiche Bedingungen stellt . Aber m . H . das liberale Prinzip leidet an einem großen

Fehler ! Man hat dem einen Kämpfer eine Waffe in die Hand gegeben und da nützt dem Unbe¬

waffneten seine Entfesselung gar nichts . Wer das große Kapital besitzt , der ist so stark , daß die¬

jenigen , die sehr tüchtiges leisten können die weit vorgeschritten sind , nicht gegen ihn aufkommen können.

Die Entfesselung ihrer Arbeitskraft ist zwecklos . Daher kann das liberale Prinzip nur zum Ziele

führen , wenn man dem Einzelnen Mittel in die Hand giebt , die für ihn ausreichen , empor zu kommen,

wenn die Gesetzgebung so ist , daß der Kleine in die Lage kommt , mit dem Großkapital mit Erfolg

konkurrieren zu können . Sie ist aber nicht so beschaffen , sie begünstigt sogar die Großen so erheblich,

daß das nationale Prinzip dauernden Nutzen für die Menschheit nicht bringen kann.

Meine Herren ! Nun kommt das sozialdemokratische Prinzip . Urheber desselben ist Herr Karl

Marx , ein in Düsseldorf geborener Jude . Daß er das ist , kommt hier nicht weiter in Frage , denn

wir beschäftigen uns hier mit seinem Grundprinzip ; wenn es gut ist , dann ist es völlig bedeutungslos,

daß er nicht Christ ist . Dieses Prinzip basiert auf dem Gedanken , daß alle Menschen gleich

viel Lebensgenüsse und gleichviel Arbeit haben sollen , daß jeder für das Ganze arbeitet , ohne für

seine Person Nutzen oder Schaden zu haben und dann das erhält , was er für das Leben gebraucht.

M . H . ! Dieses kommunistische Prinzip ist , wenn Sie es sich ruhig überlegen , nicht sofort von der

Hand zu weisen . Es ist doch zu schön , wenn man sich sagen kann , nun bin ich für die Zukunft

aller Sorgen enthoben und bekomme für eine mäßige Arbeit alles , was ich notwendig habe.

Nun , soweit kommt es nicht , das kommunistische Prinzip ist in Wirklichkeit nie und nimmer durch¬

führbar , weil die menschliche Natur sich dem unbedingt widersetzt . Der Mensch ist nicht nur ein

Mitglied der Gesamtheit , sondern ein Jeder ist etwas für sich, und das , was er für sich ist , das

giebt ihm ja erst das wirklich menschenwürdige und dem Leben erst den vollen Wert . Ein schöneres

Wort ist wohl selten gesprochen worden , als was Göthe sagt : „ Das größte Glück aller Erdenkinder

ist die freie Entwicklung der Persönlichkeit .
" Meine Herren ! Die Menschen eignen sich nicht zum

Kommunismus , weil sie alle als eine Persönlichkeit geboren sind und als solche sterben wollen.

Wenn der kommunistische Gedanke die ganze Welt umfassen Würde , dann würde die ganze

Menschheit erheblich weit herabgedrückt , die edelsten Lebensfreuden und die freie Entwicklung

würden dem Menschen geraubt und er würde aufhören , ein Mensch zu sein . Alle die köst¬

lichen Güter sollte man aufgeben lediglich der Nahrungsfrage wegen ? Nein . M . H . ! Gedenken Sie

der herrlichen Worte , die uns der Dichter Schiller zuruft : „ Ans Vaterland , ans teure , schließ

dich an , das halte fest mit deinem ganzen Herzen , dort find die festen Wurzeln deiner Kraft ."

Abgesehen davon , sind die Theorien des Herrn Marx auch irrtümlich , sie beruhen auf falscher wissen-

chaftlicher Grundlage . Irrtümlich ist der Begriff des Kapitals . Marx erklärt , die Summe des ein¬

gesammelten Geldes mache das Kapital aus und weist von ferne hin auf die Fabriken , Maschinen

u . s. w . Die Konzentration sieht er in der Ansammlung des Kapitals . Ich möchte versuchen»

den Begriff des Kapitals auf einen wissenschaftlichen Boden zu stellen . M . H . ! Um den Kapital¬

begriff voll zu fassen , muß man den einzelnen Menschen herausnehmen . Ihnen ist die Geschichte des

Robinson bekannt . Er wurde auf eine wüste Insel geworfen und stand dort der Natur gegenüber

mit seinen Bedürfnissen nach Nahrung , Kleidung , Wohnung , und diese mußten befriedigt werden,

oder er konnte nicht am Leben bleiben . Woher konnte er sie befriedigen ? Aus der Natur ! wie

denn alle Bedürfnisse nur durch die Natur befriedigt werden können , aber sie giebt nichts umsonst

her , alles will ihr durch Arbeit abgerungen sein . Er konnte ihr aber nichts « bringen , denn seine

Werkzeuge reichten nicht aus . Er konnte nicht in den Felsen hinein , um sich ein Loch auszuhöhlen

als Wohnung , er konnte den Boden nicht umwenden , um ihn zu bebauen , er konnte kein Wild er¬

jagen , denn seine Füße waren zu langsam , er konnte das Tier nicht zerlegen . Bevor er die Natur

bearbeiten konnte , mußte er erst durch Arbeit Werkzeuge machen . Nachdem er dieses gethan hatte,

sehen wir Dreierlei : Auf der einen Seite den Menschen mit seinen Bedürfnissen , auf der anderen

Seite die Natur mit der Befähigung , die Bedürfnisse zu befriedigen und schließlich die Dinge , durch

welche die Natur bezwungen wird . Mensch , Natur und Kapital . Da haben wir den klaren , unan¬

tastbaren Kapitalbegriff . Alles , was der Mensch in der Hand hat , die Natur zu bezwingen,

Maschinen , Werkzeuge , Eisenbahnen , Schiffe u . s. w . ist Kapital und nur dasjenige Geld ist

Kapital , was sich an einer Stelle so angesammelt hat , daß man wirkliche Kapitalsachen damit schaffen

kann . Das im Umlaufe befindliche Geld hat mit dem Kapital nichts zu thun . Fragen Sie , ob-

dasselbe ein Feind der Menschheit sei , so müssen Sie sich sagen , daß das Kapital nichts Böses wirken

kann , aber auch nichts Gutes , denn es ist ein totes Kind und wirkt nur so , wie der Mensch , der

darüber zu verfügen hat . In der Hand des guten Menschen bringt es Segen , in der Hand des

schlechten nur Fluchwürdiges . Indem die Sozialdemokratie nur gegen dieses tote Kind sich wendet,

kämpft sie nach falscher Richtung hin , denn sie hat die schlechten Leute zu bekämpfen , die von dem

Kapital einen schlechten Gebrauch machen , nicht die willenlose Sache . Ebenso falsch , wie der Kapital¬

begriff , ist aber auch der Wertbegriff . Dieser Begriff ist die Grundlage der National¬

ökonomie. Was verstehen wir unter Wert ? Die alte Schule sagt , der Wert sei der Maß¬

stab für die Nützlichkeit einer Sache. So wissenschaftlich wie das klingt , so falsch ist es . Das

Brot ist viel nützlicher , wie ein goldener Ring ; gleichwohl ist er teurer und der höhere Wert rührt

daher , daß zur Herstellung desselben ein größeres Maß von Arbeit erforderlich ist . Aus dieser fal¬

schen Wertlehre resultieren die falschen Marxschen Beurteilungen . Er zieht nur die Zeit der Arbeit

in Betracht . Ja , zu welchen Dingen kommen wir aber da . Nehmen Sie einen Arzt , der Ihnen

am Arm ein Geschwür öffnet ; er schickt Ihnen später eine Rechnung von Vielleicht 10 das ist

ein Betrag , den ein Holzhacker nur in 3 bis 4 Tagen für seine Arbeit erhält . Das ist nach der

Marxschen Theorie falsch . Ist diese Anschauung haltbar ? Der Arzt greift zur rechten Zeit , am rechten

Orte und in rechter Weise ein und gebraucht vielleicht nur Sekunde dazu , aber wie viele Jahre

hat er gebraucht , um dies zu erlernen . Da hat er Wohl 10 Jahre dazu nötig gehabt . Da über¬

sieht man , daß in einer Arbeit oft eine Arbeit vieler Jahrs steckt. Es kommt bei den ungeheuren

Kapitalansammlungen in Frage , daß die Besitzer solche nicht persönlich erworben haben , sondern durch

ihre Arbeiter . Jetzt nehmen Sie einmal einen biederen Schneider - oder Schustermeister , der 30 Jahre

lang redlich geschafft und sich für seine alten Tage ein kleines Vermögen erworben hat , mit welchem

Rechte Wollte wohl die Sozialdemokratie dem Meister dieses Kapital gegen seinen Willen wegnehmen?

Hat das mit der Sittlichkeit etwas zu thun und glauben Sie , daß eine Weltbewegung , die auf un¬

sittlichem Boden aufgebaut ist , Erfolg haben kann?

Somit glaube ich Ihnen bewiesen zu haben , daß die konservativen , liberalen und sozialistischen

Weltanschauungen an Mängeln leiden , an innerer Richtigkeit leiden und für die Zukunft nur Nach¬

teile bringen können . Es entsteht nun die Frage , sind die Anschauungen unrichtig , welches sind die

wahren . Nun , ich habe mich 30 Jahre lang bemüht , ich glaube ernsthaft sagen zu dürfen , um

einen Ueberblick zu erlangen . Das Schicksal ist mir sehr günstig gewesen . Ich lebte bis zum 17.

Lebensjahre auf dem Lande , habe die Verhältnisse gründlich kennen gelernt . Dann lebte ich drei

Jahre lang in einer kleinen Provinzialstadt als Lehrer . Mein Hauptverkehr waren die Handwerker

und die kleinen Geschäftsleute , wie das in einer solchen Stadt so ist ; dann wurde ich Lehrer an einer

vornehmen höheren Töchterschule und lernte dort die Verhältnisse der vornehmen Stände kennen.

Dann machte ich den Feldzug 1870/71 von Anfang bis zu Ende mit , und wurde dann Rektor . Dies

alles umfaßt einen Zeitraum von 26 Jahren und ich glaube wohl , daß ich alle Lebensverhältniffe

durchschaut und mir über alle ein richtiges Bild gemacht habe . Nun bin ich aber von einem an¬

dern Gesichtspunkte ausgegangen , wie die meisten Männer es thun . Die meisten nehmen einen be¬

stimmten letzten Satz als wahr an und auf diesen Satz bauen sie dann in streng logischer Weise

weiter , sodaß eine Pyramide entsteht , die aber mit der Spitze nach unten zeigt . Ich bin den Männern

nicht gefolgt , habe meine Ueberzeugung nicht verleugnet und meine Ansicht frank und frei geäußert.

Das nur zur Erläuterung meiner Person . Ich komme wieder zurück auf das Kapital . Die Kardinal¬

frage ist die , in wessen Händen sammelt sich das Kapital und das Vermögen an . Um dies zu

begreifen , müssen wir uns klar werden , was denn ein Markstück ist . Ein Markstück ist weiter nichts,

als ein Stück Ihrer Arbeitskraft , umgewandelt in Metall . Es liegt ein Teil dessen , was Sie ge¬

arbeitet haben , in Ihrer Hand und Sie können mit diesem Stück Ihrer Arbeitskraft andere für sich

gewinnen , Sie tauschen Ihre Arbeit gegen andere um , das Metallstück ist die Vermittlung , jedes

Markstück ist ein Stück der nationalen Arbeit . Wenn sich nun aber ungeheure Summen in einer

Hand ansammeln , die an der nationalen Arbeit selbst nicht beteiligt ist , so liegt dort der Schwer¬

punkt des sozialen Uebels . Nun wollen Sie Wohl beachten : Alle sehr reichen Leute , die nicht aus

unbestimmten Gründen an einem kleinen Ort gebunden sind , ziehen nach der Großstadt : warum?

weil in einer Großstadt für dasselbe Geld vielmehr Lebensbedürfnisse , vielmehr Lebensfreuden und

Abwechselung zu erlangen sind , wie in einer kleinen . Man kann in Hamburg mehr haben wie in

Oldenburg , in Berlin mehr wie in Hamburg , in Paris mehr wie in Berlin u . s. w.

Daher der Drang nach der Großstadt . Berlin ist die Hauptstadt des Reiches . Wersen wir einen

Blick dorthin , insbesondere , weil ich annehmen darf , daß ein sehr großer Teil von Ihnen Berlin

kennt , und Sie werden sehen , daß ^ der Stadt bewohnt ist von Deutschen , wie wir es alle sind»

die alle schwer arbeiten , wie wir auch , der eine als Kleinkaufmann , Handwerker , Beamter u . s. w.

Aber trotz ihrer Arbeit verarmen sie mehr und mehr . M . H . ! Berlin wird bewohnt in der Haupt¬

sache von Deutschen aus allen Teilen des Reiches , geboren sind wenige dort . 100000 Einwohner

hatte es zu Anfang des Jahrhunderts , jetzt nahezu 3 Millionen . Sie werden sich sagen , daß der

allergrößte Teil aus Zugezvgenen besteht . Es giebt sogar auch dort einen Verein der Oldenburger.

Eine Erfahrung aber müssen Sie festhalten , die Leute , die früher nach Berlin zogen , schickten ihren

Angehörigen öfter Geld — den alten Herren unter Ihnen wird diese Thatsache bekannt sein — , in

den letzten 10 Jahren dürste das nicht mehr vorgekommen sein , woher ? weil sie auch nichts mehr

haben . M . H . ! Wenn Sie den zweiten Teil Berlins ins Auge fassen , gewinnen Sie einen anderen

Eindruck . Gehen Sie hinaus zum Potsdamer Thor , da haben Sie eine schöne große Straße , nach

Schöneberg hinaus , eine prachtvolle Geschäftsstraße . Rechts und links finden Sie 40 — 50 Neben¬

straßen , manche davon bis zu Vi Meile lang , so schön , herrlich , daß Sie wirklich eine Freude daran

haben könnten . Da giebt es keine Geschäftshäuser , keine Läden , da ist kein Wagengerassel ; dieser

Teil Berlins liegt in vornehmer Ruhe da . Ein Palast neben dem anderen , eine herrliche Villa neben

der anderen , und sehr viele bewohnt nur von einer einzigen Familie . Die Bauplätze in jenem

Viertel Berlins sind so teuer , daß unter 1 Million ein Baupletz dort nicht zu haben ist . Und diese

Häuser mit ihren Marmorsäulen und ihren kunstvollen Arbeiten , die kosten sicherlich weit mehr . Wenn

so ein Haus von einer Familie bewohnt ist , wie reich muß solch ein Mann Wohl sein . Eine Million

reicht doch da bei weitem nicht aus , das müssen doch Hunderte von Millionen sein . Wenn Sie er¬

wägen , wie viele solcher Paläste dort vorhanden sind , dann muß sich jeder aufmerksame Mensch sagen,

hier ist ein erheblicher Teil der nationalen Arbeit angehäuft , hier müssen die ungeheuren Milliarden

vertreten sein , die durch viele Arbeiter geschaffen worden sind . Wer sind nun diese Leute , in deren



Sünden sich die Millionen angehäuft haben ? Nun , das können Sie am testen erfahre ^ wenn Sie
einen Berliner Adreßkalender zur Hand nehmen : den bekommen Sie auch wohl hier in Oldenburg.
Nicht ich, sondern nur der Kalender soll reden . Schlagen Sie riniWM .Straßen auf : Tiergarten¬
straße , Königin Augustastraße u . s. w . und sehen Sie nach . Eigentümer der Paläste?
Levy , Cohn , Mendelssohn . - ( Große Heiterkeit .)
^

Ich habe nur Namen genannt , die Sie samt und sonders nachschlagen können . Wie sie fönst
stehen , welche politische Anschauungen sie haben mögen , daß ist einerlei , aber eines gewissen Gefühls
des Fremdartigen kann sich von Ihnen Wohl keiner erwehren . Der Beweis ist aber lHcht zu liefern,
daß es nicht Deutsche sind , sondern Fremdlinge , die dort den nationalen Reichtum - yufgesammelt
haben . Was sind es für Leute ? Es sind Angehörige eines fremden Stammes , die

'
bei uns ein-

gewandert sind und durch Täuschung allmählich das Nationalvermögen in ihre Hand vereinigt haben.
Es sind in der Hauptsache Juden , denen die ungesunden Verhältnisse zu gute kommen . Nun sind wir
beim Kernpunkte der Judenfrage angekommen.

Sie haben das Recht , mich zu fragen , was verstehst du unter einem Juden . Im allgemeinen
ist die Menschheit dahin gekommen , in einem Juden den Angehörigen einer bestimmten Religionspartei zu
sehen . Auf diesem Boden stehen wir nicht . Die Religion kommt hier gar nicht in Frage . Was ist
denn Religion ? Als Kind , als Mann , als Greis noch auf dem Sterbebett befaßt sich jeder mit
dem Gedanken , wer ist der Urheber alles Seins , wie habe ich mir das vorzustellen ? Die Wissen¬
schaft führt Sie hier nicht zu einer Erkenntnis . Jeder hat das Recht , ganz seiner Religion zu leben.

Demnach haben wir gar kein Recht , den Juden zu bekämpfen ; wir thun das auch nicht . Die

Judenfrage hat mit der Religion nichts zu thun ! Aus diesem Grunde ist die Taufe eines

Juden gar kein Grund , ihn weniger alsJuden zu betrachten . DieErfahrung lehrt , den getauften
Juden immer doppelt zu nehmen , weil er alles gute , was der andere noch hat , auch
noch verloren gegangen ist . ( Große Heiterkeit !)

Die Judenfrage ist eine Rassenfrage ! Wir Deutschen mit dem kelte - romanischen Stamme im

Westen , dem slavischen im Osten , bilden eine Volksrasse , die man früher die indo -germanische nannte.
Wir kennen jetzt nur die germanische Rasse und die semitische . Wenn Sie einen Blick werfen auf
die gesamte Natur , so sehen Sie vom Urzustände bis zur höchsten Entwicklung eine glatte Raffen¬
folge . Die Natur baut sich aber nicht auf in einem einzelnen Wesen , sondern in Gruppen von Einzel¬
wesen . Diese werden dadurch zusammengehalten , daß Eigenschaften vorhanden sind , die jeder der

Gruppen an sich hat . Diese Gruppen nennen wir die Rassen . So hat jede Rasse ihre besonderen Eigen¬
schaften und wenn man in der Natur von einer Ewigkeit reden darf , dann sind es die Raffeneigen¬
schaften . Das trifft auch auf uns Menschen zu . Wenn jemand einen Blick in diese Versammlung
wirft , dann sagt er, daß ist eine Versammlung von Deutschen . Keiner sieht so aus , wie der andere,
jeder ist etwas für sich, gleichwohl erkennt man in ihnen Deutsche . Sie müssen also etwas an sich
haben , was sie als Deutsche charakterisiert und dieses Charakteristische das sind die körperlichen Merk¬
male . Wenn heute hier eine andere Versammlung stattfände , würden Sie auf den ersten Blick sehen,
daß es eine andere Rasse sei . Wir kommen jetzt zu den geistigen Rassenmerkmalen . Wir stehen
von Jugend an auf dem Boden der Arbeit und zwar von Raffewegen , nicht aus eigener Entschließung,
Sie wurden getrieben zu schaffen , etwas zu leisten und beanspruchten dafür natürlich eine Gegen¬
leistung von anderen . Von diesem Boden kann niemand von Ihnen herunter . Sie arbeiten bis in
Ihr spätes Alter und wenn Sie einen pensionierten Beamten oder einen alten Rentier ins Auge
fassen , wie sind sie glücklich , wenn sie nichts mehr zu thun brauchen und wie rasch verschwindet das Glück,
in 4 Wochen sind sie die unverträglichsten Leute und werden erst wieder genießbar , wenn sie sich
oft eine sehr unnütze Arbeit gemacht haben . Wir sind emporgekommen auf dem Boden der Arbeit zu
der jetzigen Stufe . So verschieden wir auch sind in der Art und im Wesen , niemand kann sich des
Daseins erfreuen , wenn er nicht andere sieht , die auch recht glücklich sind . Warum schmeckt Ihnen
das Glas Bier so schlecht zu Hause , warum so gut im Wirtshause ? Unsere Rassenmerkmale
sind die , daß alle sich ernähren wollen durch Arbeit , nicht leben können ohne
Arbeit und daß sie sich ihres Daseins freuen , indem sie sich freuen , daß andere es
gut haben . Die persönlichen Eigenschaften können Sie ändern , die Rasseneigeuschaften nicht . Sehen
wir uns die semitische Rasse einmal an . Sie hat gewiß manches gute an sich. Sie stammt aus
Vorderasien . Zu ihr gehören die Babilonier , die Phönizier , die Araber ; alle haben verschiedene
Eigenschaften , aber die Rasseeigenschaften haben Sie alle gemeinschaftlich . Sie haben auch gute
Eigenschaften , z. B . die Verehrung der Eltern , die Mäßigkeit u . a . , die man voll anerkennen muß.
Nun aber , m . H . , wodurch unterscheiden sie sich von uns . Die Semiten stehen nicht wie wir
von Natur und Nassenwegen aus dem Boden der Arbeit , sie ist ein Uebel , ein Fluch , bei den Juden
sogar ein göttlicher Fluch . Lesen Sie nach in der Bibel . Da sie ein schlimmes Uebel ist , so
müssen die Juden sich von der Arbeit drücken . In der Not und dort , wo sie dicht zusammen leben,
müssen sie allerdings einmal zur Arbeit greifen , aber fragt mich nur nicht wie , im nächsten Augen¬
blick, wo es möglich ist , sind sie von Raffewegen gezwungen , die Arbeit aufzugeben . (Große Heiterkeit ) .

Die semitische Rasse will sich die Mittel zur Erhaltung ihres Daseins nicht selbst schaffen und
ist daher gezwungen , diese Mittel anderen in jeder denkbaren Weise abzunehmen . Das ist das Wesen
der semitischen Raffe , daß sie das , was sie braucht , anderen abnimmt , allerdings mit Unterschieden.
Die edleren semitischen Stämme thun es mit offener Gewalt » die kommen als ehrliche Räubers ?)
und setzen ihr Leben in Gefahr ; sie haben andere Völker tributpflichtig gemacht . Aber diese ehrlichen
Semiten führten Waffen , die wir auch zu führen verstanden . Ich erinnere an den Kampf der Ro¬
manen gegen die Kartager und im Mittelalter mit den Mohamedanern . Wir haben den Sieg da¬

vongetragen und die edlen Semitenstämme zurückgeschlagen , sie mußten zu Grunde gehen , denn arbeiten
wollten sie alle nicht . Diese semitischen Erfolge müssen Sie nicht verwechseln mit den Semiten unserer
Gegenwart . Auch sie sind auf Erorberungcn ausgegangen . Sie wollten den Bewohnern nicht das

Abnchmen , wns sie erarbeitet hatten , sie wollten nur Grund und Boden haben , um darauf arbeiten

zu können . Aber es existiert ein gewaltiger Unterschied . Es giebt unter den semitischen Stämmen
ein Stamm und das ist der Verachteste Stamm , nämlich die Juden . Diese setzten ihre liebenswerte
Person nicht ein , die kamen nicht wie der Löwe ; wie der Fuchs , das Schakal , die Hyäne kamen sie her¬
angeschlichen und sahen , wo sie heimlich überfallen konnten . Sie haben es fertig gebracht , was die
edleren Brüder nicht fertig bringen konnten . Sie haben die Kulturmenschheit in Knechtschaft gebracht
und ihr alles abgenommen , was sie sich durch die Kultur geschaffen hatte . In der Judenfrage kul¬
miniert die gesamte soziale Frage der Gegenwart . Dies zu beweisen wird meine Aufgabe sein . Hier
bei uns haben sie nichts zu suchen . Wenn wir erwägen , daß Sie hier in Oldenburg vorläufig noch
wenig Juden haben und manchen Christen persönlich mit Juden verkehren sehen und sagen können,
daß die Juden in vielen Fällen liebenswürdiger und entgegenkommender sind , wie Ihresgleichen , dann
wird mancher von Ihnen meine Behauptungen viel zu kraus und einseitig finden . Die wenigen Juden , die
wir hier haben , werden Sie sagen , die thun uns wenig , wir kennen darunter sehr gute Leute , wenn
wir hier Mißstände haben , dann müssen sie anderswo herrühren . Gewiß , ich glaube Ihnen das,
mancher von Ihnen wird durch Juden noch nicht geschädigt sein und doch sind sie vom ersten bis

zum letzten und alle von Jugendzeit bis zum Tode , ja darüber hinaus nichts weiter als die Ver¬
wandten des großen internationalen Judentums . Diesen Beweis zu erbringen , ist meine Pflicht . Es
ist nicht schwer . Wir wollen den heutigen Tageslauf ins Auge fassen . Wir wollen ihn früh anfangen.
Als Sie heute früh die Strümpfe anzogen , da haben Sie schon an 3 bis 4 Juden bezahlt , warum?
Der Handel mit Rohwolle in der ganzen Welt ist in Händen eines einzigen großen Judenkonsortiums,
die für alle Börsen , alle Großstädte den Preis bestimmt . ( Großer Lärm ! Klingel des Präsidenten .)

Ich wollte Ihnen nur zeigen , daß der Wollhandel ganz in den Händen der Juden ist . Der
Jude hat sich zwischen den Produzenten und dem Konsumenten gedrängt und beide ausgebeutet . An
Rohwolle verdient der Jude im Jahre etwa 100 Millionen , Der Deutsche läßt Werte aus der
Wolle Herstellen . Der Jude selbst arbeitet nicht , auch in seinem Vaterlands hat er nicht ge¬
arbeitet ; dort ließ er Sklaven für sich arbeiten , suchen Sie doch einmal jüdische Arbeiter . Sie finden
sie nicht . Die Arbeit überläßt der Jude dem Deutschen : er muß die Werte schaffen . Der Fabrik¬
besitzer will die Werte verkaufen , und so verkaufen , daß er einigen Nutzen dabei hat und das soll
sein Gewinn sein . Da kommt nun ein anderes Judenkonsortium , welches die Sache sn gros be¬
treibt und so aussieht , als wenn es den anderen Konkurrenz macht . Was ist das Resultat : Der
Fabrikherr bekommt immer weniger , so daß schließlich der Verkaufspreis unter den Herstellungspreis
kommt und er muß Bankerott machen . M . H . ! Die Arbeiter könnten nun eine Gefahr für das
Judentum werden , wenn sie ihre Blutsauger erkennen würden ; aber da kommt dann ein Agitator
in den Ort und der wiegelt die Leute nicht auf gegen die Urheber , sondern gegen den Fabrikbesitzer,
gegen das Kapital überhaupt , da wird der Deutsche hingewiesen auf den falschen Urheber , um den
Juden zu verbergen und die Arbeiterschaft wird indirekt gemacht zu einer Judenschutz-
truppe ; die Sozialdemokratie ist nur geschaffen , eine Judenschutztruppe zu schaffen,
nicht um die Arbeiterinteressen zu vertreten. ( Großer Lärm , lebhafte Zustimmung , Glocke
des Präsidenten .)

M . H . ! Ueberall hat sich das Judentum die Herrschaft angeeignet . Sie besitzt auch fast die
gesamte Presse und beherrscht sie vollständig . M . H . Sie sehen , die Zeitungen find so verbilligt
durch die Juden , daß keine Zeitung existieren könnte — die Abonnementsgelder decken nicht einmal'
die Papierrechnung — aber die Annoncen halten sie lebensfähig . Wer liefert diese ? Das Juden¬
tum und deshalb ist die Presse vom Judentum abhängig . Die Judenpresse darf schreiben , was sie
will , nur die Majestät des Kaisers darf sie nicht entstellen . Wenn eine Zeitung sich aber energisch
gegen das Judentum kehren würde , sie wäre einfach verloren . Und weil diese Thatsache sich nicht
wegleugnen läßt , find die Zeitungen nichts weiter als ein Abladeplatz für Judengift . .
( Sehr richtig ! ) Alle , auch die Zeitungen , die Sie hier lesen , werden täglich aus der Judenkrippe ge - -
füttert . Da habe ich hier z . B . eine Zeitungsnummer , „ Generalanzeiger " nennt sich das Blatt . Nun,.
M . H . ! Sehen Sie sich einmal die letzte Seite an.

(Redner zeigt den Anwesenden eine Riesenannonce , unterzeichnet mit Hermann Wallheimer ..
Große Heiterkeit .)

M . H . ! Was würde diese Zeitung Wohl einbüßen , wenn sie sich unterstehen würde , sich gegen-
das Judentum zu wenden . Ich habe hier auch noch eine Nummer eines sozialdemokratischen Blattest
Eine darin befindliche Riesenannonce ist mit Neuberg — der Name klingt mir ebenfalls sehr semitisch-
— unterzeichnet . ( Großer Lärm , Heiterkeit !)

Nun m . H . merken Sie auf , der „ General -Anzeiger " mußte sich diese Annonce erst¬
verdienen ! Und wodurch verdient er sich nun diese Annonce ? Dadurch , daß er etwas gegen:
mich schreibt . Ich will Ihnen einmal die Gegenleistung des „ General -Anzeiger " ( „ Aus dem Leser¬
kreise . " ) vorlesen:

„ Auf seinen Wanderfahrten kommt der „ Rektor aller Deutschen " in Begleitung seines Schwieger¬
sohnes Bodeck heute auch nach Oldenburg . Während jeder Politiker , um seiner Sache zu dienen^
selbstverständlich freien Zutritt zur Versammlung gewährt , muß man zu dem Vortrage des

'
Herrn

Ahlwardt das bei ihm übliche Eintrittsgeld von 50 entrichten , angeblich zur Deckung der Kosten,
in Wahrheit aber , weil Herr Ahlwardt aus diesen Beiträgen seinen Lebensunterhalt bestreitet.

Hoffentlich sind die Oldenburger einsichtsvoll genug , derartige Bestrebungen nicht zu unterstützen^
Schade um jede 50 L

Das Doodt '
sche Etablissement dient heute Abend zu einem Vortrage Ahlwardts . Es

muß befremden , daß der Besitzer dieses Lokals dasselbe einem Ahlwardt zur Verfügung stellt , während
den Sozialdemokraten die Benutzung des Saales stets verweigert wurde , angeblich wegen eines
eventuellen Konfliktes mit der Militärbehörde . Ist es dem Besitzer des Lokals nicht bekannt , auf
welch unwahre Weise Ahlwardt anläßlich seiner Broschüre „ Die .Judenflinten " die Militärbehörde
angegriffen hat ? Man wird begierig sein , wie sich in diesem Falle die zuständige Militärbehörde
hier verhalten wird . 8 .

"

M . H . ! Das letztere ist einfach eine Denunciation einer bedauernswerten Witwe , deren Mann
kaum begraben worden , bei der Militärbehörde . Das ist einfach eine Gemeinheit ! Ein Deutscher
hätte so etwas nicht fertig gebracht. Dann wird da gesagt , jeder wahre Politiker lasse sich-
für seine Thätigkeit nicht bezahlen . Ja , m . H . ! glauben Sie denn , daß , abgesehen von sehr reichen
Leuten , irgend eine politische Versammlung unentgeltlich abgehalten werden kann ? Die Reisekosten,
die Hotelkosten usw . , die wollen doch bezahlt sein und der Agitator will doch auch leben . Sehen Sie
sich doch einmal dieIAgitatoren der anderen Parteien , namentlich diejenigen der freisinnigen und-
sozialdemokratischen Partei , an , werden sie nicht alle bezahlt ? Gut bezahlt werden sie von den
Hintermännern , von einem Konsortium , welches aus dem Vortrag den Vorteil zu ziehen hofft . Ein
Redner , der großes leistet , wird ausgezeichnet bezahlt . Giebt es einen sozialdemokratischen Redner,
der umsonst spricht . Nein ! Die Partei bezahlt jeden nach seiner Leistung . Die hervorragendsten
Redner bezahlt sie in einer großartigen Weise . Das sehen Sie am besten daraus , daß Bebel und
Liebknecht im Westen Berlins , dem vornehmsten Stadtviertel , wo nur die ganz reichen Leute — zum
größten Teil allerdings Juden — wohnen , ihre großen Paläste besitzen . Bebel besitzt zudem eine
hochelegante Villa am Züricher See . Unter Aufwendung ganz enormer Kosten ist diese Besitzung,
umgeben von einem sehr schönen Park , ganz aus dem See heraus aufgeschüttet worden . Ungezählte
Hunderttausende hat diese Laune des Sozialistensührers verschlungen . Und nun bedenken Sie weiter :
Im Erdgeschoß wohnt der Portier , die Villa steht während des ganzen Jahres leer , sie ist nur dazu
da , daß Herr Bebel während des Sommers für einige Wochen dort seiner Ruhe pflegen kann.
Woher hat nun aber Herr Bebel die Mittel , um sich diesen Luxus gestatten zu können ? Aus den
Taschen der Arbeiter zieht er ihn . Die gesamte Arbeiterschaft benutzt er , um auf Kosten der¬
selben ein fürstliches Dasein zu führen . Ist das nicht der eklatanteste Beweis dafür , wie die
Sozialdemokratie ihre Redner bezahlt.

M . H . ! Ich stehe vor Ihnen als Vertreter der Volksintereffen , nach bestem Wissen und Ge¬
wissen . Mein Herz ist vollständig frei und rein dabei . Ich habe mein Amt aufgegeben für die
Sache , snicht um ein Geschäft aus der Politik zu machen . Mir ist von der -König !. Re¬
gierung 6 Wochen Zeit gelassen , mich darüber zu erklären , ob ich die Agitation oder meine Stelle
aufgeben wolle ; von einem Rektor könne sie eine solche Agitation nicht dulden . Kurz und bündig:
Entscheide dich , Amt oder Agitation ! Ich habe meiner Behörde meinen Dank ausgedrückt und dabei
gesagt : Mit meinem Gewissen ist es nicht vereinbar , ich wähle das Letztere . Wie ich aber das Amt
und damit mein Gehalt verlor , mußte ich mir eine andere Existenzquelle suchen . Finden konnte ich
schon eine solche . M . H . ! Ich könnte heute noch in wenig Tagen ein sehr wohlhabender Mann
sein und hätte es schon früher sein können , wenn ich ein Hallunke , ein Verräter sein wollte.
Da habe gch vor einigen Jahren in Berlin einen Erzwucherer kennen gelernt , der sein Geld gegen
den unerhörten Prozentsatz von .25 «/g vierteljährlich verlieh . Dieser Mann hat die höchsten Mi¬
nister , die höchsten Beamten , Offiziere usw . ausgewuchert und ausgeplündert und hat auf diese Weise
in 20 Jahren 80 Millionen zusammengegaunert . Dieses habe ich bekannt gemacht und mir alle
Mühe gegeben , das Treiben des Mannes gründlich aufzudecken . In einer Schrift habe ich den
ganzen Sachverhalt festgelegt und was that der Wucherer , durch einen , Agenten ließ er mir das An¬
erbieten machen , ich möchte ihm das Buch verkaufen und da ist dieser Judengauner Pariser bis zu
360 000 im Kaufpreise hoch gegangen . M . H . ! Das überlegen Sw sich einmal ! Ich habe mir
das Angebot mit meiner Frau sicherlich lange und reiflich überlegt , ob ich es acceptieren sollte , um
mit einem Schlage aller Sorgen enthoben zu sein , aber ich habe schließlich gesagt : „ Nein , unrecht
Gut gedeihet nicht und von einem Verräter frißt kein Rabe .

" Diese angeführten That-
sachen sind in zwei Prozessen beschworen worden . Herr Pariser hat auf die Frage des Richters , ob
er das Angebot zugebe , dies nicht in Abrede gestellt.

M . H . ! Wenn Sie das eben Gesagte betrachten und andererseits in Erwägung ziehen , daß
ich wegen meinen Thuns vielfach Gefängnisstrafen habe erleiden müssen , daß ich von meiner Familie
getrennt leben muß , was auch nicht angenehm ist , daß Schmach , Hohn und Spott in geradezu un¬
geheurer Weise mich trifft , dann werden Sie zu der Erkenntnis kommen , daß mich ganz besondere
Beweggründe leiten müssen , und daß jedenfalls nicht der Geldpunkt für mich entscheidend ist
M . H . ! Das Geld fände ich wirklich leicht , um bequem und sorgenfrei leben zu
können. Sie haben allerdings recht , bei einer Versammlung , wie diese hier , bleibt mir eine er¬
hebliche Summe übrig , davon wird auch meine Familie einen Teil erhalten . Aber , m . H . ! habe ich
denn nicht das Recht , mit meiner Familie zu leben und von dieser Versammlung zu erwarten , daß
sie mich und meine Familie erhält ? Wem der Betrag zu hoch ist , der mag eben nicht
Herkommen. Ich habe noch so viele Gerichtskosten , so viele Gefängniskosten zu bezahlen , daß ich
noch viele Jahre -daran zu tragen habe . M . H . ! Hinter mir steht kein Konsortium. Im
Gegenteil , das Geld , was Sie opfern , wird auf einem guten Boden gute Zinsen tragen . Auch
hier ringt die Judenschaft um die Führung , um mit einem Schlage dann alles , was hier noch an
Selbstständigkeit vorhanden ist , zu Ende zu bringen . Hier sucht sie sich ein Feld , in Berlin geht die
Herrschaft aus , hier wird sie sich breit zu machen suchen . M . H . ! Die Sozialdemokratie bezahlt
20 ^ pro Mann und Woche , das macht im Jahre etwa 10 pro Mann , ich komme einmal im
Jahre und Sie zahlen 50 ich muß von Ihnen verlangen , daß Sie mir meinen Unterhalt auch
ehrlich bezahlen.

Die Denunciation der Zeitung gegen eine Witwe ist geradezu eine Niedertracht ! Sie wird
aber bei der Militärbehörde Wohl in ihrem wahren Werte erkannt werden ; denn die Militär¬
vorlage , wer hat sie durchgebracht ? Waren es nicht die Antisemiten ? Ich halte es für Recht , was
ich bei der Abstimmung gethan habe und ich verantworte es : Ich stehe auf dem Boden , unsere
Wehrkraft muß so groß sein , daß wir unseren Gegnern gewachsen sind. Die Militär¬
behörde kann mir die Anerkennung nicht versagen , daß ich ihr in der bekannten Judenflintenangelegen¬
heit nützlich gewesen bin . Ich wollte nur nützen , nicht schaden und nur davor warnen , daß durch
ein Judenkonsortium dem Soldaten eine wertlose Waffe in die Hand geliefert wird . Ich glaube , ich
habe das erreicht , denn jetzt giebt es keine Judenflinten mehr.



Nach dieser Gemeinheit des Generalanzeigers fühlt sich die Judenschaft hier am Orte selbst¬
redend für verpflichtet , ihrerseits auch gut zu bezahlen : das sehen Sie von dieser Annonce . (Beifall .)

Der Artikel beschäftigt sich dann noch im weitere » Verlauf mit der Unzweckmäßigkeit meines

Besuchs in Oldenburg . Der Grund meines Kommens ist der , Ihnen dieAudenfrage zum Bewußtsein

zu bringen und an der Hand der eigenen Erfahrungen die werteschaffenoe Nation zum Zusammen¬
halt zu bringen gegen die andere Nation , die in sich auch zusammenhält.

Sie leben hier so glücklich : ich selbst habe es nicht gesehen , aber ich bin mit Leuten zusammen¬
gekommen , die die Verhältnisse sehr gut kennen . Ich habe einen sehr guten Freund gehabt , den Frei¬
herrn von Scheele , der hat mir geschildert , daß der Geschäfts - und Handwerksmann , der seine Sache
verstände , vorwärts käme . Wenn rr nüchtern und mäßig lebe , komme er im Alter allemal in die

Lage , sagen zu können , so , jetzt überlasse ich es meinem Nachfolger , nun kann ich sorgenlos meinen

Lebensabend beschließen . Das find , oder waren glückliche Zustände , und ich habe mich über diese

Schilderungen gefreut . Reichtümer haben wir nicht zu verlangen , zum Wohlstand müssen wir
aber kommen können , denn nur dann sind unsere Zustände gesund . Wie nun aber , wie

es anderweit vielfach geschehen ist , und wie man munkelt , daß es auch hier geschehen soll , sich ein

großes Judenkonsortium zusammenthut und einen großen Barzar errichtet ! Muß da nicht der Geschäfts¬
mann wirtschaftlich zurückkommen , von einer Aussicht auf erhofftem Wohlstand im Alter völlig abge¬

sehen ? Nein , werden Sie sagen , dieses Konsortium soll unser schönes Oldenburg nicht verpesten . Hier

steckt die Judenfrage ! Es fehlt natürlich nicht an Einwendungen . Gestern hatte ich in Delmenhorst
einen sehr vernünftigen Mann zum Gegner , der sagte : „ Uns Arbeitern kann es gleich sein , ob wir

von Juden oder Christen ausgebeutet werden ." Das hört sich in der That als richtig an , ist aber

falsch . Sie wollen höhere Löhne und das mit Recht . Sie beziehen aber die niedrigen Löhne vom Arbeit¬

geber und das ist in der Regel ein Deutscher und kein Jude . Warum zahlt
er aber so niedrige Löhne ? Weil er von den Juden für die geschaffenen
Werte so wenig bekommt , daß er seinen Arbeitern nicht mehr zahlen kann . Ihre Arbeitgeber werden

sicherlich größere Kopfschmerzen haben , wie Sie selber . Hat denn der Arbeitgeber ein Interesse daran,

niedrige Löhne zu zahlen ? Er hat nur ein Interesse und zwar das , daß zwischen dem Preise , den

ihm die Waren kosten und dem Verkaufspreise der geschaffenen Werte eine Differenz liegt , die ihm

zugute kommt . Es ist ihm einerlei , ob er doppelt so viel Lohn zahlt , wenn er nur zu seinem Ge¬

winne kommt . Der Gegensatz besteht darin , daß das Judentum uns allen Lebenssaft wegnimmt,
indem der Jude die Rohprodukte in der Gesamtheit erwirbt , sie nur durch seine Hände gehen läßt
und später die geschaffenen Werte abermals an sich bringt , um sie mit einem bedeutenden Gewinn

wieder abzusetzen . Die Last der Arbeit trägt der Deutsche . Das Geld ist , wenn es reichlich zirku¬
liert , mit mäßiger Arbeit zu erhalten . Es wird so viel Geld geschaffen , aber wo bleibt es , in tau¬

send Kanälen fließt alles in den großen Geldsack hinein . Zwischen einer Mark , die in den Juden¬

geldsack fließt und derjenigen Mark , die in die Hand des Arbeiters kommt , ist ein gar gewaltiger Unter¬

schied . Bei dem Arbeiter geht das Geld in vielen Kanälen wieder aus der Hand hinaus , eines zum
Schneider , Kaufmann usw . und so fließt es weiter , während es fließt bringt es Segen . Das Geld im

Judensack , das bleibt drin , das kommt nicht in den Verkehr , er ißt und trinkt mäßig,
er gönnt keinem Menschen einen Groschen von den seinigen . Und was wird nun aus

dem Gelde ? Aus dem Gelds schmilzt der Jude neue Saugköpfe , wo noch was zu saugen ist . Und

nun sollte einmal dem verderbenbringenden Treiben des Judentums nicht entgegengearbeitet werden,

sodaß dem Juden die Gelegenheit geboten würde , überall seine Schröpfköpfe anzusetzen , dann sollten
Sie mal ein Saugen erleben ! (Heiterkeit . Zustimmung !) (Ruf : König Stumm .) Jawohl , König
Stumm , er läßt mich dort nicht sprechen , wo er zu Hause ist . Er schafft 30000 Leuten kein Brod,
aber er schafft ihnen Gelegenheit zur Arbeit , das Kapital bringt Segen ; mag er selbst nichts taugen;
aber sein Kapital bringt Segen . Das ist Broddienstkapital ; dagegen halten Sie das Judenkapital,
das ist anssaugend . (Bravo !)

Als sehr reich gilt der Reichskanzler Fürst Hohenlohe . Was hat nun aber die preußische Ab¬

geordnetenwahl ergeben ? Wir haben dort das Dreiklassen -Wahlsystem . Nach diesem System wählen
das erste Drittel die ganz reichen Leute , das zweite Drittel die zweitreichsten : alle anderen Leute

wählen in der dritten Klaffe . In der ersten Klaffe wählte in Berlin nur ein Mann ! Das war
der Herr Geh . Kommerzienrat Mendelssohn ! In der zweiten Klasse wählten zwei Mann!
Und wer waren diese beiden Leute ? Die beiden Herren Söhne des Geh . Kommerzienrats
Mendelssohn ! In der dritten Klasse endlich wählten die Kutscher des Herrn Geh . Kommerzien¬
rats Mendelssohn , der Herr Reichskanzler Fürst Hohenlohe , die Staatsminister usw . (Große Heiterkeit !)

Nehmen Sie den reichsten Mann in Oldenburg , er würde in Berlin in der dritten Klaffe

wählen . Die beiden Mendelssohn junr . haben je 600 000 ^ Jahreseinkommen , Mendelssohn senior
ein solches von jährlich 15 Millionen . Nach dieser Summe ist er zur Einkommensteuer angesetzt . Wie viel

Aktien , Staatspapiere rc. er aber in seinem Geheimspinde noch besitzt, daß läßt sich natürlich nicht
ermitteln.

Ziehen Sie von obigen Summen den Schluß , dann finden Sie , daß 50 Reichskanzler wie der

reiche Hohenlohe erst so viel haben , wie ein Mendelssohn.

Bleichröder hat 700 Millionen hinterlaffen . Eine Vorstellung kann man erst gewinnen , wenn

man feststellt daß uns die Franzosenherrschaft von 1806 — 1813 nicht so viel gekostet hat wie der

«ine Jude Bleichröder . Wie viele Leute sind in den Schreckensjahren zu Tode gekommen , Bleich¬
röder hat keinen Menschen getötet . Das hat ein großer Jude aber auch nicht nötig : die armen

Leute hängen sich aus usw . , dazu braucht er keinen Juden . Der Erfolg ist derselbe , der Schacher
des reichen Juden hat sie gemordet.

Alles , was zur Hebung des Nationalwohlstandes in die Wege geleitet wird , ist ein Puppen¬

spiel , es unterhält die Welt , und während sich die Regierungen und das Volk herumzanken , plündert
das Judentum die Taschen der Leute , Israel heimst es ein , was da ist . Wo sind denn die früheren

Verkaufsstände ? Versunken sind sie ! 750 000 Juden besitzen mehr als 53 Millionen Deutsche.
Der größte Teil des Nationalvermögens liegt in ihrer Hand . Der Besitz an liegend » « Werten be¬

läuft sich auf 30 Milliarden . Wie hoch der übrige Besitz an Wechseln u . s . w . ist , läßt sich

nicht abmesien . Berlin ist zu 60 °/g in Judenhänden , die übrigen 40 °/g gehören ihnen auch , denn

sie haben Hypotheken darauf . Ueberall verlangt es dem ehrlich strebenden Deutschen nach Verbesse¬

rung der Staatseinrichtungen und jeder ist bereit , dabei mitzuwirken . Nur der Jude nicht . Sein

Augenmerk bleibt das Geschäft , was dabei zu machen ist . Er läßt den Deutschen arbeiten und im

Rinnstein sterben , wenn er nur den Profit , die Millionen einheimsen kann . M . H . ! Hier sehen Sie

das Grundübel der Welt und unseres Vaterlandes . Hier sehen Sie die soziale Frage , hier müssen
Sie anpacken , wenn Sie gesunde Verhältnisse herbeiführen wollen . Wir haben auch unsere Fehler
und Mängel , aber die Juden haben mehr , sie sind schlecht . Wir sind im Grunde gut , mit wenigen

Ausnahmen von schlechten . Und das ist die Kardinalfrage . Wenn Sie des Morgens Kaffee trinken,

dann bezahlen Sie schon an den Hamburger Kaffeejuden . Er beherrscht alle Börsen der Welt und

bildet die Preise . Der Getreide - und Mehljude beutet den Landwirt und die Bäcker aus . Fragt

man den Landwirt , dann sagt er , die Eetreidezölle müßten erhöht werden . Was sind diese Leute

doch kurzsichtig!

Und wenn Sie ein Glas Bier trinken , ist es nicht wieder ein Jude , der den Nutzen davon hat.

Allerdings braut der Jude kein Bier , dann müßte er ja arbeiten , aber fragen Sie einmal den Bier¬

brauer , ob er Wohl eine Handvoll Hopsen ohne einen Juden kaufen kann ? Und wenn Sie tot sind,

haben Sie noch vor dem Juden keine Ruhe , dann müssen Sie noch ein Sterbekleid kaufen und daran

verdient noch ein halbes Dutzend Juden!

Von den Beamtenständen sind es namentlich die Justiz und vor allem der Rechtsanwaltsstand
rekrutiert sich aus Juden und da leisten Sie denn nun Vorzügliches . Führen Sie doch einmal einen

Prozeß in Berlin , Sie finden fast nur noch Judsnanwälte . In der dritten Instanz brauchen Sie

gar nicht mehr zu fragen , wer hat gewonnen ; der Kläger und der Verklagte haben beide nichts mehr!

M . H . ! Wenn Sie das alles für richtig halten , was ich Ihnen gesagt habe , dann abonnieren

Sie auf mein kleines Blatt , es kostet monatlich 40 Wir haben einen Fehler begangen , indem

wir ein Tageblatt gründeten , weil wir dachten , wir bekämen so viele Leser , daß es sich halten werde.

Leser bekamen wir allerdings genug , aber die Annoncen fehlten uns , denn die Geschäftsleute ge¬

kauten sich nicht zu inserieren aus Furcht vor den jüdischen Lieferanten . Mein Schwiegersohn hat

40000 ^ geopfert , ich etwa 10 000 ^ und andere etwa 70000 A6 . Daran habe ich noch lange

zu bezahlen . Ich muß also darauf sehen , etwas zu verdienen . In meiner Familie ist große Not

vorhanden , die Juden wissen es , denn sie schreiben ja über meinen leeren Geldbeutel . Ich lasse jetzt

eine Pause eintreten von 15 Minuten . (Lebhafte Beifallsrufe .) ( Redner läßt eine Pause von 15

Minuten eintreten .)
^ ^

Gestern wurde mir eingewandt : „ Ihr seid selbst Schuld daran , daß Ihr Nichts habt . Ihr

habt die Juden zurückgehalten von der Arbeit , Ihr habt sie zum Handel angehalte » , weil Ihr sie

davon ausgeschlossen habt , Zunftmeister zu werden . M . H . ! Wir haben die Juden gastfreundlich aus¬

genommen , aber sie haben sich unwürdig gezeigt . Sie wurden wiederholt verjagt , aber wo sind

Juden loszuwerden ? 70 mal im Ganzen hat man sie in verschiedenen Teilen Deutschlands ver¬

jagt , aber immer sind sie wieder hereingekommen . Von der Arbeit waren sie keineswegs ausgeschlossen,

arbeiten konnten sie so viel sie wollten . Nur Zunftmeister konnten sie nicht werden . M . H . !

Leider lernen Sie in der Schule die Biblische Geschichte , wo Sie die deutsche Ge¬

schichte lernen sollten . In 1500 Jahren haben nach der Bibel nur 2 Juden gearbeitet ; aber

schlagen Sie die Bibel auf und Sie finden sofort einen der geschwindelt hat . ( Große Heiterkeit!

Zustimmung !)
In Rußland , wo das Judenvolk stark vertreten ist , arbeitet der Jude auch , aber fragt mich

nur nicht wie und wie lange . Wie viele jüdische Knechte und Mägde finden Sie denn ? Sie suchen

lange vergeblich . Suchen Sie aber einen Juden , der schon einen Schwindel verübte , dann finden Sie

einen , ich glaube , auch zwei . (Heiterkeit !)
Vielfach wird man mir nun entgegenhalten , der Jude ist auch Deutscher , der und der ist in

Oldenburg geboren , er ist hier erzogen , er hat die Schule hier besucht , er hat Soldat werden müssen,

er hat Steuern bezahlen müssen , ja , er kann sogar das Oldenburger Platt sprechen . Ist das nicht

auch ein Oldenburger wie wir ? M . H . ! Ich wiederhole , was ich zu Anfang sagte , auf die Rasse

kommt es an . Wenn Ihre Eltern nach Kamerun ausgewandert wären , Sie hätten dort Ihre Jugend¬

zeit verlebt , die Schule besucht u . s. w ., gehörten Sie dann zu der Kameruner Rasse . Wohin

würden wir kommen , wenn der Geburtsort die Rasse bestimmte . Im Stalle werden

Kaninchen und Schweine geboren und doch sind sie keine Pferde . (Große Heiterkeit ! !)

Oder , m . H . ! Sie setzen einen Papagei in einen Schweinestall , dann kann er nach 6 Wochen

genau so gut grunzen , wie ein Schwein ; kommen Sie aber mit dem Papagei auf den Markt und

sagen : Ich habe hier ein Schwein , welches vorzüglich grunzt und suchen ihn für ein Schwein zu ver¬

kaufen , dann erhalten Sie neben einer Tracht Prügel noch eine Anklage wegen versuchten Betrugs.

Bringt man Ihnen aber einen Juden , der Oldenburger Platt spricht , dann glauben Sie , er sei ein

Oldenburger . (Große Heiterkeit ) .
Man sagt nun : Das Christentum ist die Religion der Nächstenliebe . Die Antisemiten bekämpfen

die Juden , sie begehen daher etwas gegen die Nächstenliebe , mithin ist der Antisemitismus mit dem

Christentum nicht zu vereinbaren und der wahre Christ muß sich hüten vor dem Antisemitismus.

M . H . ! Das hört sich wonach an . Wer ist denn mein Nächster . Christus hat uns das gesagt.

Er erzählte das Gleichnis : Ein Fremder ging von Jerusalem gen Jericho und fand dort jemand , der

war unter die Räuber gefallen , dem half er . Der Mann war in Not und wer in Not ist , der ist

mein Nächster , dem helfe ich ohne jegliche Rücksicht. Wenn der Mann nun früher des Weges ge¬

kommen wäre , dann hätte er gefunden , wie sie ihn unter hatten . Wer ist nun der Nächste , der

Räuber oder Beraubte . Hätte er die Räuber für seine Nöchsten gehalten , dann hätte er ja mithauen

helfen müssen . Die christliche Nächstenliebe besteht eben nicht im süßlichen Zudecken aller Schand¬

taten , sondern darin , daß sie dem in Not lebenden zu Hülfe kommt und gegen alles lieble kämpft.

Indem Sie einen andern vor einem Uebel bewahren , bewahren Sie die christliche

Nächstenliebe ; sie können also gar nichts anderes als Antisemit sein . (Sehr richtig !)

Christus sagte zu den Juden : Ihr seid vom Vater dem Teufel , und Eures Vaters Werke müßt

Ihr thun . Das wage ich mir nicht zu sagen , Christus hat es gethan und das werden Sie doch nicht

glauben wollen , daß Christus gelogen hat . (Sehr gut !)
Als unser Heiland einmal in den Tempel ging , fand er dort die Geldwechsler mit ihren Geld¬

tischen , und Christus nahm eine Handvoll Stricke und flocht ein Seil daraus , stieß die Geld¬

tische um und trieb die Geldwechsler aus dem Tempel . Christus nahm eine Handvoll Stricke,

wollen Sie das Wohl bedenken — was ein einzelner Strick schon aushält , ist Ihnen allen bekannt —

er nahm aber eine Handvoll , ob er das umsonst gethan hat ? Dann stieß er die Tische um und

trieb die Wechsler aus dem Tempel . Wenn sich das ein Jude gefallen läßt , wie muß da

Christus zugehauen haben ! ( Große Heiterkeit !)
Nun sagen wiederum viele : Auch die Juden müssen der Segnungen des Christentums teil¬

haftig werden , wir müssen sie taufen , dann werden sie auch vom christlichen Glauben erfüllt.

M . H . ! Martin Luther war ein großer Antisemit ! Er sagt , der Jude ist kein

Teutscher , sondern ein Täuscher , kein Bürger , sondern ein Würger . Man gebe ihm in die Hand

Hacke und Karst und wo er nicht will , bringe man ihn hinaus aus dem teutschen Vaterlande , wo

er überhaupt nichts zu suchen hat.
Weiter sagte Luther über die Taufe der Juden : Ich halte auch dafür , daß die Juden ge¬

tauft werden , aber man sollte sie dann so lange unter Wasser halten , daß sie direkt in den Himmel

eingehen.
M . H . ! Das sagt ein hochbedeutender Mann . Nun noch ein Wort bezüglich der vielgepriesenen

Humanität . Es heißt , die Humanität deckt sich mit der christlichen Nächstenliebe . Aber es giebt be¬

sondere Lagen im menschlichen Leben . Z . B ., wir treffen einen Fuchs im Hühnerstall , der ein Huhn

erwürgen will . Wer von ihnen soll nun meine Humanität einheimsen , welche Humanität ist die

wahre . Das ist die Frage . Wenn Sie den modernen Judenblättern folgen wollen , dann ist der

Jude verpflichtet , human zu sein gegen den Fuchs , das will ich Ihnen wissenschaftlich beweisen . Der

Fuchs ist ein Tier , welches von Natur einzig und allein auf Fleischnahrung angewiesen ist . Findet

es nun nicht hinreichende Nahrung und sucht sich das ihm Fehlende aus dem Hühnerstall zu holen,

dann müssen wir uns sagen , der Fuchs hat ein Recht , sich das Huhn zu holen , er kann nicht anders,

denn sonst muß er verhungern . Wollen wir human sein , im Sinne der Judenblätter , dann müssen

wir dem Fuchs beistehen ; wir thun es aber nicht , weil wir die Humanität so auffassen , daß dem

schwächeren Geschöpf unsere Hülfe zu statten kommen muß . Genau so ist es mit dem Judentum , es

ist der Räuber , ausgestattet mit den Ränken des Fuchses , suchend wo er heimtückisch den Deutschen

überfalle und ausplündere . Seien Sie human in der Richtung , daß Sie dem Uebersallenen beistehen

und bethätigen Sie dies dadurch , daß Sie als Deutsche fest zusammenhalten , mögen dann noch so

viele Judenbazare entstehen . Lassen Sie Ihre Frauen und Töchter nicht hineingehen,

sondern tragen Sie Ihr Geld zu dem deutschen Bruder ; bleiben Sie freie Oldenburger,

während Sie sonst deutsche Judenknechte werden würden . Wollen Sie das , was 2 Jahr¬

tausende lang Ihre Vorfahren geschaffen und behauptet haben , in gleichgültiger Weise verscherzen,

haben Sie nicht die heiligste Pflicht , ein freies deutsches Oldenburg Ihren Nachkommen zu überliefern

und nicht eine Judenherrschaft?
Was Sie zu thun haben , ist das , dahin zu wirken , daß das deutsche Reich Gesetze er¬

hält , welche geeignet sind , die kleinen Existenzen und die Handbetriebe zu erhalten , den gesunden

Mittelstand stark und kräftig zu machen . Wenn nun noch nächstens die Reichsbank verstaatlicht wird,

dann sollen Sie einmal ein Aufleben des deutschen Volkes erleben . Werden Sie nur Antisemiten,

dann wird es leicht sein , uns darüber zu verständigen , was wir mit den Juden anfangen wollen.

(Lang anhaltender stürmischer Beifall !)

Mehrere Bürger Oldenburgs.
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